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Die Deutschnaiioiiaien $md umgeksilen
Sle Deutfchnationalen verkriechen sich hinter Sindenburg

(Eigener Funkdienst)
Berlin , 24 . Sept . In einem Teil der heutigen Rechtspresse

wird bestritten , daß die Reichsregierung bereits zu bindenden
Beschlüssen über den Inhalt ihrer Antwort gekommen sei.
Außerdem wird die Teilnahme des Reichskanzlers Dr . Luther
an der Delegation als unrichtig bezeichnet . Das eine wie das
andere trifft nicht zu . Tatsächlich hat das Kabinett einmütig
beschlossen, die Einladung zur Konferenz für den 5. Oktober
anzunehmen . Als Hauvtdelegierte wurden Reichskanzler Dr .
Luther und Reichsaubenminister Dr . Stresemann bestimmt.
Die Auffassung des Kabinetts über den Sinn der Konferenz
scheint uns in der heutigen Morgenausgabe der „Vossischen
Zeitung " wiedergegeben zu sein :

„Das Ziel ist, mit den Unterhändlern der Westmächte zu
Vereinbarungen zu gelangen , die der Genehmigung der Regie¬
rung und der Parlamente unterliegen und später auf einer
zweiten Konferenz unterzeichnet werden sollen."

Die für heute vormittag 11 Uhr unter Vorfitz des Rrichs-
präfidenten geplante letzte Kabinettssitzung zur Erörterung der
Einladung hat nur formale Bedeutung . Ihr Zweck ist, den
Namen Hindcnburg mit der Annahme der Einladung zu ver¬
kuppeln, um damit den Deutschnationalen das Spiel etwas zu
erleichtern . Amtlich erklärt man die Teilnahme Hindcnburgs
natürlich mit dem Hinweis , daß dadurch der Entscheidung des
Kabinetts besonderer außenpolitischer Nachdruck verliehen
werde. In Wirklichkeit ist Hindenburg an dieser Entscheidung
gar nicht beteiligt . Wie bisher folgt er getreu Herrn Luther
und Stresemann .

Die Uebermittlung der Antwortiwkc an ' die alliierten
Mächte soll am Freitag abend erfolgen , nachdem zuvor die
Ministerpräfidenten der Länder gehört worden find . Der Aus¬
wärtige Ausschuß wird also um seine Zustimmung nicht be¬
fragt . Damit kann man sich abfinden ; denn von den Deutsch¬
nationalen „Voraussetzungen" wird die Note nichts enthalten .

Auffällig ist die plötzliche Schweigsamkeit der Rechtspresse
in der heutigen Ausgabe . Es handelt sich auch hier um die
befohlene Ruhe vor dem offiziellen Umfall , der inoffiziell
längst vollzogen ist . Aber selbst in den Rechtskreisen hat man
das Betrugsmanöver der Deutschnationalen erkannt . Schreibt
doch heute i . B . die „Deutsche Tageszeitung " :

„Wie man angesichts der Tatsache, daß nämlich der Be¬
sprechung in Luzern oder sonstwo ein Paktcntwurf bereits zu¬
grunde liegt , heute noch von Vorbehalten , Vorbedingungen ,
Einwendungen usw . sprechen kann , ist uns schlechterdings un¬
verständlich. Das find doch nur Bemäntelungen einer Politik ,
die den Weg der Schwäche und der Nachgiebigkeit geben will .
Was nicht vor der Reise erkannt und bewilligt worden ist,
scheidet bei der Konferenz als Verhandlungsstoff aus . So
liegen die Dinge !"

Im übrigen bestätigt die . .Deutsche Zeitung "
, daß der heu¬

tige Kabinettsrat nur formeller Natur sei , da „er die gestrigen
Beschlüsse und Vereinbarungen nur noch zu sanktionieren
habe"

. So bezichtigt ein deutschnationales Blatt das andere
des Schwindels . Wirklich eine reizende Gesellschaft .

Das Organ des Außenministers , die „Tägliche Rund¬
schau", bestätigt ebenfalls , daß der heutige Kabinettsrat nur
die Aufgabe habe , den Namen Hindenburg mit der Einladung
zu verkuppeln . Sie stellt ferner fest, daß Dr . Luther und
Stresemann als die beiden Hauvtdelegierte » der deutschen
Delegation angehören . Lediglich über den Ort der Konferenz
sollen die letzten Worte noch nicht gesprochen sein . Es verlau¬
tet , daß Locarno und Lugano nach dem jetzigen Stand der
Dinge nicht mehr in Frage kommen. Luzern rückt jetzt wieder
als Tagungsort in den Vordergrund . Die Dauer der Konfe¬
renz wird auf 14 Tage geschätzt.

*
(Eigener Funkdienst.)

Berlin , 24. Sept . In den letzten beiden Tagen sollte
die deutschnationale Reichst « gsfraktion in
Berlin den Bericht ihres Vertrauensmannes im Kabinett über
den Sicherheitspakt entgegennehmen und ihre Auffassung in
einer bestimmten Formulierung niederlegen . Das Interesse
der deutschnationalen Abgeordneten an den „nationalen Be¬

langen " unseres Volkes, über die sich die Herren in der Pro¬
vinz die Kehle heiser schreien , war aber so groß, daß die
Fraktion von einer Beschlußfassung Ab st and
nahm , da der größte Teil der deutschnationa¬
len Abgeordneten der Einladung der Partei¬
leitung zu den entscheidenden Verhandlun¬
gen nicht Folge geleistet hatte . Die deutschnatio¬
nale Fraktion war also praktisch nicht beschlußfähig. Man
kann sich jetzt ein Bild machen von dem „nationalen Drang "
unserer Deutschnationalen .

Eine bürgerliche Meldung von beute früh besagt folgendes :
Berlin , 24. Sept . Ucber das Ergebnis des gestrigen Mi¬

nisterrates wissen die Blätter zu melden, daß die Annahme
der Einladung ' im Prinzip beschlofien worden sei. Der Konfe¬
renzort — nach der „Täglichen Rundschau" bat jetzt wieder
Luzern die meiste Aussicht — soll noch erst vereinbart werden.
Als Hauptdeleoicrte seien der Reichskanzler Dr . Luther und
Reichsaußenminister Dr . Stresemann bestimmt. Der beute
vormittag 11 Ubr unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten zu¬
sammentretende Kabincttsrat wird diese Beschlüsse zu sanktio¬
nieren haben . Was die Richtlinien für die deutsche Delega¬
tion anbetrisft , so basieren diese , wie die Blätter erklären ,auf der deutschen Note vom 20. Juli und auf den Erklärun¬
gen, die die Reichsregierung zur Paktvolitik im Reichstag ab¬
gegeben hat .

lleber die Beratungen der dentschnationalen Reichstags¬
fraktion , die gestern abend wieder ausgenommen wurden , teilt
der „Bcrl . Lokalanzeiger" mit , daß auch die dcutschnatjonale
Fraktion auf dem Standpunkt stehe , daß die deutsche Röte vom
20. Juli für die deutsche Paktvolitik bindend bleiben müsse.

#
Berlin , 23. Sept . Der Auswärtige Ausschuß des

Reichstages ist nunmehr zur Behandlung der Sicherheitsfrage
endgültig auf Samstag vormittag 10 Uhr einberufen worden.

Frankreich und dle Seulschnatlonalen
(Eigener Funkdienst.)

Paris , 24 . Sept . Der plötzliche Umschwung in der Haltung
der Deutschnationalen , indem sie ihre Opposition gegen den
Sicherheitspakt aufgegcben haben , wird hier dadurch erklärt ,daß es ihnen gelungen sei , von der deutschen Regierung be¬
trächtliche Zugeständnisse zu erhalten . Der Vertreter des
„Petit Puristen " meldet seinem Blatte zum Beispiel aus Ber¬
lin , daß die Ministerkonferenz nach deutscher Auffassung nur
einen vorläufigen Charakter habe , und daß der endgültige Ab¬
schluß des Vertrages auf einer späteren Konferenz erfolgen
soll. Der Widerstand der Deutschnationalen sei nicht so sehr
gegen den Wcstvakt gerichtet gewesen, als gegen die gleich¬
zeitig und parallellaufenden Verhandlungen über den West¬
pakt und die Ostverträge . Sobald die Rcichsregierung die For¬
mel der Deutschnationalen „freie Hand im Osten" angenom¬
men habe, sei der Widerstand verschwunden.

Das „Oeuvre" stellt fest, daß sich die Deutschnationalen
ihre endgültige Stellung zum Sicherheitsvakt für die Diskus¬
sion im Reichstage Vorbehalten . Um nicht gebunden zu er¬
scheinen , hätten sie darauf bestanden , daß weder Luther noch
Schiele an der Paktkonferenr teilnehmen werden . Wenn Stre¬
semann allein die Verhandlungen führen werde, würden sie
ihn eher angreifen können. Aehnliches bbae sich anläßlich der
Londoner Konferenz im vorigen Jahre ereignet . Nichtsdesto¬
weniger sei der Dawes -Plan ratifiziert worden , und das
würde auch beim Garantie -Pakt der Fall sein .

Man hat die Gesellschaft also auch im Auslande schon
erkannt .

*
Berlin , 24 . Sept . (Privatmcldung .) Laut „Roter Fahne "

hat der Vizepräsident des Reichstags auf das Schreibe« der
kommunistische « Reichstagsfraktion , in welchem angesichts der
Konferenz über den Garantiepakt an das Reichstagspräsidium
die Forderung nach sofortiger Einberufung des Reichtsags ge¬
richtet worden war , geantwortet , daß er den Aeltestenrat für
Donnerstag einberufen habe mit der einzigen Tagesordnung :
Beratung des kommunistischen Antrags .

üeberzeichnuna einer
' Anleihe

Amsterdam , 24. Sept . (Eig . , Drahtbericht .) Der in
Holland in Höbe von 334 Millionen Dollar aufliegende Teil
der Ausländsanleihe der Deutschen Rentenbank nnd Kredit¬
anstalt ist stark überzeichnet worden . Auf Gebote unter 10 000
Mark findet keine Zuteilung , auf solche über 10 000 -41 eine
solche von 5 Pror . statt .

Reaktion in Frankreich
Paris , 24. Sept . (Eig . Funkdienst.) Die französische

Negierung hat gegen die Urheber des Streiks der Angestellten
der Telephon - und Tclegraphenverwaltnngen Strafmaßnahmen
ergriffen . 6 Beamte sind entlassen und 5 vorläufig ihres Dien¬
stes enthoben worden. Auch eine Anzahl geringerer Strafen
lind erteilt worden.

Soll so Frieden in Sachsen werden?
Leipzig, 24 . Sept . (Eigener Funkdienst .) In der Mit¬

gliederversammlung des Sozialdemokratischen Vereins für
Eroß -Leipzig wurde nach einem Referat von Liebmann
folgende Entschließung gefaßt : „Die Mitgliederversammlung in
Leipzig erhebt den stärksten Protest gegen die vom Heidelber¬
ger Parteitag getroffene Entscheidung im sächsischen Konflikt .
In der Ueberzeugung , daß die Politik der Rechtssozialisten
durch die geschichtliche Entwicklung verurteilt worden ist, for¬
dert die Mitgliederversammlung die Partcigenosien auf , im
Sinne der bisherigen Taktik der sächsische » Partei ihre Pflicht
vollauf zu erfüllen ."

Säuberung der Justiz !
Wann endlich ?

„Säuberung der Justiz !" so haben die Deutschnationalen ,an ihrer Spitze die Herren Leopold und Bacmcister , seit
Wochen geschrien , wie der davoneilende Verbrecher „ Haltet
den Dieb !" ruft . „Unzulässige politische Einflüsse" behaup¬
teten sie entdeckt zu haben und führten allerband unkontrollicr -
bares Geschwätz als Beweismaterial dafür an . Die Montags¬
sitzung des preußischen Barmat -llntersuchungsausschusses hat
endgültige Klarheit über dieses Geschrei geschaffen .

Jawohl , unsere Justiz bedarf der Säuberung — der Säu¬
berung von deutschnationaler Parteikorruvtion . Niemand bat
so korrumpierend auf die Rechtspflege eingewirkt , wie gerade
die mit dreister Stirn nach außen bin als Ankläger auftre -
tcnden Deutschnationalen . Die letzten Sitzungen des Aus -
schusies haben eine fast unentwirrbare Verfilzung von Staats¬
anwaltschaft und deutschnationalen Parteiinstitutione » in der
Sache Varmat mit solcher Deutlichkeit dargetan , daß man zu
sagen berechtigt ist : In dieser Sache hat die Staatsanwalt¬
schaft — zum Teil bewußt , zum Teil grob fahrlässig — als
dcutschnationaler Parteiapparat funktioniert .

Als ein brennendes Schandmal auf dem Gewände der
Rechtspflege tritt die Tatsache hervor , daß eine von deutsch¬
nationalen Reichstagsabgeordneten und Journalisten finan¬
zierte Hetz - und Svionagezentrale in direktem Auftrag der
Staatsanwaltschaft Und in engster Fühlung mit ihr diese
Sache bearbeiten durfte . Ein Knoll , der vor der Reichspräsi-
dcntenwahl schrieb , daß „Marx eine Verewigung der Kor¬
ruption " bedeute , der Tag für Tag Korruptionshetzartikcl ge¬
gen die republikanischen Parteien an die deutschnationale
Presse gab , wurde von Assessor Kußmann für die geeignete
Persönlichkeit erachtet, an der amtlichen Ermittlungstätigkeit
der „objektivsten Behörde " in Sachen Barmat mitzuarbciten .
dabei war dieser Knoll , wie Kubmann vor dem Ausschuß zu-
gestand, ein gewerbsmäßiger Dokumentendieb.

Aber verwandte Seelen finden sich. Die Rolle , die Kuß¬
mann vor dem Ausschuß spielte , bat wohl seinen eigenen
Freunden Entsetzen eingeiagt . Schon am Samstag war es ein
widerwärtiges Schauspiel , wie dieser berufsmäßige Hüter des
Rechts in frech -überheblicher Weise sich brüstete, bei seiner
Vernehmung den Regierungsdirektgr Weiß angelogen und
aufs Glatteis geführt zu haben . Am Montag ergab die Ver¬
nehmung des Rcgierungsdirektors Weiß , daß Kußmann diese
Geschichte von seiner genialen Lügenfertigkeit selber glatt er¬
logen hatte . Er . der heute so selbstbewußte Herr , hatte sich
unmittelbar nach seiner Haussuchung ganz klein und demütig ,
„wie das personifizierte schlechte Gewissen", sagt Weiß , aufge¬
führt . Kußmann leugnet es nicht : „Jawohl , ich habe Regie¬
rungsdirektor Weib ein ausgemachtes Theater vorgcsvielt
und freue mich , wie gut es mir gelungen ist" , kräht er in hell¬
stem Assessorendiskant durch den Saal . Da wenden sich selbst
seine deutschnationalen Freunde mit Grausen .

Lüge aus Lüge wird Kubmann und dem ihm verbündeten
Assessor Casvary nachaewiesen. Behauptung beider : Genosse
Heilmann soll beim Ministerialrat Kuhnt ihre Abberufung
verlangt haben . Seilmann und Kuhnt erklären unter Eid , seit
Beginn der Barmat -Asfäre überhaupt nicht miteinander ver¬
handelt zu haben . Die beiden Staatsanwälte a . D . sollen
Beweis antreten . Beweise? Was brauchen sie Beweise, da
die deutschnationale Presse ihre Verleumdungen doch auch ohne
jeden Beweis in Riesenaufmachung abdruckt .

Für seine Behauptungen gegen das Justizministerium Hai
Kubmann gnädigst Beweis anzutreten geruht . StaatssekretSr
Fritze verliest die Aussagen der höheren Justizbeamten zu den
einzelnen Punkten . Nicht einer der Vernommenen sagt die
von den Assessoren in sein Wissen gestellten Dinge aus . Sie
alle weisen Kubmanns Unterstellungen mit Schärfe zurück.
Ebenso geht es Casvary . Der Oberstaatsanwalt Sethe z. B.
bleibt mit großer Bestimmtheit bei seiner Behauptung , daß
Casvary ihn mit der Drohung „Man wird Sie sonst dazu
nötigen " zu einer Ausdehnung des Verfahrens auf die Deut¬
schen Werke bat veranlassen wollen, um „das sich aus dem
Barmat -Prozeß ergebende politische Bild abzurunden .

"
Die Vernehmung des Regierungsdirektors Weib deckt wei¬

tere Lügen des Kubmann auf . In die Enge getrieben ver¬
sucht Kubmann einen Eegenschlag: Er behauptet zu wissen ,
daß die Berliner Kriminalpolizisten politisch bespitzelt würden .
Sofort erhebt sich der Berliner Vizepolizeipräsident Fricdens -
burg und verlangt die Beweise. Kubmann kneift, er habe nur
so etwas reden hören . Ein prachtvoller Justizbeamter !

So gebt es fünf Stunden lang . Als der Vorhang fällt /
ist Kußmann ein gerichteter, moralisch erledigter Mann . Aber
eine Frage ist ungeklärt : Ist er der Alleinschuldige? Immer
wieder fragt man sich: Wie konnte ein 30jähriger Assessor
solche Macht und solchen Einfluß in einem der wichtigsten Ver¬
fahren ausüben ? Wo war sein Vorgesetzter, der Oberstaats¬
anwalt Linde ? Auf die Frage des Genossen Kuttner , wie
weit Linde über die Beziehungen Kußmann -Knoll orientiert
gewesen sei, hat Kubmann ausweichend geantwortet . So ist
denn die Frage einstweilen ungeklärt , wie weit die varteilich -
deutschnationale Korruption der Staatsanwaltschasismoschine -i
rie um sich, gegriffen hat .
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Das zu klären , sollte sich eigentlich das preußische Justiz -
inisterium von selbst schleunigst berufen fühlen . Aber lei¬

er bat es bisher ein beschämendes Bild der Untätigkeit ge¬
boten . Monatelang hat es sich von zwei jungen Assessoren auf
Ler Nase herumtanzen lassen , ohne sich zur Wehr zu sehen .
Offenbar scheinen gewisse Herren im Justizministerium einen
gewaltigen Respekt schon vor dem kleinsten Asiessor zu haben ,
wenn deutschnationale Größen ihre schützende Hand über ibn
halten . Nur gegenüber einem solchen Justizministerium konnte
sich ein Kußmann zu seiner Renommisterei versteigen : „Bis¬
her habe ich mit Flinten auf das Justizministerium geschossen,
jetzt schiebe ich mit Haubitzen.

"
Ein Ministerium , das nicht Schlag auf Schlag zeigt , daß

es auch in der Republik gewisse Grenzen für Hetzereien und
'Treibereien der Beamten gibt , wird selbst zum Eesvött .
Möge Herr am Zehnhofs das beachten!

- ® -

Stresemann rechnet mit der Zustimmung
der Deutschnationalcn

Die „Tägliche Rundschau"
, deren gute Verbindungen zum

'Außenminister Dr . Stresemann bekannt sind , erörtert am
Mittwoch morgen die Stellung der einzelnen Parteien zum
Sicherheitsvakt und zur Ministerkonferenz : „Einzelne Par¬
teien haben Lereits," so schreibt das Blatt , „zu der Frage des
Westvaktes und der bevorstehenden Ministerkonferenz Stellung
genommen. Die Demokraten haben sich kürzlich auf ihrer
Berliner Tagung mit der Annahme der Einladung einverstan¬
den erklärt , indessen ihre Bedenken gegen die Ausdehnung der
Paktverbandlungen auf die deutsche Ostgrenze ausgesprochen.

"
Das Blatt erinnert dann daran , daß auch die Deutsche Volks-
vartei der Annahme der Einladung zugestimmt habe . Eine
Tagung wie die der Deutschnationalen am Montag bade die
Volksprtei nicht für notwendig gehalten , da irgendwelche Mei¬
nungsverschiedenheiten innerhalb der Partei nicht vorhanden
sind . Bei den Deutschnationalen hingegen sei eine Klärung
der Auffassung notwendig , nachdem in der letzten Zeit verschie¬
dene Organisationen gegen die Beschickung einer Ministerkon¬
ferenz Stellung genommen haben . „Auch die Deutschnatio¬
nalen, " versichert die „Tägliche Rundschau"

, „werden indessen
als Partei die Einladung zur Ministerkonferenz nicht abteh-
nen." Ueber die Gedankengänge, die die Deutschnationalen
gegenüber der Ministerkonferenz hegen, weiß das Blatt zu
berichten: „Die Deutschnationalen habe« ursprünglich bervor-
geboben, daß die Konferenz der Minister doch wohl entschei¬
dend sei . und daß man deshalb sehr vorsichtig an sie heran¬
treten muffe . Sie neigen jetzt der Auffaffung zu . daß die
Ministerkonferenz noch in das Stadium der unverbindlichen
Vorbesprechungen falle , und daß sie in diesem Zusammen¬
hang « nach der Londoner Juristenkonferenz die zweite Etappe
darstelle, au ? der nach Klärung der rechtlichen Seite in Lon¬
don nur die politische Klärung der Frage durch die Außen¬
minister folgen müsse Nach dieser Auffaffung wird die eigent¬
liche Entscheidung erst auf der Schlubkonferenz fallen . Diese
Auffassung ermögliche es den Deutschnationalen , der Ein¬
ladung zur Ministerkonferenz ihre Zustimmung zu geben und
die Frage der letzten Entscheidungen noch offen zu lassen.

"

„Gegen diese taktische Stellungnahme, " meint das Blatt
des Herrn Reichsaußenministers , „ liebe sich kaum etwas ein¬
wenden,' es ist unserer Auffaffung nach an dem Charakter der
bevorstehenden Ministerkonferenz nichts mehr zu ändern . Sie
findet nach all den bisherigen Vorbereitungen und Vorbe¬
sprechungen trotz aller Vertraulichkeit ihrer Verhandlungen im
Lichte der Oesfentlichkeit statt , und es ist gar kein anderes
Verhandlungsverfahren denkbar, als daß der Paktentwurf ,
der aus der Londoner Juristenbesvrechung hervorgegangcn ,
von Paragraph zu Paragraph durchgesvrochen wird . Selbst¬
verständlich kann die letzte Entscheidung aus der Konferenz
der Minister noch nicht fallen . An die erste Konferenz wer¬
den sich Besprechungen über etwaige Schiedsgerichtsverträge
mit der Tschechoslowakei und Polen anschlieben. vorausgesetzt,
/daß bis dabin auch Polen seine Bereitwilligkeit erklärt hat .
Dann wird erst aus einer Schlußkonferenz das Siegel unter
das ganze Werk gedrückt werden können. In diesem Sinne
jkann man die deutschnationale Auffassung, wie sie neuerdings
formuliert wird , gelten laffen.

"
- 0 -

Auslösung des preußischen Landtags?
Von unserem Berliner SPD .- Büro wird uns geschrieben :
Der Wiederzusammentritt des Preußischen Landtages hat

in einem Teil der Rechtspresse zu den verschiedensten Kom¬
binationen über die Lebensfähigkeit der preußischen Regie¬
rung bzw . die Auflösung des Landtages Anlaß gegeben. Wir
haben keinen Grund , uns im Augenblick mit der Möglichkeit
einer Landtagsauflösung zu befaffen. Die Furcht der Rechts¬
presse vor einer Wahlschlappe macht das überflüssig. Aber
die Deutschnationalen und Volksparteiler sind im Irrtum ,
wenn sie glauben , in der Haltung des Zentrums einen Trost
finden zu dürfen . Sie behaupten z . B . daß die Zentcums -
fraktton einer Auflösung ablehnend gegenübecsteht und Mi¬
nisterpräsident Braun insolgedeffen die schriftliche Zusicherung
gegeben bat , daß ohne die Zustimmung des Staatsratsvrä -
sidenten Adenauer und Zentrum eine Auflösung nicht vor¬
genommen werden soll . Wir stellen fest, daß Braun dem
Zentrum weder eine mündliche noch schriftliche Zusicherung in
her behaupteten Form gemacht hat . Der Trost der Rechts¬
partei ist also auf Sand gebaut !

Der Asrikasorscher Georg Schweinfurt ^
tarb in Berlin im Alter von 88 Jahren . Prof . Dr . Schwein-
surth , deffen Haucktervcditionen bereits ein halbes Jahrhun¬
dert zurückliegen, hat für die Erforschung des dunklen Erdteils

außerordentlich viel geleistet.

Der Trost .

Deutschnationale Korruption
Der Alarmschub, den die Deutschnationale Bolksvartei

anläßlich der bevorstehenden preußischen Provinziallandtags -
und Kreistagswahlen abgefeuert bat , um ihre Orts - und Be¬
zirksvereine zur Aufspürung von Musterbeispielen der „Kor¬
ruption " innerhalb der sozialdemokratischen Beamtenschaft
anzufeuern , fällt mit aller Wucht auf die Kanoniere zurück.
Hierzu nur einige Beweismittel aus der allerletzten Zeit :

Der deutschnationale Professor Schellenberger . Lehrer an
der landwirtschaftlichen Schule in Meißen , wurde am 21. Fe¬
bruar 1921 wegen Hinterziehung der Einkommen - und llm -
atzsteuer mit der zulässigen Höchststrafe bestraft .

Der deutschnationale Charlottenburger Stadtverordnete
Fedler hat , wie die Debatte in der Charlottenburger Bezirks-
Versammlung am 26 . März 1924 einwandfrei ergab , sein
Ehrenamt als Mitglied der Wohnungskommission z» geschäft¬
lichen Zwecken mißbraucht.

Der dem alten Regime entwachsene Ministerialamtman «
S . wurde am 7 . Mai 1924 von der Reichsdiszivlinarkammer
mit Dienstentlassung bestraft , weil er Wilhelms „Rand -
gloffen"

, deren dienstliche Bearbeitung ihm anvertraut war ,
gegen 59 999 Mark an Ausländer verkauft batte .

Der Vorsitzende der Magdeburger Handwerkskammer, der
deutsch -volksparteiliche Abg. Tkierkopf, mußte im Sommer
1924 sein Mandat niederlegen , weil er von dem berüchtigten
Rabardt , seinem Handwerkskammerkollegen aus Berlin , die
Summe von 12 999 Mark als Schweigegeld angenommen hat .

Der Steuerberater des Pommerschen Landbundes , Karl
Steer , bat im Sommer 1924 ungefähr 24 999 Mark Steuer -
eelder unterschlagen und ist geflüchtet. Sein Nachfolger Dr .
Wetterkops mußte ebenfalls verschwinden, weil er sich den
Doktortitel zugelegt batte .

Unter Leitung und „Mitwirkung " des deutschnationalen
Landrats und Nerwaltungsratsvorsitzenden Freiherr ». Thiel »
mann richteten sich die Beamten und Angestellten der Kreis -
und Stadtgirokasse in Frankenstein in Schlesien mit Hilfe ge¬
pumpter Gelder ihrer Kasse eine Art „Jnflationsbörse " ein,
fo daß die Behörde dagegen einschreiten mußte.

Der deutschnationale Regierungsrat Bartels . Leiter des
Fremdenamtes im Polizeipräsidium Berlin , wurde wegen
Bramtenbestechung (Annahme von Geldern des Strafgefan¬
genen Holzmann in Verbindung mit Schiebungen bei der
Preußischen Staatsbank verhaftet und zu einer mehrjährigen
Gefängnisstrafe verurteilt .

Der deutschnationale Reichstagsabgeordnete Großadmiral
v . Tirpitz wird von Professor Dr . Tbieme des Aktendiebstahls
bezichtigt. Tirvitz bat die Berechtigung dieser Beschuldigung
stillschweigend anerkannt !

Viktor v. Rakowski . der Sozius des Millionenschiebers
Wolve , Mitglied der „Deutschen Adelsgenoffenschaft" und des
„Rationaler , Kgubs " bat mit der Filiale Forst der Devositcn-
und Handelsbank unerlaubte Effektengeschäfte gemacht und ist
daraufhin fristlos entlassen worden.

Die gut deutschnationalen Postbeamten , Postmeister Bar¬
tel und Postinspektor Nagel von Hermsdorf sind wegen Kre¬
ditschwindeleien im Zusammenhang mit einem deutschnatio¬
nalen „Schriftsteller " und Heiratsschwindler Knauft , dem
Liebling Ser Hermsdorfer deutschvölkischen Kreise, aus dem
Amt gejagt worden . Das durch sog . „Kreditsteiterei " erscho-
bene Geld hat sich durch Autotouren und Sektgelage ver¬
flüchtigt .

Run noch ein Wort über den echt nationalen , treudeut¬
schen, biederen und grundehrlichen „Landbnnd " ! Erst kam
die große Pleite mit den Roggenanleihen in Pommern , dann
wurden die großen Steuerunterschlagungen durch einen An¬
gestellten des Landbundes im Kreise Ercifenhagen bekannt,
etwas später erfolgte der Zusammenbruch einer Hirschberger
Landbund -Gründnng und erst vor kurzem bildete der betrü¬
gerische Pankrott der „ Landbank" in Revven das Tages¬
gespräch . Jetzt bat die „Niederlaufitzer Landbundgenoffen-
schaft" mit einer llnterbilanz von 849 999 Mark Pleite ange¬
meldet , kurz nachdem sich die Herren Rittergutsbesitzer durch
Abstoßung ihrer Anteilscheine in Sicherheit gebracht haben .
Auch die Mecklenburger Landbund -Organisation steht mit
ihrem Fehlbetrag von 599 999 Mark vor dem Bankrott . Haft¬
bar sind nach dem zeitgerechten Abzug der Großdrundbesitzer
die Einzelmitglieder , d . h . die kleinen Landwirte und Gütler ,
denen man unter der Maske des trsudeutschen Biedermannes
die Anteilscheine aufgeschwatzt hatte . Eine Empfehlung für
außerordentliche Beförderung im Staatsdienst ist also die Tä¬
tigkeit als raffereiner Landbund -Agitator gerade nicht.

Lumpen und schwache Menschen gibt es llberckll, in jeder
Organisation , in jeder Partei . Man bleibe uns aber vom
Hals mit der „ Unbestechlichkeit " und „Erundebrlichkeit " des
hundertprozentigen Beamten des alten Regimes ! Selbst auf
Bismarcks Kürassierstiefel spritzte der Dreck der . „Gründer¬
zeit" ! Am allerwenigsten aber haben die Deutschnationalcn
Anlaß , sich über die Moral anderer zu unterhalten oder gar
aufzuregen . Ihre ganze Politik ist ein Stück fortgeseyter Un¬
moral und damit ergibt sich von selbst , von welchem Geiste
unsere größte Regierungspartei beseelt ist und was sich hinter
der Firma „Deutschnational " verbirgt .

wohl über kurz oder lang zur Spaltung , , um Ausschluß der
Scholem-Ruth -Fischer-Eruppc und zum Zerfall in ein Dutzend
Parteigruppen oder Erüppchen führen . Die politische Analyse ,
der „Roten Fahne " erfordert allerdings bei der täglich größer
werdenden Verworrenheit im kommunistischen Lager immer
mehr eigens hierfür geschulte Spezialisten , deren Unter¬
suchungsmethoden von Tag zu Tag geändert werden müffea.

Soviel läßt sich allerdings für beut« noch feststellen, daß
die neue Parole der Rechtsschwenkung zu den Waffen da
Sozialdemokraten durchgebogen werden soll — allen Kouter -
attacken der Ultralinken »um Trotz! Da biM den Rosenberg
und Scholem alles Randalieren nicht» mehr. Ihr am Mon¬
tag in der „Roten Fahne " veröffentlichter Gegenangriff gegen
die Exekutive der kommunistischen Internationale dürfte mit
noch der Vorbote des endgültigen Sinauswurfs oder der defi¬
nitiven Unterwerfung sein . Die von den beiden schreckhaft an ,
die Wand gemalte „Rückeroberung der Partei durch die
Brandlerianer " wird wahrscheinlich trotz des Alarm - und
Sammelrufes an alle braven und unentwegten „Linken"
ebenso automatisch vor sich geben wie die Unterwerfung da
Deutschnationalen unter Luthers und Stresemanns außenpoli¬
tisches Diktat .

Im übrigen befleißigt man sich in der „Roten Fahne "
nunmehr eines geradezu konzilianten Tone« gegen dir So¬
zialdemokratie . Die Bandwürmer von Aufsätzen find maß¬
voll und in versöhnlichstem Ton gehalten und man diskutiert
mit der sozialdemokratischen Arbeiterschaft mit der Ueberle-
aenheit und Dialektik eines Literatenkaffeev . Es wird rum
bundertstenmal die Parole ausgeaeben , daß zunächst überall
da , wo der linke Flügel der SPD . besonders stark fei , die so¬
fortige Anlehnung an die SPD . durchzuführen ist . Das End¬
ziel der neuesten Operation ist selbstverständlich nach wie vor
die „proletarische Revolution "

, deren Durchbruchsgebiet/nach
dem Westen nach wie vor das industrielle Deutschland sei .
Also auf deutsch : Köderuna der sozialdemokratischen Arbeiter -
maffen für die Putschtaktik der KPD .

Moskau scheut zu diesem Zweck auch nicht vor dem Sin -
auswurf der „Ultralinken " zurück . Im Gegenteil , es steht so
aus , als sucht die „Ekki" beizeiten den Kampf . So spitzt stch
alles au ? diese letzte Operation zu , welche die deutsch « kom¬
munistische Partei als politischen Faktor auslöschen und in
ihre Bestandteile zerlegen wird . Das Ende steht vor der Tür
und der gewerkschaftlich und politisch geschulte Teil de» ehe¬
mals kommunistischen Proletariats wird in kurzer Zeit unr
noch die eine Mahl haben — die Rückkehr in die foriakdemo-
kratische Partei .

Die grüne Internationale
Bern , 23. Sevt . Am 22. und 23. Sevt fand hier die In¬

ternationale Konferenz der Landwirtschaftliche« Bereinigun¬
gen statt , an der die wichtigsten landwirtschaftlichen Verbände
aus Italien , der Schwei», Deutschland, Oesterreich, Ungarn,
Jugoslavien , Frankreich den Niederlanden , der Tschechoslo¬
wakei . Polen , Estland , Lettland , Finnland und den Vereinig¬
ten Staaten vertreten waren . Die Konferenz nahm Kennt¬
nis von den Vorarbeiten , die der schweizerische Bauernsekretär
Dr . Laur im Aufträge einer Internationalen Kommission ge¬
macht batte . Es wurde folgende Entschließung einstimmig
angenommen : Die Konferenz ist der Auffaffung , daß e» mehr
als je notwendig ist, die landwirtschaftlichen Organisationen
zu stärken und der Landwirtschaft auf nationalem und inter¬
nationalem Gebiete die ihr zukommende Bedeutung al» Rähr -
stand der Völker zu erhalten . Es erscheint wünschenswert,
daß sich die landwirtschaftlichen Vereinigungen zu einer ge¬
meinsamen Aktion organisieren . Die Konferenz beschließt ,
den landwirtschaftlichen Organisationen aller Staaten einen
Statutenentwurs für eine Internationale Konferenz land¬
wirtschaftlicher Vereinigungen und das Protokoll der Konfe¬
renz von Bern zusammen mit der Einladung , sich über den
Beitritt zu dieser Organisation und die Mitarbeit an der¬
selben grundsätzlich und in finanzieller Beziehung zu äußern ,
zusenden. Die definitive Organisation würde von den bei¬
getretenen Vereinigungen vorbereitet . Sie werden anläßlich
der Generalversammlung des Internationalen Landwirtschaft¬
lichen Instituts im Jahre 1926 zu einer konstituierenden Ver-

ä
ammlung nach Rom eingeladcn . Die Konferenz dankt Dr.
!aur für die fruchtbare unermüdliche Arbeit , die er für di«

landwirtschaftlichen Bestrebungen geleistet bat .

„Sie sollten Gott .danken , dah die Not Sie so schlank
und damit arbeitsfähig erhalten hat !"

- 0 -

Durcheinander nnd Spekulation
bei den Kommunisten

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Der Zersetzungsprozeb innerhalb der kommunistischen Par¬

tei macht von Woche zu Woche neue Fortschritte und wird

Gepackt.

LUXHtR
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Unter sichrer Garantie packt
Dich der Zug der Zeit am Krage«.
And das Spiel vom Garantiepakl
Schafft de« Beiden nur Behagen .
1 ! ’ b du fühlst dich eingeseist
lüöchkest fort noch vor dem Ziele —
Doch der haken greift und schleift
Immer weiter diesen Schiele.
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für einen neuen Geist in der Rechtspflege
.Oie neue Zeit braucht neue Juristen"

Unter dem markanten Titel „Die Justiz ", erläutert durch
den Zusatz „Zeitschrift für Erneuerung des deutschen Rechts¬
wesens" , erscheint vom Oktober ab im Verlag Dr . Walter
Rothschild, Berlin , eine neue , von deutschen Rechtslehrern und
Männern der Rechtsvrris herausgegebene Zeitschrift . Her¬
ausgeber sind Professor Mittermaier , Eieben , Reichs¬
justizminister a . D . Professor Radbruch , Kiel , Professor
Sinzheimer , Frankfurt a . M . und Landgerichtsdirektor
Krön er , Berlin . Diese für die praktische Reformarbeit
in der Rechtsprechung und Verwaltung der Republik höchst be¬
deutungsvolle Neuerscheinung kommt gerade im rechten Mo¬
ment , in dem Augenblick, in dem der Deutsche Richtertag in
Augsburg der Republik und allem , was mit dem neuen Staat
zusammenbängt , den Kamps angekündigt bat .

Die Zeitschrift geht von dem Gedanken aus , dab er ange¬
sichts der Erschütterung des Vertrauens zu unserer Rechts¬
pflege notwendig sei , neue Wege in der Schöpfung und An¬
wendung des Rechts zu finden , um die Kluft , die sich zwischen
Recht und Volk aufgetan bat , von beiden Seiten überbrücken
zu helfen .

Die Handhabung des Rechts darf nach Auffassung der
Herausgeber sich nicht in der formalen juristischen Tätigkeit
erschöpfen . Es gibt nicht nur eine Technik , sondern auch einen

Geist des Rechts. Dieser Geist aber sei ein wichtiges Element
der Staatsgesinnung . Es sei ein unerträglicher Zustand , dab

sich oft richterliche Gesinnung bemüht oder unbewubt nach
einem Geist richtet, der nicht der Geist des heutigen Rechts ist.
Der Ueberschätzung der technischen Jurisprudenz in unserer
Zeit und der Unterschätzung der menschlichen Seite in der

Rechtspflege müsse eine moderne deutsche Jurisprudenz ent¬

gegengesetzt werden , die nicht nur allein aus der Kenntnis des

Rechts schöpft , sondern aus dem Vermögen , sich in menschliche
Jnteresicn und in den Dienst an der Pflege von Menschengut
einzufüblen , und alle die Ströme im Staats - und Völkerleben

die das Recht bilden , den Geist eines neuen Rechtsgedankens
zur Auswirkung zu bringen .

In dem Mangel an Menschlichkeit der modernen Recht¬

sprechung liege eine grobe Gefahr für das Verhältnis zwischen
Volk und Recht . Diese Gefahr werde zu einer ernsten Sorge ,
wenn man an den juristischen Nachwuchs denke , der einer Zeit

entstammt , in der durch mancherlei Umstände gerade die

menschliche Seite des juristischen Berufes gefährdet war . Nicht

nur eine Justizreform , sondern eine Juristenreform müsse an-

gepackt werden .
In zweiter Linie käme das Problem einer neuen Rechts-

lebre in Frage , welche den llebergang von der privatwirt -

schaftlichen Anschauung zu einem neuen Weltanschauungsbild
herbeiführen müsse , in dem der grobe soziale Gedanke einer

Verbindung des öffentlichen und privaten Rechts die moderne ',
Rcchtsentwicklung umfasien müsse . Aber auch hier sei als
Grundsatz dieser Rechtserneuerung die Forderung voranzu -
stellen : Die neue Zeit will neue Juristen .

Die Aufgabe der Zeitschrift sehen die Herausgeber in '
ihrem Leitartikel „Was wir wollen" in folgenden Sätzen :

„Die Aufgabe unserer Zeitschrift ist eine dreifache: Miß¬
trauen zu überwinden , das beute zwischen Volk und Recht
stebt. Wir brauchen die Pflege der persönlichen und mensch¬
lichen Elemente im juristischen Betrieb , damit die Persönlich-,
keit des Juristen sich kläre , festige und bilde . Wir brauchen

'

die Findung und Erklärung der neuen Rechtsanschauung und
Rechtsformen , die unkbr und über dem neuen Rechte sich bil¬
den, damit das Recht sich nicht isoliere den neuen Kräften
gegenüber , die der Zukunft entgegentreiben ."

Dab in der Tat mit der angekündigten Zeitschrift diesem
neuen Rechtsgeist eine neue Bahn gebrochen wird , zeigt der
uns mitgetcilte Inhalt des ersten Heftes : „Oberlandesgerichts -
vräsident Prof . Le min : „Der Berufsrichter in unserer Zeit ",
Rechtsanwalt Ernst Fuchs : „Richter . Königtum , Reichsge¬
richt und Juristenbildung "

. Ministerialdirektor Dr . Falck :
„Die Staatsanwaltschaft "

, Staatsminister a . D . Wolfgang
Heine : „Wesen der Verteidigung "

. Reichsminister a. D.
Prof . Radbruch : „Richterliches Prüfungsrecht "

, Professor
Sinzheimer : „Arbeitsgcrichtsgesetz"

, Rechtsanwalt Dr .
Hirschberg : „Der tragische Fall "

. Ferner besprechen
Oborniker den Mecklenburger Femevrozeb, Regierungsrat
K a n d i t das Urteil des Oberverwaltungsgerichts rum Bor »«
kumlied u . a . m.

Der Weg , den hier republikanische Richter . Anwälte und
Rechtsgelebrte beschreiten, ist auch von allergrößter Bedeutung
für den Kamps des Proletariats um seinen Staat , die Repu¬
blik. Während es bis jetzt lediglich gelungen ist , die politische
Macht der Arbeiterklasse durch soziadcmokratische Minister auf
die innere Verwaltung , die Polizei , die Finanz überströmen
zu lassen , war die Rechtsprechung bis jetzt immer noch die am
besten verteidigte Domäne der Reaktion . Gerade der Juristen -
bcruf verlangt bekanntlich ein langjähriges intensives Hoch¬
schulstudium und eine mehrjährige Praxis bei den Behörden
und Anwälten , die wie eine Barriere gegenüber den aufstre¬
benden Elementen aus der besitzlosen Klaffe wirkten . Wenn
nunmehr führende republikanische Richter und Anwälte diesen
neuen Weg beschreiten, der zur Durchdringung der Rechts¬
pflege mit dem Geist der Demokratie , des Sozialismus und der
Republik führen soll , dann können sie in dieser praktischen.
Pionierarbeit der größten Anteilnahme der deutschen Sozial¬
demokratie an ihrem Werk gewiß sein.

! WirlschaMämpse u. Schlichtungswesen
Das Reichsarbeitsblatt vom 1 . Sevt . veröffentlicht eine

Statistik über die Tätigkeit der Schlichtungsbehördenim Jahre
192t. Darnach haben 119 Schlichtungsausschüffe mit 21 selb¬
ständigen Zweigkammern sich mit der Schlichtung von Arbeits -

i Streitigkeiten beschäftigt Von den 18 480 Schlichtungsverfah-
j ren wurden nach der Statistik erledigt : 1834 vor Anberau-

[ muna der Verhandlung , 2319 im Vorverfahren . 11533 im
! Verfahren vor der Schlichtungskammer und 994 auf andere

| Weise. Von den vor der Schlichtungskammer ausgetragenen
- Fällen wurden 1211 durch Einigung , 9460 durch Schiedsspruch
I und 882 durch sonstigen Beschlub erledigt . In 4492 Fällen

wurde der Schiedsspruch von beiden Teilen angenommen und
in 4968 Streitigkeiten erfolgte die Ablehnung des Schieds-

1 svruchs durch beide Teile oder von einer Seite . Die Zahl der

| Streitigkeiten , die für ein Verfab .ren auf Derbindlicherklä -

! rung durch den Schlichter — also für den sogenannten Zwangs¬
eingriff theoretisch in Betracht kamen, betrug nur knapp ein
Drittel aller von den Schlichtungsausschüssen bearbeiteten
Fälle , lleber zwei Drittel der Verfahren konnte erledigt
werden , ohne daß die Voraussetzungen für eine Verbindlich-

i keitserklärung — Ablehnung des Schiedsspruchs durch die eine
! Partei — gegeben waren . Die Beilegung von zwei Dritteln

aller Streitigkeiten beruhte auf freiwilliger Entschliebung,
da es zur Anwendung eines „Zwanges " nicht kam . — Ende
Juni 1925 waren insgesamt 1302 allgemein verbindliche Ta¬
rifverträge in Kraft.

- © - -

So» den WirtschafMmvfen
Aus der Kölner Metallindustrie

In der Kölner Metallindustrie stehen heftige Kämpfe be¬
vor . Da ein nochmaliger Versuch der Organisation , in dem
Lohnstreit zu einer Verständigung zu gelangen , an der Hal¬
tung der Unternehmer gescheitert war , stellten am Dienstag
in einer Reibe von Fabriken die Gehilfen die Arbeit ein . Auch
bei den Elektromonteuren droht ein Konflikt auszubrechen.
Anfangs September stellte der Deutsche Metallarbeiterverband
Köln bei der Vereinigung der elektrotechnischen Jnstallations -
firmen den Antrag auf eine Lohnerhöhung . Das Verlangen
lehnte die Unternebmerorganisation kurzerhand ohne jede Be¬
gründung ab. Es sind auch hier Arbeitseinstellungen zu er¬
warten .

*- © - -

Manzminifler Sr. Köhler über den
Stand der badischen Manzen

Auf einer Bezirkstagung der Zentrumspartei verbreitete
stch Finanzminister Dr . Köhler

'
über die Finanzlage des Lan¬

des Baden . Nach einem Rückblick auf die Zeiten der Infla¬
tion , auf die Schaffung des Baden -Dollars und auf die Sta¬
bilisierung erklärte der Minister , dab die Finanzlage Badens
eine durchaus geordnete ist . Wie in der Zeit vor 1914 , so hat
Baden auch jetzt keine Anleihe für die Zwecke der allgemeinen
Staatsverwaltung . Ob und in welchem Umfange eine solche
für die werbenden wirtschaftlichen Unternehmungen ausge¬
nommen werden soll , ist zurzeit Gegenstand der Prüfung . Für
das laufende Jahr sei ein erträglicher Abschluß zu erhoffen.
Vorausgesetzt , daß wirkliche Sparsamkeit und Zurückhaltung
herrschen , könne im kommenden Winter wohl an eine durch¬
greifende Aenderung des Grund - und Eewerbcsteuergesetzes
im Sinne einer weiteren Entlastung der wirtschaftlich weniger
Leistungsfähigen in Stadt und Land herangetreten werden .
Vorausgesetzt, dab die Staatsverwaltung keine Personalver¬
mehrung vornehme , könnten im nächsten Etat auch die Be¬
förderungsmöglichkeiten der vorhandenen Beamten erfolgreich
verbcffert werden . Die Vorarbeiten hierfür seien im Gange .
Der gegenwärtigen Geldnot der Beamten soll durch alsbald
-zinslos zu gewährende Darlehen kür Beschaffung der Winter -

porrätc gesteuert werden . Der Minister betonte , daß die un¬
teren Beamten vor allem mindestens die Erhöhung erhalten
müffen, die das Land Baden ihnen zu Anfang des Jahres be¬
reits gewährt batte , die auf Einspruch des Reichsfinanzmini¬
steriums aber wieder aufgehoben werden mußte . Baden wird
in dieser Richtung erneut beim Reich vorstellig werden . Sehr
vertretbar sei auch eine erhöhte Aufwertung der badischen
Eisenbahnobligationen , die auf das Reich übergegangen sind .

Das neue Steuerverteilungsgesetz , so fuhr der Minister
fort , das die vom Reich überwiesene Einkommen- und Um¬
satzsteuer zwischen Land und Gemeinden verteilt , ist zwar von
manchen Seiten scharf angegriffen worden . Aber die eine
Wirkung werde das Gesetz bestimmt haben , dab es der badi¬

schen Wirtschaft mehrere Millionen Steuern und Umlagen
ffvart . Auf die wirtschaftlichen Unternehmungen des badi¬
schen Staates übergehend , kam der Finanzministcr zunächst auf
die Leistungen des Badcnwerks zu sprechen , dessen eigentlicher
Wert wesentlich höher sei, als er sich in dem Aktienkapital
ausdrückt. Ueber 509 Gemeinden sind bis jetzt an das Retz
des Badenwerks angeschloffen . In wenigen Wochen wird das

Badenwcrk durch seine 100 000 Voltleitung mit der Schweiz
verbunden sei , um in der wasserarmen Zeit von dort Strom

zu beziehen und zu gleicher Zeit wird es im Norden einen
^Zusammenschluß mit dem rheinisch-westfälischen Elektrizitäts -

iwerk, dem größten auf Braunkohle erstellten Dampfkraftwerk
Europas , Herstellen . Durch diesen groben Zusammenschluß
vom St . Gotthardt bis an die deutsch -holländische Grenze wer¬

den wir in der Lage sein, bis zur Erschließung weiterer ba¬

discher Wasserkraftwerke jeden Kraftmangel wirtschaftlich aus -

zugleichcn.
Die Elektrisierung der badischen Bahnen , insbesondere der

groben Durchgangsstrecke Mannheim —Basel , ist in das nächste
Bauprogramm der Reichsbahn ausgenommen worden . Wir

werden den dazu nötigen Strom liefern können. Das grobe

Kraftwerk bei Niederschwörstadt am Oberrbein wird bald in

Angriff genommen werden . Aus weitere Staatsunternebmun -

gen eingehend , erklärte der Minister , dab die Staatsbrauerei

Rothaus und die badischen Staatssalinen Dürrbeim und Rap¬

penau befriedigend arbeiten . Die Arbeiten am Kaliwerk in

Buggingen bei Müllheim seien derart fortgeschritten , dab noch

im Laufe dieses Jahres die badische Landwirtschaft badisches

Kali beziehen könne . Eine weitere wertvolle Vermögcns -

anlage des badischen Staats sei sein Besitz an dem badischen

Schiffahrtskonzern in Mannheim , der aus den zwei groben

Rheinschiffabrtsgesellschaften Frendel und Eutjahr in Mann¬

heim besteht. Die enge Zusammenarbeit zwischen der badi¬

schen Finanzverwaltung und der Badischen Bank sei bis jetzt

sowohl für den badischen Staat , wie für die ganze badische

Wirtschaft von grobem Vorteil gewesen. An dem Gewinn der

Badischen Bank sei der badische Staat in erheblichem Umfange

beteiligt . Der Minister erwähnte dann schließlich noch die

Beteiligung der badischen Regierung an dem wertvollen

Maldbesitz der Murgschifferschaft im Murgtal , an der Majo¬

lika-Manufaktur in Karlsruhe , an der Mittelbadischen Eisen-

bahn -A. -G. und an der Zuckerfabrik Waghäusel .
Zum Schluß seiner Ausführungen verbreitete sich Minister

Dr . Köhler noch über die gegenwärtige parteipolitische Lage

und über den Schritt Dr . Wirths , den er als solchen miß-

billigte , von dem er aber eine Klärung und Neuorientierung

besonders der Reichstagsfraktion erhofft .
■- © -

Aus dem Freistaat Baden
Kritik am Senberg

! Im Anschluß an unscrn Bericht über den Besuch von ba¬

dischen und württembcrgischen Pressevertretern in der

Kindercrbolungsstütte Heubecg, den wir in der gestrigen
- „Mußestunde

" geben, sei auch ein Wort noch zu der

Kritik gesagt, die in den letzten Wochen in ver¬

schiedenen Artikeln am Seuberg geübt wurde . Es

wurde kritisiert , dab ein Lagerarzt Besuchern das Tragen

einer schwarz -rot -goldenen Fahne verboten habe , dab die

Knaben im Soldatenschritt hätten marschieren müssen , dab

„Soldätles " gespielt worden sei,' eine weitere Mitteilung be¬

sagt , dab in einer Familie (in Saus 32) beim Spülen des

Geschirres sogar das Ehrbardt - Li « d gesungen worden

sei . Dennoch, trotz dieser gerade in letzter Zeit sich häufenden

Kritiken , möchten wir den Heuberg doch nicht schlechthin als

reaktionär bezeichnen . Wir wollen vorerst die bekannt

gewordenen nationalistischen Ausschreitungen als Einzel¬

erscheinungen buchen . Man bedenke, es sind gegen 300

Tanten auf dem Hcubcrg tätig , aus allen Gegenden Deutsch¬

lands , aus allen Gcsellfchaftsschichton . Das Personal muß

jedes Jahr neu ausgewählt und eingestellt werden . Dab da

manche Tante darunter ist, die nationalistisch eingestellt ist ,

läßt sich nicht vermeiden . Obgleich ja nationalistische Einstel¬

lung und die Aufgabe , die die Erzieherin aus dem Heuberg

hat , Widersprüche in sich sind . Nationalistisches Denken

und Handeln bedeutet Pflege des Haffes, der Verleumdung ,
der Verlästerung , bedeutet Rassenhaß , Herrschsucht , Gewalt , Un¬

terdrückung. Unsichtbar soll aber über der Eingangspforte zum

Heuberg stehen: „Ich diene"
. Jene aber predigen nur : Ich herr¬

sche . Nationalismus und Nächstenliebe : die zwei schärfsten

Gegensätze. Also eine Tante , die den nationalistischen Verrückt¬

heiten und Verstiegenheiten nachträumt , ist an sich schon ungeeig¬

net zu ihrem Beruf , und die Verwaltung hätte allen Anlaß , sie

raschestens zu entfernen . Dab im Gleichschritt marschiert wird ,

ist u . E . nicht so schlimm . Es marschiert und singt sich bekannt¬

lich leichter, wenn es im „gleichen Schritt und Tritt " geht , wie

wenn der eine dahin stolpert und der andere dorthin trollt .

Bezüglich der schwarz - rot - goldenen Fahnen er¬

klärte Herr Minister Dominikus , dab auf dem Heubcra

strenge darauf geachtet würde , dab jede Politik aus dem Lager

fern bleibe , dab sowohl schwarz -weib- rote wie auch schwarz -

rot -goldene Fahnen nirgends gezeigt und gehißt werden dürf¬

ten . Diese Ansicht des Herrn Dominikus ist falsch und sein

Verbot ! st unberechtigt . Es gebt einfach nicht

an , die verfassungsmäßige deutsche Reichs -

flagge schwarz - rot - gold , die von der Vertre¬

tung der Mehrheit des deutschen Volkes als

Farben des Deutschen Reiches beschlossen
wurde , mit der alten Fahne des Deutschen

Reiches , die leidor zum Symbol der Vater¬
landsfeinde , von Mördern und Verbrechern ,
von nationalistischen Tagedieben und Frei¬

beutern gemacht wurde , auf eine Stufe zu

stellen . Es ist doch geradezu ein Hohn : Man siebt aus
den Häusern auf dem Heuberg die Farben aller deutschen
Länder und Städte flattern , von rot - gelben badischen , bis zum
blau -weiß- roten schleswig-holsteinischen, aber die schwarz -

rot - goldene Reichsfahne darf nicht gezeigt

! wer den ! Kein Wunder , wenn dann die Reaktion immer

frecher wird , wenn auch die eine oder andere nationalistische
i Zante , die ihren Berus verfehlt hat und fehl am Ort ist,

glaubt , angesichts der peinlichen Rücksichtnahme auf schwarz -
weib-rote Gefühle , sich mehr herausnehmen zu dürfen , als
es der Fall wäre , wenn über dem Kindcrerholungshcim Heu¬
berg . wenn über dem deutschen Heuberg , von seiner
obersten Höhe, stolz die Flagge schwarz -rot -gold wehen würde .

, 95 Prozent der Kinder sind Arbeiterkinder , und 95 Pro¬
zent der Eltern dieser Kinder stehen auf dem Boden der

^Republik , schwören zu schwarz - rot - gold . Auf
'
wen nimmt denn nun eigentlich die Heubergverwaltung Rück¬
sicht ?

Wir lesen und hören auch in den Berichten vom Heuberg
von Sonnwendfeiern , von Befrei ungsfciern ,
Rheinlandfciern ufw . Wo blieb denn am 11 . August
die Berfaffunnsfeier ? Verstößt dies auch gegen das „neu¬
trale " Prinzip ? Daheim iii ihren Schulen haben die Kinder
Verfaffungsfeier ; auf dem Seuberg soll sie verboten sein?
Weil vielleicht einige schwarz -weib-rote Krakeeler Anstoß
daran nehmen würden ! Wir meinen , zu den Aufgaben der
Hcubergerrichung gehört auch die Erziehung der Kinder zu
Staatsbürgern , zur Vaterlandsliebe , zu so¬
zialem Empfinden . Solche Erziehung kann aber doch
nur geschehen im Sinne und Gei st e der Weimarer
Versa ss uns , sie kann nur im Einklang st eben
mit der Erziehung im Elternhause . Die Ver -
waltung übt in dieser Richtung entschieden eine zu weitgehende
und übertriebene „Neutralität " . Es sei denn , sie sei selber ,
nach der reaktionären Seite bin eingestellt . Was wir jedoch
nicht glauben , wenigstens von den verantwortlichen Stellen
nicht . Nötig ist aber auf alle Fälle eine peinliche Nach¬
prüfung aller in der Oeffentlichkeit kritisierten Vorkomm-
niffe, eine sofortige Ausmerzung aller ungeeigneter Elemente
im Erziehungsvcrsonal und schließlich eine Revision des^
Standpunkts bezüglich der Flaggcnfrage . lleber dem
deutschen Seuberg , ttbcrdemdeutschcn Kinder¬
heim mub die deutsche Reichsfahne schwarz - '

r o t - g o l d w e b e n . b . w.

Tag für Denkmalspflege und Selmatschutz
Der in diesem Jahre nach Freiburg gelegte Tag für Denk¬

malpflege und Heimatschutz wurde Sonntag abend durch eine
Begrüßungsfeier eröffnet . Der Vorsitzende , Geh. Reg .-Rat Dr .
Clemen -Bonn begrübte die zahlreich erschienenen Vertreter
der Reichs- und Staatsbehörden und der Provinzen , die der
groben Kirchengesellschaften, der Städte und Gemeinden und
die Vertreter der Vereine , Gesellschaften und Korvorationen ,
die sich mit der Pflege der Heimat und der heimatlichen Kunst
befassen , sowie alle Freunde und Gönner dieser Bestrebungen .
Wanne Worte widmete er den österreichischen Freunden , die
ebenfalls Vertreter entsandt haben . Für die Wahl Freiburgs .
zum Ort der Tagung sei ausschlaggebend gewesen, die Stellung
dieser Stadt als Vorposten in der Siidwestecke des Reiches.
Der Tag für Denkmalpflege und Heimatschutz stellte einen
Sprechsaal des öffentlichen Gewissens dar , der auch gutacht¬
liche Auberungcn in wichtigen allgemeinen Fragen in An¬
spruch nehmen dürfe . —

Oberbürgermeister Dr . Bender -Freiburg hieß die Ver¬
sammlung herzlich willkommen und gab der Hoffnung Aus¬
druck , dab alle nur mit freundlichen Erinnerungen an Baden
nach der Heimat zurückkebren möchten . Der Freiburger Weih - i
bischof Burger brachte das grobe Interesse der Kirchenregie-
rnng an der gegenwärtigen Tagung zum Ausdruck. Diese be¬
trachte deren Arbeit als eine dankenswerte Unterstützung der
eigenen Sorge iür die heimischen kirchlichen Kunstdenkmäler .'
Ein Vertreter der evangelischen Kirchenbehörde erklärte , dab '

das gottesdienstliche Leben nicht auf die Dauer Frucht geben!
könne ohne die Verbindung mit dem künstlerischen Leben. Wei-I
ter sprachen noch ein Vertreter der österreichischen Regierung ,
und der Vorsitzende der schweizerischen Vereinigung für Sei -̂

matschutz . Hierauf erfolgte ein Vortrag von Museums¬
direktor Dr . Roack, der an Hand von Lichtbildern die Entz
stebungsgeschichte der Stadt Freiburg darstellte und ihre herz
vorragendsten altertümlichen Bauten vorführte .

Zu Beginn der Montagsitzung begrübte der Vorsitzende
Geb. Rat Clemens den Staatspräsidenten Dr . Hellpach , der
daraufhin das Wort zu einer Begrüßungsansprache erbieltz
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;Qjr wies darin auf den Vorzug des Badener Landes hin , das'eines der krisenfreisten während der Staatsumwälzung ge-
,wesen sei. Man müsse daran einen geschichtlichen Ueberblick'knüpfen, weil bereits vor 10 Jahren Baden sich den Anfor¬
derungen einer neuen Zeit rasch angevaßt hätte . Auch als
Ressortminister des Kultus und Unterrichts nehme er beson¬deres Interesse an der Tagung : denn der Heimatschutz habe
auch für ethische Werte grobe Bedeutung , damit die mensch¬
liche Erziehung sich in diesen Bahnen bewege . Man müssewieder zur Erziehung in Ehrfurcht zurückkehren . Zum Schluß
■gab er dem Wunsche Ausdruck, daß die Tagung sowohl für
die engere badische Heimat als auch für das ganze deutscheVaterland segensreich wirken möge.

Der hessische Gesandte in Berlin , Dr . ing . h . c . Freiherr
.von Biegeleben , erstattete als erster ein Referat über die Ge¬
fährdung des Privatbesitzer» an historischen Denkmälern und
Kunstsammlungen in Deutschland durch Steuergesrtzc. Der
Staat habe sich bei seinen steuergesetzlichen Maßnahmen schä¬digender Einwirkungen auf die Kunstdenkmäler zu enthalten .Unter den ideellen Gütern stehen nach der Religion die Kunstan erster Stelle . Sie sei nicht Sonderbesitz weniger Privi¬
legierter . sondern an ihr sollte das ganze Volk. Anteil nehmen.Aus der kulturellen Bedeutung der Kunst ergibt sich für den
Staat die auch in der Rcichsverfassung sanktionierte Ver¬
pflichtung, sie durch positive Maßnahmen zu schützen und vor
Angriffen schädigender Art zu bewahren . Solche Schädigun¬
gen könnten durch die in der Materie liegende Steuergesetz¬
gebung erfolgen .

Als zweiter Redner trat Prof . Dr . Saner -Freiburg auf .Er gab einen Bericht über den Hergang der Münsterfenster -
«estaurierung . Er wies darauf hin , dab diese Frage in den
letzten 4—5 Jahren eine lebhafte Polemik ausgelöst habe . Der
Redner kritisierte im folgenden die früher vorgenommenen
vänzlich unpassenden Restaurierungsarbeiten , die. wie er sagte,Rne naive , stümperhafte und unfähige Arbeit darstellten . Der
Redner gab alsdann Richtlinien über eine zweckentsprechende
Denkmalspflege . Im seihen Sinne sprach Eeh .-Rat Professor
Kautsch. Professor Krebs von der Universität Freiburg un¬
terstützte den Vorredner .

Zu Beginn der Nachmittagssttzung, die um 4 Uhr ihren
Anfang nahm , berichtete Münsterbaumeister Dr . Kemvf über
Sicherungs - und Wiedcrberstellungsarbeiten am Freiburger
Münster . Die Sicherungsarbeiten , so führte er u . a . aus , stän¬den heute unter dem lähmenden Druck der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Notlage . So hätten Arbeiten , die schon vor dem
Kriege begonnen worden wären , mangels erforderlicher Mit¬
tel und Arbeitskräfte , bislang noch nicht beendet werden
können. Im Anschluß an die Ausführungen des Baumeisters
Kempf fand eine Besichtigung des Münsters und sonstiger
wichtiger Gebäude statt . Um 5 .30 Uhr veranstaltete das
K̂ollegium „Musikum" eine Vorführung deutscher Barockmusik
auf der Prätoriusorgel .

Das Ziel des AechisblockS : Bekämpfung der
Vorherrschaft der Sozialdemokratie

Daß der Rechtsblock , bestehend aus dem Landbund und
«den Deutschnationalen , gegründet worden ist . weiß man .
Welche politischen Ziele er verfolgt , verrät jetzt die Wochen¬
schrift des badischen Landbundes : „Der Landwirt ". Als
Zweck des Wahlbündnisses wird bezeichnet :

„Bekämpfung der Vorherrschaft der Sozialdemokratie
und hes Zentrums in Baden . Der Rechtsblock muß aus der
Wahl zahlenmäßig so stark bervorgeben , dab wie in Würt¬
temberg , Bayern und im Reich keine Politik mehr ohne die
Rechte gemacht werden kann .

"
Stolz lieb '

ich mir den Spanier ! Die Deutschnationalen
verfügen in dem jetzigen Landtag über 7, der Landbund gleich¬
falls über 7 Sitze, zusammen 14 . Die Koaltionsparteien aber
haben zusammen 62 Sitze. Und da wollen die neuen Verbün¬
deten den Rechtsblock so stark machen , daß ohne ihn in Baden
keine Politik mehr gemacht werden kann? ! Das ist eine
starke Anmaßung .

Charakteristisch für die politischen Bestrebungen der Mayer
Und Klaiber ist auch die Betonung der Vorherrschaft der So¬
zialdemokratie ! Die reaktionären Herrschaften wissen also an¬
scheinend zur Genüge , wo ihr größter Feind : Die Sozial¬
demokratie stellt . — Vom Zentrum sprechen sie nur nebenbei ,und erst nach der Sozialdemokratie . Wir werden also die po¬
litische Ehre zu würdigen wissen und uns im Wahlkampf dar¬
nach einrichten.

Jnseressant ist auch, wie Landbund und Deutschnationale
die Mandate verteilen wollen . Vom Landbund sollen wieder-
,kehren : Klaiber auf der Landesliste , Gebhard und Hertle im
,Heidelberger Bezirk, Fischer -Meissenheim im Offenburger und
Hagin im Lörracher Bezirk. Dörr und Schrank scheinen zu

-'verschwinden.
Die Deutschnationalen haben sich in der Hauptsache auf

den 5 . ( Karlsruher ) Bezirk geworfen . Dort kandidieren :
Mayer » Habcrmchl . Schmitt -Bretten . Die Frau Richter und
de » Abg. Lang -Karlsruhe hat man auf die Landesliste ge¬
schoben . Für den Arbeitervertreter Schneider-Mannheim
«kommt dort der Stadtbaurat Dr . Perry .

Und einer kehrt sicher nicht wieder : Der teure Lothar !
.Seit 4 Monaten war er im Landtag nicht mehr erschienen .
Als Kandidat wird Herr Mager auch nirgends genannt, ' mit¬
hin ists aus mit der politischen Rolle , die einstmals Lothar

.Mager gespielt hat . Und was hatte er sich alles vorgenom¬
men? Unser Beileid !

So ungefähr siebt also der badische Rechtsblock aus ! Mir
werden uns mit ihm noch des öfteren zu befasien haben . Vor¬
läufig sind im vorstehenden nur seine Mandatare genannt .

Konsularische Vertretung Italiens . Das Reichsexequatur
ist dem zum Kgl . italienischen Generalkonsul in Mannheim
ernannten Marchese Guiscppe Paterno di Sessa erteilt wor¬
den. Er ist dadurch zur Ausübung konsularischer Amtshand¬
lungen in Baden zugelassen.

Briefkasten Ser Bevaktion
F .» Hagsfeld . Besten Dank für das Material in Sachen

W. Bei vasiender Gelegenheit werden wir es verwenden .
Singe « . 1 . Das Grundstück kann eingefriedigt werden,

jedoch muß der Verkehr über den Gewannweg bei Tag und
Nacht ungehindert vor sich geben können. 2 . Die Benützung
des Weges ist für jedermann frei . 3 . Es empfiehlt sich , da
diese Frage nicht ohne genaue Ortskenntnis bejaht oder ver¬
neint werden kann , beim Bezirksamt , bzw . beim Bezirksrat
eine rechtsgültige Entscheidung einzuholen , um ein für alle¬
mal gesichert zu sein . 4 . Nein , der Nachbar ist nicht verpflichtet .

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteifekretanatsKarlsnche

Veranstaltungen finden statt :
Dietlingen A . Pforzheim : Donnerstag , 24. Sevt ., abends

8 Uhr im Ratbaus Berichterstattung über den Heidelberger
Parteitag . Berichterstatter Gen. M a r u m - Karlsruhe .

Durlach : Freitag , 25. Sevt ., abends 8 Uhr . im „Lamm"
Berichterstattung über den Heidelberger Parteitag . Bericht¬
erstatter Gen . M a r u m - Karlsruhe .

Achern : Samstag , 26. Sept ., abends 8 Uhr . im „Tivoli "
Mitgliederversammlung mit Vortrag des Een . Rücke rt -
Karlsrube „Zoll - und Steuerfragen " .

Gaggenau : Sonntag , 27 . Sept . , vorm . MIO Uhr , lln -
terbezirkskonferenz im „Hecht" . Tagesordnung : 1 . Referat
des Een . R L ck e r t - Karlsruhe über „Den Kampf um den
Landtag ""

. 2. Berichterstattung über den Heidelberger Par¬
teitag . Referent : Een . Mellert - Rastatt . 3 . Organisato¬
risches . Referent Een . R e n s ch l e r - Rastatt .

Bruchsal : Sonntag , 27. Sept ., vorm . 8 Ubr , Unterbezirks¬
konferenz im „Bürgerbof "

. Tagesordnung : 1 . Berichterstat¬
tung über den Heidelberger Parteitag . 2 . Die bevorstehende
Landtagswabl "

. Referent : Een . M a r u m - Karlsruhe . 3. Or¬
ganisatorisches . Referent : Gen . S t a i b e r - Bruchsal.

Den ^Ortsvcreinsvorsitzenden und Unterbezirksvorfitzenden
ist das Material für die Wahlarbeit zugegangen . Die Vcr-
sammlungsmeldezettel sind dem Sekretariat so rasch wie mög¬
lich ausgefllllt wieder zuzuschicken. Das den Sendungen bei -
gegebcne ausführliche Rundschreiben mit Anleitungen für die
Durchführung des Wahlkampfes ist sämtlichen Mitgliedern zur
Kenntnis zu bringen .

Die Ortsvereinskassierer werden dringend gebeten , die
Kassierung der restlichen Beiträge für das 2 . Quartal (Juli ,
August, September ) so frühzeitig durchzuführen. daß die Ab¬
rechnung bis 10 . Oktober dem Sekretariat eingesandt werden
kann. Die mit den Beiträgen rückständigen Mitglieder wer¬
den gebeten, den Kassierern ihr Geschäft nicht unnötig zu er¬
schweren . T r i n k s , Parteisekretär .- ©-

Soziales
Zur Beachtung für Kriegsbeschädigte

Vom Reichsünnd der Kriegsbeschädigten wird uns mitge-
tcilt : Nach den jüngsten Abänderungen des Reichsversorsungs -
gefetzes wird den Personen , die Clternrenten aus Grund des
Reichsversorgungsgesetzcs beziehen, stets die volle Zusatzrente
gewährt . Zwar gelten die Vereinbarungen über die zahlen¬
mäßige Höhe der Zusatzrente erst mit Wirkung vom 1 . Sep¬
tember 1926 ab ; aber die Vorschrift, nach der Empfänger einer
Elternrente stets die volle Zusatzrente erhalten , ist schon mit
Wirkung vom 1 . September 1925 in Kraft getreten . Auf An¬
trag müssen die Fürsorgestellen allen Elternrentnern die vollen
Zusatzrentensätze mit Wirkung vom 1 . Avril 1925 nachzahlen,
wenn bisher nach den früheren gesetzlichen Bestimmungen nur
die halben Sätze der Zusatzrente gezahlt wurden . Dieser An¬
trag kann durch die nächstgelegene Ortsgruppe des Reichsbun¬
des der Kriegsbeschädigten an die zuständigen amtlichen Für¬
sorgestellen gerichtet werden.

Die Lage des Arbeiismarkies in Baden
Dis rückwärtsgleitende Bewegung der Eesamtarbeits -

marktlage schreitet weiter fort . Die im Bericht der Vorwoche
angekündigten Betriebsstillegungen und Entlassungen in der
Metallindustrie sind nunmehr eingetreten . Mit Ausnahme
der Uhren - und Textilindustrie haben sich namentlich die Er -
vortindustrien weiterhin ungünstig entwickelt. Die rückwärtige
Bewegung findet ihren Ausdruck in der Erhöhung der Zahl
der Stellensuchenden um 236 . Dieser Erhöhung steht eine
Verringerung der offenen Stellen um 185 gegenüber .

- © -

Jugend und Sport
S .A.J . Ettlingen . Donnerstag , 24 . Sept .» Musikstunde.

Freitag , 25 . Sept ., Reigenabend . Montag , 28. Sev . , Chorprobe .
Arbeiter -Turn - und Sportbund , Gruppe Ortcna «. Am

Sonntag , 27. Sept . , findet in Achern die zweite diesjährig «
Erupvenvorturnerstunde statt . Um 8 Uhr morgens findet zu¬
erst eine Konferenz statt , und zwar im Nebenzimmer zum
„Lamm"

. Zu dieser Konferenz haben sämtliche Vereinsvor -
sitzcnden zu erscheinen , sowie sämtliche Vereinsturnwarte und
Vorturner . Außerdem bat jeder Verein mindestens zwei bis
drei Turngenosscn zu senden, welche als Kampfrichter für das
Geräteturnen ausgebildct werden sollen, um auch in unserer
Gruppe fachgemäße Kampfrichter zu erhalten .

Arbeiter-Turnerbund und Russenspiele
Die am 20 . September stattgefundene Sitzung des Bun¬

desvorstandes des „Arbeiter -Turn - und Sportbundes " be¬
schloß in der Sache der Russenspiele folgendes : „Die Vereine ,
die gegen die Russenmannschaft ein Spiel ausgetragen haben ,
sowie die Leitung der MSB . , die Schiedsrichter und die
Laienrichter , die während der Spiele tätig waren , werden auf
ein Vierteljahr , vom 20. September bis 20 . Dezember 1025,
disqualifiziert . Das Svielverbot gilt für jede sportliche Tä¬
tigkeit . Erforderliche Ausfllbrungsbestimmungen werden noch
bekanntgegeben . Von einem Ausschluß der Vereine bzw . ein¬
zelner Mitglieder wird Abstand genommen, doch wird »in Zu¬
kunft jeder Verein und jedes Bundesmitglied mit Ausschluß
bestraft , der gegen die Gesetze des Bundes verstößt. Außer-
«cm erhält der Arbeiterturnvorein „Fichte"

. Berlin , wegen
Beteiligung des ausgeschlosienen Mitgliedes Lieske an dem
35. Vereinsjubiläum sowie wegen seiner Bestellung als Re¬
ferent eine strenge Verwarnung ."

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde der geschäftsfüb-
rende Ausschuß beauftragt , Umschau zu halten , ob das für
1928 geplante 2 . Bundesfest durchgefübrt werden kann . Drr
Bundestag soll für die Zeit vom 25. bis 27. Juli 1926 nach
Hamburg cinberufen werden.

Kleine Nachrichten
Hof (Bayern ) , 23. Sevt . Der Lokomotivführer Zapf beugte

sich auf der Fahrt von Weiden nach Hof aus dem Fübrerstand
seiner Eüterzuglokomotive heraus , um die Ursache einer Stö¬
rung festzustellen . Hierbei wurde jhm von einem Lichtmast
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der Kopf teilweise weggerissen. Der Tod trat auf der Stelle
ein.

K ö l » , 23. Sept . Auf der abschüssigen Provinzialstraße '
nach Saarburg fuhr ein Motorradfahrer in schneller Fahrt
gegen einen Landmann » der eine Sense auf der Schulter
trug . Der Fahrer stürzte so »nglücklich , dab ihm von der,
Senseder Kopf abgeschnitten wnrde.

Berlin , 23. Sevt . Heute früh gab auf der Polizei ei«
Kraftdroschkeuführer an , daß sich in seinem Wage»
auf der Fahrt nach Spandau ein Herr und eine Dam« r» er»
schieben versucht hätten . Die Polizeibeamteu fanden beide
noch lebend auf und sorgten für ihr « Ueberführnn « in da» '
Krankenhaus Westend, wo der Herr, ei« Frhr . v. Krane ,
bald nach seiner Einlieferung verstarb . Auch die 2sam« liegt
lebensgefährlich darnieder .

Die Tragödie ist von der Polizei aufgeklärt worden. Di«
Frau , die den Freiherrn v. Krane erschossen hat , und dann
sich selbst durch einen Schuß schwerverletztbat, ist di« E e m a h»
lin des Kunstmalers Kuhnert . Di « Frau , die
42 Jahre alt ist «nd mit ihrem 80jährigen Manne keine «nt«
Ehe geführt hat , hat den Frhrn . v . Krane , mit dem sie ei« Lie¬
besverhältnis unterhielt , aus Eifersucht erschossen »nd
dann die Waffe gegen sich selbst gerichtet. Ihr Zustand ist sehr
bedenklich .

Rom , 23 . Sevt . Ueber Florenz und seine nähere »nd
weitere Umgebung ist ein schwerer Wolkeubruch niedergegan¬
gen, der vielfach erheblichen Schaden anrichtete . Ein Bettler ,
der am Arnoufer übernachtete , wurde von dem schnell anschwel-
lcnden Fluß fortgerisien und ertrank . Bei Tivoli ereignete
sich ein Erdstur », verursacht durch den anhaltenden Regen.
Bier Arbeiter kamen ums Leben.

Warschau, 23 . Sept . Bei Bromberg ist ein Militärflug¬
zeug abgestürzt und zertrümmert worden . Die beiden Insassenwurden auf der Stelle getötet .

'
Warschau, 23. Sept . Im Warschauer Zollamt wurden

große Unterschlagungen entdeckt . Es handelt sich um einen
Schaden von Millionen zum Nachteil der Staatskasie . Die Un¬
tersuchung ist im Gange .

London, 23 . Sevt . Bei einer Landungsübung stiebe« auf
dem Flugplatz von Bristol zwei Flugzeuge zusammen und
stürzten aus einer Höbe von 400 Fuß ab . Beider Fliegeroffi¬
ziere wurden getötet .

Teheran , 24. Sept . Wegen Brotmangels erzwang
eine grobe Menschenmenge die Schließung des Markte » und
zog vor das Parlamentsgebäude . Die Menge schlug di« Fen¬
ster und die Türen des Gebäudes ein und richtete im Innern
Zerstörung an . Parlamentsmitglieder , die zu fliehen versuch¬
ten , wurden mißhandelt . Der Militärgouverneur versuchte die
Menge zu beruhigen , jedoch ohne Erfolg . Die Kundgebungen
dauern am

Vermischtes
Der Verkehr in Berlin

Berlin , 23 . Sevt . Nach Mitteilung des Berliner städti¬
schen Verkehrsamtes wurden im August im Nahverkehr 121^
Millionen Fahrgäste befördert , täglich also fast 4 Millionen .
Die Berliner Straßenbahn bat 87,4 Millionen Fahrgäste be¬
fördert und damit ihren Vorkriegsstand wieder erreicht. Die
Stadt -, Ring - und Vorortbahn hat schätzungsweise 38 Millio¬
nen befördert . Der Verkehr auf der Hoch- und Untergrund¬
bahn stieg auf 11,3 Millionen , jener der Omnibusgesellschaft
auf 8,8 Millionen .

Ausschreitungen französischer Soldaten
Saarbrücken , 23 . Sept . Die „Saarbrücker Zeitung " mel¬

det : Gestern abend haben sich vier französische Soldaten grobe
Ausschreitungen zu schulden kommen lassen. Die Soldaten be¬
traten gegen 10 Ubr abends ein Lokal und ließen sich Bier
verabfolgen . Gleich darauf stand einer von ihnen auf , zog
ein Messer und drang auf die Gäste ein , während die anderen
drei ihm mit erhobene« Stühlen den Rücken deckten. Die
Frau des Wirts erhielt einen Stich in den Kopf : auch drei
Gäste erlitten Verletzungen durch Messerstiche . Hierauf flüch¬
teten die Soldaten . Auf der Straße überfielen sie eine Fra «. ,und entrisien ihr eine Geldtasche mit 85 Franken . Die llebel -
täter wurden von der Polizei festgestellt.

Opfer des Weltkrieges
Paris , 23 . Sept . Wie berichtet wird , wurden in einem

Walde bei Aillevalle im Rhone -Departement 6 Skelette ge¬
funden , die noch vollständig unversehrte deutsche Uniformen
trugen . Es wird hier nicht schwer sein , die Namen der Toten
festzustellen . In dem gleichen Walde hefinden sich noch grob«
Mengen von Kriegsmaterial , vor allem Artilleriegeschosse, die
noch nicht explodiert seien . »

In Anlehnung an das in der heutigen Nummer unseres
Blattes erscheinende Inserat wird von einem Arbeiter vom
Lande geschrieben : Das Wohlmuth -Jnstitut Karlsruhe (Fabrik
Furtwangen ) entfaltet in der letzten Zeit eine starke Werbe¬
tätigkeit in den bürgerlichen Zeitungen . Leider findet man
in der Parteipreste bis heute keine Aufklärung über die Wohl-,muth -Avvarate und deren Anwendungsmöglichkeit . Auf Be¬
fragen wurde mir von der Leitung des Institutes erklärt , dab ,
die Inserate in den Arbeiterblättern bis heute nicht den ge¬
wünschten Erfolg gezeitigt hätten . Der Grund ist : Fast jeder
Leser der Parteipreste ist Kasienmitglied , bat also in Krank¬
heitsfällen Arzt und Apotheke auf Kosten seiner Kaste. Wird
ein Mitglied nun krank, so will es begreiflicherweise kein Geld
ausgeben , sondern verläßt sich auf seine Kaste. Wir haben ,
nun heute in Deutschland rund 100 Krankenkasten, die mit
Woblmuth -Avvaraten behandeln ; aber diese Zahl ist noch klein
im Verhältnis zu den vielen Leidenden . Weit großzügiger
eingestellt sind die Krankenkasten in Furtwangen und an an¬
deren Plätzen , welche im Besitz von bis 40 Wohlmutb -Avva-
raten sind , die sie ihren Mitgliedern auf Anordnung der Aerzte
ins Haus geben. Und die Kasten fahren gut dabei ! — Im
allgemeinen ist die Behandlung mit Woblmutb -Avvaraten
den Kastenmitgliedern fremd . Es bedarf vielleicht bloß dieses
Anstoßes, um die Patienten zu veranlassen, daß sie von ihrem
Arzt und der Krankenkaste in geeigneten Fällen Woblmutd -
Apparate verlangen . Die hervorragende Heilwirkung der gal¬
vanischen Schwachströme ist wistenschastlich anerkannt . B ? i der
völlig schmerzlosen Behandlung werden dem Körper keine
schädlichen Stoffe zugefübrt und der Erfolg ist bei richtiger An¬
wendung stets ein guter . »Anwendungsmöglichkeit und alles
weitere im Inserat .

Me«, Atemnot
Verschleimung

Schreibe allenLeidenden
gern umsonst, womit sich
ichon viele Tausende svon
ihren schweren Lunaen -
leiden selbst befreiten . Rur
Rückmarke erwünscht. tn
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pelle der Eroberer
Don Martin Andersen NerS

119 . . . Nachdruck verboten .
(Fortsetzung )

Pelle hörte nicht , was der Meister zu ihm sagte , Jens
>hat es auf einmal so eilig mit dem Pech , er hat bei seiner Ver¬
sohlung in das Oberleder geschnitten . Sie sind unzurechnungs¬
fähig , wie besessen von diesem wunderbaren Wesen , das fort -
fäbrt , Branntwein in sich hineinrusvülen , und das verdammte
Getränk dann umsetzt in den bunten Kreis der ganzen Welt
und in eine Arbeit , die wie das Wunder selbst ist.

Das Gerücht hat sich schon verbreitet und sie kommen her¬
beigerannt , um Garibaldi zu sehen und sich vielleicht zu er¬
kühnen , ihm die Hand zu schütteln . Klausen will Pflöcke leihen ;
und Marker lägt alle Scham beiseite und kommt selbst , um die
größten Mannesleisten zu borgen . Der alte Flickschuster Dreier
steht bescheiden in einer Ecke und sagt „ja , ja " zu der Rede der
andern . Garibaldi hat ihm die Hand gereicht und nun kann er
heimgehen zu seinem düstern Kram und dem schmutzigen Schub -
zeug und seiner Altenmänner -Einsamkeit . Der Genius des
Faches hat ihn angerührt und für den Rest seiner Tage Licht
auf seine armselige Flickarbeit geworfen — er hat einen Hände¬
druck mit dem Mann gewechselt , der die Korkstiefel für den
Kaiser von Deutschland selber gemacht hat , als er auszog , um
die Franzosen zu schlagen . Der verrückte Anker ist auch da ,
kommt aber nicht herein ,er ist scheu vor Fremden . Er geht
tziautzen auf dem Hof auf und nieder vor den Werkstattfenstern
und schielt hinein . Garibaldi zeigt mit dem Finger aus die
Stirn und nickt, Anker zeigt ebenfalls mit dem Finger auf die
Stirn und nickt wieder ; er schüttelt sich vor innerlichem Lachen
über einen guten Witz und rennt dann wie ein Kind , das fort
mutz, in eine Ecke , um seine Freude zu genietzeu . Bäcker Jörgen
steht gebeugt da , die Hände auf den Schenkeln und mit offenem
Mund . „ Herr Jemine !" ruft er von Zeit zu Zeit — „hat man
je so etwas gehört !" Er siebt die weitze Seide durch die Sohle
laufen und sich als sikberschimmernde Perlen an den Rand
legen , Perle an Perle . Garibaldis Arme fliegen um ihn , er
trifft den Bäcker an der Hüfte . „Stehe ich im Wege ? " fragt
der alte Jörgen . — „Rein , Gott bewahre , bleiben Sie nur
flehen !" Und dann fliegen di » Arme wieder hinaus , der
Kopf des Pfriems trifft den Bäcker , datz es nur so klatscht .
„Ich stehe wohl im Wege !" sagte Jürgens und bewegte sich ein
klein wenig . — „Keineswegs, " antwortete Garibaldi und zieht
den Stich an . Dann holt er wieder aus , diesmal wendet er
die Pfriemsvitze dem Bäcker zu . „Ru kann ich, weitz Gott ,
merken , datz ich im Wege stehe," sagt Jürgen und scheuert sich
auf dem Hintern . „Durchaus nicht, " antwortet Garibaldi höf¬
lich und macht eine einladende Handbewegung ; „will Jörgen
Kofod nicht ? "

„Rein , ich danke , nein , ich danke !" Der alte
Jörgcne stöhnt mit einem gezwungenen Lächeln und humpelt
von der Erhöhung herunter .

Sonst lätzt Garibaldi sie kommen und glotzen und gehen ,
wie sie wollen . Was kümmert es ihn , datz er ein großes und
merkwürdiges Wesen ist ; ungeniert setzt er die Branntwein -
,
'
lasche an den Mund und trinkt , solange er Durst bat . Er sitzt

da und sbielt gedankenlos mit Leder und Messer und Seide ,
als habe er sein ganzes Lebenlang hier auf dem Hocker gesesien
and sei nicht erst vor wenigen Stunden vom Mond herunter¬
gefallen . Und um die Mitte des Nachmittags steht das un -
oergleichliche Ergebnis da : ein Paar wunderschöne Atlasschuhe ,
schlank wie Ochsenzunoen , blendend in ihrem weitzen Glanz , als
seien sie eben aus dem Märchen herausgetreten und warteten
auf den Futz der Prinzessin .

„Seht euch die an , zum Teufel auch !" sagt der Meister und
reicht die Arbeit dem kleinen Rikas , der sie wcitergehen lätzt ,
der Reibe nach . Garibaldi wirft den kurzgeschorenen grauen
Kopf in den Nacken :

„Ihr braucht nich zu erzählen , wer die gemacht hat —
denn das kann jeder sehen . Sagen wir nun mal , die Schuhe
zehen nach Jütland und werden dort vertragen und wandern
auf den Misthaufen . Eines Tages , nach ein paar Jahren , geht
da ein Erützfresser und pflügt : da kommt ein Stück Spann
zum Vorschein , und ein wandernder Gesell , der am Eraben -
rand sitzt und an seinem Desverbrot nagt , rakt es mit seinem
Stock zu sich heran . Das Stück Spann — sagt er — das hat ,
der Teufel frikassier ' mich, an einem Schuh gesessen, den Gari¬
baldi gemacht hat , sagt er , hol mich der Deubel , da hat es
gesesien . Dann mutz der Gesell aus Nürnberg sein , oder aus
Paris , oder aus Hamburg — einerlei , versteht ihr . Oder sind
)as Lügen , Meister ? "

Nein , Meister Andres kann beteuern , datz es keine Lügen
sind , er , der von Kindheit an mit Garibaldi auf Landstraßen
und in groben Städten gelebt hat , er , der ihm mit seinem
lahmen Bein so heftig gefolgt ist, daß er sich Garibaldis Hel - ,
dentalen bester erinnert als dieser selbst . „Aber nun solltest
du bierbleiben, " sagte er überrredend . „Dann treiben wir
das Geschäft in die Höhe — wir kriegen all die feine Arbeit
auf der ganzen Insel ." Garibaldi bat nichts dagegen , er hat
es satt , sich so berumzuschinden .

Klausen will gern von der Kompagnie sein , es arbeitet
etwas in aller Augen , ein Traum , das Fach noch einmal wie¬
der in die Höhe zu bringen , es einmal derartig weit zu treiben ,
daß es vielleicht mit der Hauptstadt konkurrieren kann . „Wie¬
viel Medaillen hast du denn eigentlich bekommen ? " sagt Jeppe
während er dasteht und ein grobes eingerahmtes Diplom in
der Hand hält . Garibaldi ruckt die Achseln . „Weitz nicht , Alt¬
meister — man wird alt und die Hand unsicher . Aber was ist
denn das ? Hat Meister Jeppe di« silberne Medaille bekom¬
men ? "

Jeppe lacht : „Ja , dies Hab ich einem Landstreicher zu
rerdanken , der Garibaldi heibt . Er war vor vier Jahren hier
und verschaffte mir die silberne Medaille .

" — Na — das bat
Garibaldi längst sergesien ! Ueberall , wo er sich bewegt , liegen
Medaillen ausgestreut . „Ja , da sitzen ringsumher an die hun¬
dert Meister und prahlen jeder mit seiner Auszeichnung ? Erst¬
klassige Werkstatt , hier können Sie selbst sehen — silberne Me¬
daille . Aber der , der die Arbeit gemacht hat , der bekam seinen
Tagelohn und einen Ertraschnaps und dann — fertig , Gari¬
baldi ! Was hat man dafür , Meister Jeppe ? Da sind Bäume
genug , hinter denen man die Wäsche wechseln kann — aber
das Hemd , Meister ? " Einen Augenblick befiel ihn Mißmut .

„Lorrain in Paris gab mir zweihundert Frank für die goldene
Medalle , die ich ihm verschafft habe ; aber sonst hieß es immer :
Guck mal in meine Westentasche ! — oder : Ich Hab 'ne alte
Hose für dich, Garibaldi ! Aber das hat nun ein Ende , will
ich euch sqgen , Garibaldi trägt nicht mehr Wasser auf die
Mühle der Erotzbürger , denn jetzt ist er Soscherlist !" Er schlug
auf den Tisch , so datz die Glasscherben hüvsten . „Das letzte
war Franz in Köln — Herrenstiefel mit Korkeinlagen . Er
war geizig , ja , das war er , und da wurde Garibaldi ärgerlich .
Ich fürchte , dies hier langt nicht zur Medaille , Meister , sage
ich — da ist zu viel Unruhe in der Luft . Da bot er mir mehr
und noch mehr — es langt , weitz Gott , nicht zur Medaille , sage
ich nur . Schließlich schickt er die Madame mit Kaffee und
Wienerbrot zu mir heraus — und sie war sonst eine Dame ,
die mit 'm Lakai auf dem Bock fuhr . Aber man war ja nu
mal wütend ! Na ,

' ne rühmliche Auszeichnung wurd ' cs denn
ja — der Madame zuliebe ."

„ Hat er viele Gesellen ? " fragte Jeppe .
„Ach , woll so 'n dreißig , vierzig Stück .

"

„Aber denn mutz da doch was an ihm gewesen sein .
"

Jeppe spricht in tadelndem Ton .
„Was an ihm , ja ,

'n Schuft war er also ! Was schert das
mich, datz er viele Gesellen bat — ich will sie doch nicht um
ihren Arbeitslohn betrügen .

" Nun ist Garibaldi verstimmt ,
streift die Schürze ab , setzt den Hut schief auf den Kopf und
gebt in die Stadt .

„Fetzt geht er hin und sucht sich
' ne Braut, " sagt der junge

Meister — „er hat 'ne Braut in jeder Stadt !"
Um acht Uhr kommt er in die Werkstatt bineingesegelt .

„ Was sitzt ihr da noch ? " sagte er zu den Lehrlingen . „An¬
derswo in der Welt haben sie schon vor zwei Stunden Feier¬
abend gemacht . Was für Sklaven seid ihr doch , sitzt hier urd
käut vierzehn Stunden wieder . So streikt doch , zum Kuckuck
auch !"

Sie sahen einander dumm an . Streiken — was ist das ?
Dann kommt der junge Meister . „Nun kömct es gut tun ,

sich die Augen ein bißchen zu wärmen, " sagte Gcnibr1 „ i .
„Ein Bett für dich ist in der Zuschneidekammer aus¬

gemacht, " sagt der Meister . Aber Garibaldi rollt seine Jacke
unter dem Kopf zusammen und legt sich auf den F : , sicrlritt .
„Wenn ich schnarche , dann zieh ' mich nur an d,r Nase, " sagt
er zu Pelle und schläft ein . Am nächsten Tage macht er zwei
Paar Ziegenledcrstiefel mit gelber Steppung — für den kleinen
Nilas ist das eine Arbeit für drei Tage . Meister Andres bat
alle Pläne fertig — Garibaldi soll Teilhaber werden . „Wir
schlagen ein Stück Fachwerk heraus und setzen ein großes La -
denscnster ein !" Garibaldi ist einverstanden — man bat wirk¬
lich das Bedürfnis , einmal zur Ruhe zu kommen . „Aber wir
müssen nicht zu groß anfangen, " sagt er , „dies hier ist doch nicht
Paris .

" Er trinkt , ein wenig mehr und redet nicht viel , die
Augen schweifen zu den wandernden Wolken hinauf .

Am dritten Tage fängt Garibaldi an , seine Fertigkeiten
vrrzuführen . Er tut nicht viel mehr bei der Arbeit , sondern
bricht einen schweren Stock mit einem Schwupp in der Lust
mitten durch , und springt durch einen Stock , den er in beiden
Händen hält . „ Man bedarf der Bewegung, " sagt er unruh
Er lätzt einen Pflock auf der Hammerfläche balanzieren und
schlägt ihn in ein Loch in der Sohle . <

(Fortsetzung folgt .)
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Sauvlmami 's neues Werk
„Veland ." Die Schicksalstragödie des deutschen Volkes .

Als Gerbart Hauvtmann zu seinem 60 . Geburts¬
tag in vielen deutschen Städten überschwenglich gefeiert wor¬
den war , teilte er in seiner Danksagung mit . daß er die kom¬
menden Jahre einem Werke widmen wolle , mit dem das deut¬
sche Volk ein Bild seines eigenen Schicksals erbosten sollte . Die
Einlösung dieses Versprechens sah man am 19. September im
„Deutschen Schauspielhaus " zu Hamburg , das in diesen Tagen
das Fest seines fünfundzwanzigjährigcn Bestehens feierte . Zur
Uraufführung des „Veland " war der Dichter selbst gekommen ,
nachdem er schon vorher die Proben geleitet hatte , während
sein Sohn Ivo das Bühnenbild schuf . Stoff der Dichtung ist
das uraewaltige Wieland - Lied aus dem nordischen Sagenkreise
wie es durch die Edda überliefert ist . An diesem Stoffe haben
sich schon andere Dichter versucht ; auch Richard Wagner hinter -
lietz einen Entwurf , in dem er den kunstreichen Schmied Wie¬
land zur symbolischen Gestalt des aus tiefster Not sich zur be¬
freienden Tat emporringenden Dolkswillens schuf. „ Schmiede
die Flügel , mein Volk , und schwinge dich auf !" ruft Wagner
am Schlüsse seines Entwurfs , der Text zu einem Musikdrama
revolutionären Inhalts werden sollte , seinem Volke zu . Doch
er selbst hat dies Werk nicht mehr fertig geschmiedet .

Hauvtmann bat den Stoff wieder ausgenommen und in
ähnlicher Weise wie Wagner zu meistern gesucht . Wenn auch
sein Werk kein Musikdrama geworden ist , so hat der Dichter
doch viel Musik in die Handlung verwoben . Aus dem Schachte
der unterirdischen Schmiede , in der Veland auf einsamer Fel¬
seninsel im Nordmeer haust , klingen Tuben - und Harfentöne ,
und die Wächter , die König Harald bestellt bat . werden von
den zauberhaften Klängen verwirrt und irregefiibrt . Wieland
oder Veland , wie er hier beißt , ist ein halbclbisches Wesen ,
dem Alberich aus dem „Rheingold " nahe verwandt , und wie
dieser von unbezähmbarer Rachsucht gefoltert , denn König
Harald lieb ihm die Sehnen der Füße zerschneiden , um ihn
an die Schmiede zu fesseln , in der er knechtisch werken mutz,
um Reichtümer und Kleinodien für den Herrn des Landes zu
schaffen . Wie die Sage , so lätzt auch Hauvtmanns Dichtung
die Rache des Schmiedes zu blutigster Gewalttat erblühen :
Veland inordet die Söhne des Königs , die sich in knabenhaf¬
tem klebermut in seine Höhle wagten , und er vergewaltigt
Bödwild , des Königs Tochter , die einem anderen König ver¬
lobt war , aber lüstern nach dem dort aufgehäuften Geschmeide
sich in des Schmiedes Werkstatt schlich und von ihm gefangen
gehalten wird , bis sie wiederum unter dem Einfluß zauberhaf¬
ter Musik seiner Brunst erliegt . Hier nun fügt Hauvtmann
dem alten Motiv der Sage ein neues , psychologisches hinzu :
die Königstochter wendet sich nach der Begattung nicht mit , Ab¬
scheu von dem Verführer , sondern wird seine dienstwillige
Magd . Aus ihrem Schatze wird der künftige Herrscher des
Landes geboren werden und so ist Veland zugleich gerächt und
mit seinem Schicksal versöhnt . Dem Volke , das in Arbeits¬
fron für fremde Bedrücker schmachtet , kündet er Befreiung an ,
wie er sich selbst , in einer Flamme verschwindend , nun aus sei¬
ner Höhle auf stählernen Schwingen in die freie Luft erhebt .

Der Dichter der „Weber " ist mit diesem Werke in die
poetische Richtung seiner Märchendramen zurWgekehrt . Stär¬

ker noch als bei Dichtungen wie der „Versunkenen Glocke" und .
der „ Pippa " empfindet man hier die Wahrheit seiner Selbst¬
erkenntnis : einen Svrung hat jede . Dis tönende Sprache ,
deren musikalischer Klang durch die eingewebte Musik noch
verklärt , stellenweise aber auch verdeckt wird , gleicht dem
Glockenspiel , das im Tale klingt , doch nicht auf den Bergen .
Ein Eipfelwerk deutscher Kunst oder auch nur Hauptmannscher
Kunst ist das neueste Werk dieses Dichters nicht geworden —
trotz des gewaltigen , wie von Riesenhänden geformten Stoffes ,
an den sich Hauvtmann diesmal gewagt bat . An die Herzen ,
die es rühren sollte , greift es nicht , obwohl es im „Deutschen
Schauspielhaus " eine Darstellung fand , mit der der Dichter
selbst sehr zu frieden sein konnte . Der Beifall , der am Ende
der Aufführung ertönte , klang gedämpft und wurde erst wär¬
mer , als der Dichter sich mit den Hauptdarstellern (Otto Wer -
tber , Reinbold Lüttjobann , Erika Beilke ) auf der Bühne
zeigte . Dann steigerte er sich zu stürmischen Ovationen und
zahllosen Hervorrufen , mit denen das Hamburger Publikum
den tiefen Respekt bezeugte , den es Gerbart Hauvtmann als
den immerhin bedeutendsten deutschen Dramatiker der Gegen¬
wart trotzalledem entgegenbringt . Richard P e r n e r .

Kunst und Wiffenschafi
Festspiele der Metropolitan Opera , Newyork . Wie wir von

authentischer Seite erfahren , führt Intendant Dr . Waag von
Baden - Baden Verhandlungen mit Artur Bodanzky ,
dem berühmten Dirigenten der Metropolitan Opera , Newyork ,
um im Frühjahr 1926 Festspiele ganz besonderer Art in Ba¬
den - Baden unter seiner Leitung mit den Mitgliedern der Me¬
tropolitan Opera stattfinden zu lassen . Eine der dabei ge¬
brachten Aufführungen soll im Spätjabr im Rahmen der
Salzburger Festspiele und anschlietzend daran in einem
der Berliner Opernhäuser wiederholt werden .

Fortbildungs - Institute für Dentisten . Die amtliche Zu¬
lassung der Dentisten zur Krankenkassen - Dehandlung ( § 123
R .V .O . ) setzt den Nachweis einer mindestens 6jährigen Aus¬
bildungszeit und die Ablegung einer staatlichen Prüfung vor¬
aus . Zur Weiterbildung des Nachwuchses in der operativen
Zahnbehandlung bat der Reichsverband Deutscher Dentisten
mit eigenen , sehr beträchtlichen Mitteln in 7 Erobstädten
( Berlin , K a r ls r u b e , München . Frankfurt , Kiel , Dresden ,
Leipzig ) Fortbildungs - Institute gegründet , die zum
Teile seitens der Stadtverwaltungen durch kkeberlassung der
klnterrichtsräume usw . unterstützt werden . Auf Grund ministe¬
rieller Verfügungen kann der Besuch dieser , vom Reichsverband
Deutscher Dentisten geleiteten Institute (aber nur dieser !) bis
zur Dauer eines Jahres auf die gesetzlich nachzuweisende sechs¬
jährige Ausbildung angerschnet werden . Am 26 . und 27. Sep¬
tember d . Js . feiert das älteste Institut Berlin ( Brunnstr . 181
2 . St . Direktor Imming ) das Jubiläum seines 25jäbrigen Be¬
stehens durch eine Fachausstellung und Festveranstaltungen im
Berliner Zoologischen Garten , zu denen schon mehrere Tausend
ehemalige Praktikanten des Instituts , nun selbständige Den¬
tisten , ihre Teilnahme anzemeldet haben . Auch aus dem Aus¬
lande wird starke Beteiligi « g erwartet . In diesen Instituten
werden minderbemittelte Zabnleidende teils ganz unentgelt¬
lich, teils gegen Erstattung der Materialkosten behandelt .
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Bücherschau
„Zeitschrift für Musik " . 92 . Jahrgang . Sevtemberbest .

Hauvtschriftleiter : Dr . Alfr . Heutz — Verlag der „ Zeitschrift
für Musik "

, Leipzig .
Das Sevtemberbeft der „Zeitschrift für Musik " vermag

diesmal so recht einen Eindruck von dem mannigfaltigen und
geistig bewegten Musikleben unserer Taqe zu geben . So lie¬
fert gleich zu Anfang der Herausgeber mit seiner Bl «tzlegung
der verhängnisvoll einseitigen Auswirkung der Hanslickschen
Musikästhetik ( anläßlich desien 100. Geburtetag ) ijt der Gegen¬
wart einen interessanten Beitrag zur Erkenntnis der heutigen
Musik . Bayreuths in seiner Bedeutung für das deutsche
Volk gedenkt anläßlich der diesjährigen Bestspiele A . Wellek ,
während der bekannte holländische Komponist Julius Röntgen
sehr Interessantes über Altholländische Volksmusik zu berich -;
ten weitz. Weiterhin lesen wir neue , noch unbekannte Schu -
manniana von Fr . Schnapp und M . Kreisig , Dr . E . Schenk ent¬
deckt ein bisher verschollenes Duett von Peter Cornelius und
teilt es in der Musikbeilage mit , der Geburtstag von Jul .
Schulhoff (der 100 .) und H . St . Cbamberlain (der 70 .) wird
in Aufsatz und Bildern gedacht , während eine Reihe von Be¬
richten über die Musiktage in Donaueschingen , Hom¬
burg , Essen (Bachfest ) u . a . von der Lebhaftigkeit des dies¬
jährigen Festspielsommers Zeugnis oblegen . Weitere Aufsätze ,
Besprechungen , Konzertberichte , Mitteilungen aus aller Welt
u . a . mehr geben der Zeitschrift zu ihrem charakteristischen
Profil noch eine Vielgestaltigkeit , so datz man gern ob Oktober
den etwas erhöhten Preis {M. 4 .— pro Quartal , Einzelheft
Jl 1 .50 ) , der durch die Erhöhung der Papier - und Druckpreise
bedingt ist, zahlbar wird .

Im Rabmen der Zeitschrift „Deutsches Land " ist ein
Sonderheft „Dte Altmark " erschienen . Dasselbe ist sehr um¬
fangreich , mit besten Bildern geschmückt und inhaltlich viel¬
seitig und anregend durch folgende Beiträge : Dr . L . Storbeck -
Stcndal „ Geschichte der Altmark "

; Fr . Zahn „Altmärkisches
Keimatlied "

; R . Weidemann „Land und Leute der Altmark "
,

„Aus Stendals Geschichte"
; Studiendirektor i . R . Wernicke

„Denkmäler mittelalterlicher Baukunst in Stendal " ; W . Votz
„ Stendal von beute "

; Dr . L . Storbeck „Arneburg "
; Rektor

A . König -Arendsee „Arendsee "
; Fritz Krüger -Stendal „ Das

Wirtschaftsleben der Altmark "
, „Das alte Tangermünde " ;

A . Pütsch -Schönhausen „Schönhausen "
, „Tangerhütte " ; Rektor

Lehrmann -Osterburg „Die Letzlinger Heide " ; Paul Wurl
„ Eardelegen "

; Lebrmann „Die altmärkische Schweiz " ; E .
Kredel - Salzwedcl „Min Muddersvroak " ; Superintendent Al -
berts - Stendal „ Von kirchlicher und profaner Kunst in altmär¬
kischen Dörfern ; Dr . M . Adler „Salzwedel "

. „Beetzendorf "
,

„ Hünengräber der Altmark " ; Lebrmann „Osterburg "
; Fr .

Eebne „Bismark "
, „Calbe an der Milde "

; Dr . Pflaumbaum -
Stendal „Die altmärkische Landwirtschaft "

, „Seebausen "
: Stor¬

beck „Werben upd die altmärkische Wische"
; Kredel - Salzwedel

„Altmärkischc Volkspesie "
; H . Tümmler „Wanderungen in der

Altmark " .
Da es zurzeit kein Buch und keine Schrift über die Alt¬

mark gibt , die deren geschichtliche, landschaftliche , kulturelle und
verkebrswirtschaftliche Bedeutung so umfassend zeigt wie die¬
ses Sonderheft , so ist der Veröffentlichung die weiteste Ver¬
breitung in ganz Deutschland zu wünschen , damit das Ver¬
ständnis für die ganze kultur - historische Bedeutung der Alt¬
mark noch weiter geweckt un ^ verbreitet wird . Das Heft kostet
1 Mark und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen , sonst
direkt von der Helingschen Verlagsanstalt in Leipzig .
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe » 24 September

Geschichtskalender
24 . Sevt . 1862 Bismarck wird preußischer Staatsminister .

>— 1922 Bereinigung der SPD . und USP . auf dem Niirn -'
berger Kongreß. — 1923 Abbau des passiven Widerstandes im
Ruhrrevier beschlossen.

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe' Sozialdcm . Bürgerausschuhfraktion . Heute Donnerstag
pbend 8 Uhr im kleinen Ratbaussaal Fraktionssitzung .
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Berichterstattung vom Parteitag
In einer gut besuchten Parteiversammlung gab gestern

abend Een . Staatsrat M a r u m einen mündlichen Bericht vom
Heidelberger Parteitag . Seine Ausführungen waren eine kritische
Würdigung all der wichtigen Punkte der Bcrhandlungcn , also
keine trockene Wiedergabe derselben. Letztere vermied der
Referent unter Hinweis auf den ausführlichen Bericht im
„Volksfreund". Er bezeichnet !! vor allem den Heidelberger
Parteitag als tatsächlichen Markstein in der Geschichte der
Partei , denn er hat ein neues Programm geschaffen , sodaß der
'Heidelberger Parteitag in der Parteigeschichte verewigt ist.
Pesonders hob der Referent den erhebenden Eindruck hervor ,
den die Heidelberger Verhandlungen erzeugten und deshalb
'die gegensätzlichen Meinungen im Geiste der Kameradschaft-

, lichkeit ausgetragen wurden .
Einen breiten Raum in seinen Ausführungen nahm der

Sachsenkonflikt ein, über den er als Vorsitzender der
Sachsenkommission aus eigenen Erfahrungen zu berichten
wußte und auch die tieferen Ursachen des Konflikts erläuterte .
Een . Warum hat den Eindruck, dah der Wille in allen betei¬
ligten Kreisen besteht, die vom Parteitag beschlossene Lösung
auch durchzuführen. Beim Bericht der Reichstags -
fraktion sei bemerkenswert gewesen , da» die Kritik im we¬
sentlichen von Abgeordneten selbst geübt wurde , die mit ihrer
Ansicht in der Fraktion nicht durchgedrungen sind . Die Reichs¬
tagsfraktion habe sachliche Opposition getrieben und mit Recht
4:ine lärmende Obstruktion abgelehnt . Die Fraktion habe
keine gröberen VHlangen an die Regierung gestellt, als wie
wenn die Partei selbst in der Regierung sitzen würde . Die
»Kritik am Parteivorstand sei keine erhebliche gewe-
len , trotz der Frankfurter Opposition . Zu wünschen wäre eine
bessere Würdigung der jungsozialistische Bewegung
und ein besseres Verstehenlernen derselben. Nachdem sich
Redner noch kurz über die Behandlung der auswärtigen
Politik verbreitet batte , wandte er sich dem wichtigsten
Gegenstand des Heidelberger Parteitags zu , nämlich der Be¬
ratung des neuen Parteiprogramms . Auch hier hob
er die hauptsächlichsten und neuen Punkte hervor . Manches,
so führte der Referent aus , sei zu bemängeln , sowohl am Ak¬
tionsprogramm wie im grundsätzlichen Teil . Nach seiner An¬
sicht fehle z. B . die Betonung , daß die Erringung des Sozia¬
lismus , die Befreiung der Arbeit , nicht nur auf wirtschaft¬
lichem und politischem Gebiet erfolgen müsse, sondern auch
eine neue Gestaltung des Menschenlebens erfordere . Erfreu¬
lich sei, daß der vom alten Programm übernommene Satz vom
Konzentrationsgesetz auf wirtschaftlichem Gebiet an der Spitze
^)es Programms stehe . Klar werde auch ausgedrückt, daß der
Sozialismus uns nicht als Geschenk zufällt , sondern daß die
.Menschheit auch vom notwendigen Willen zur Erreichung des
Sozialismus erfüllt sei und die Mehrheit des Volkes, beson¬
ders das Proletariat , Arbeiter , Angestellte , Intellektuelle und
Mittelschichten für diesen Gedanken gewonnen werden muß.
Erfreulich sei auch die starke Betonung , daß der politische
Kampf auf dem Boden der D e m o k r a t i e als die beste
^Grundlage zum Kampf für unsere Ziele zu erfolgen hat . Nicht
sdic Diktatur wurde als Weg angesehen, sondern die demo¬
kratische Republik . Die bereits einstimmige Annahme des Pro -
dramms , das nicht als Abschluß , sonedrn als Anfang einer
.neuen Entwicklung angesehen werden müsse, bedeute ein gutes
Porzeichen .

Zum Schlüsse rühmte der Berichterstatter nochmals den
Ausgezeichneten Eindruck, den der Parteitag auf jeden aus -
Lbte und gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieser imponierende
Verlauf bei jedem Genossen und jeder Genossin die Freude
dn der Mitarbeit bewirken, Begeisterung entfachen und reiche
Früchte tragen möge . Früchte , die bei der kommenden Land¬
tag s w a h l zur Reife gelangen müsicn.

Dem Referenten wurde durch allseitigen Beifall für seine
Ausführungen gedankt. Daß die Anwesenden mit dem Re¬
ferat und dem Verlauf des Parteitages zufrieden waren , be¬
wies der Verzicht auf eine Aussprache. Mit Dankesworten
an den Referenten und an die Versammlung schloß der Vor -
'
fttzende Een . Roßbach die eindrucksvoll verlaufene Ver¬
sammlung.

Vom Sparen
Spare , deutscher Arbeiter , spare ! Du weißt gar nicht,

wieviel vom Sparen abhängt , denn sonst müßtest Du wissen ,
daß mit dem von Dir ersparten Geld die Wirtschaft gesunden
kann . Es gebt also um Deine Existenz selbst , wenn Du nicht
zu sparen verstehst. Und leider verstehst Dr das Sparen nicht .
Du lebst verschwenderisch ; wirfst das Geld mit vollen Händen
zum Fenster hinaus . Den Beweis für diese meine Behaup¬
tung hast Du , wenn Du einmal in die Zeitungen siehst, die Dei¬
nen Unternehmern nahestehen. Opfer werden da von jedem
Einzelnen verlangt . Daß nur die Unternehmer opfern , be¬
weisen. die vielen Konkurse. Sodann zeigen die vielen Be¬
triebsstillegungen erneut , daß der Unternehmer alles , selbst die
Arbeiter , zu opfern bereit ist . Aber Du , Prolet , mußt doch auch
opfern . Und da ist es vor allem Dein Lohn, den Du auf dem
Opferaltar beschneiden lassen mußt . Denn Dein Lohn ist zu
hoch . Nun ist es Deine Zukunftsaufgabe , das Fett , das Du Dir
jm Laufe der Jahre angesctzt hast , eingehen zu lassen . Und da
Du , wie es immer wieder in Unternebmerblättern . die übrigens
in schwarz - weib- rotem Druck erscheinen , so schön steht, ein un-
Mfrietzener, unverständiger Mensch bist , der gar keinen Sinn
für deutschnationales , d . h . deutsches nationales Gemeinschafts¬
gefühl hat , so mache Dir folgende Regeln vom Sparen zu nutze :

1 . Arbeite , um der deutschen Wirtschaft Lohngelder zu spa¬
ren , in 10 Stunden für den Lohn, den Dr bisher für 8 Stun¬
den erhieltst .

2 . Die Steuerlasten sind für die Unternehmer untragbar .
Da Du bisher vom Arbeitslohn nur 10 Proz . Einkommenssteuer
abgezogen bekommst , so biete für die Zukunft einen Steuerab¬
zug von 16 ^ Prozent freiwillig an , damit du in Gemeinschaft
mit allen deutschen Lobnsteuervflichtigen zu dem von euch im
Etatsjahre 1924/25 gezahlten Betrag von 1329 Millionen
Reichsmark noch den von Landwirtschaft , Handel . Industrie ,
Gewerbe, Verkehr usw . gezahlten Betrag von 881 Millionen
Reichsmark mit aufbringen kannst . Bedenke, daß eine steuer¬
freie Landwirtschaft , Großgrundbesitz und Industrie dadurch
die Produkte überaus verbilligen kann.

3. Du mußt bei zukünftigen Wahlen darauf sehen , daß
nur solche Leute in die Volksvertretungen gewählt werden,
die bestrebt sind, die Besteuerung der großen Vermögen abzu¬
schaffen , damit durch diese , dann überflüssigen Gelder eine
Kapitalneubilduna vorgenommen werden kann. Als Ver¬
günstigung würden dann die Tantiemen und Vergütungen
der Aufsichtsräte in Aktien-Eesellschaften verdoppelt werden,
was zweifellos eine Verbilligung sämtlicher Bedarfsartikel
zur Folge hätte .

4 . Der schimpfst über die Umsatzsteuer , die übrigens im
Jahre 1924/25 nur etwa 1794 Millionen Mark eingebracht bat .
Spare sie . Denn beim Einkauf von Lebensmitteln und Be¬
darfsartikeln mußt Du die einkalkulierte Umsatzsteuer bezah¬
len . — Kaufe deshalb weniger Lebensmittel .

5 . Du kleidest Dich und Deine Familie einigermaßen als
Mensch . Das brauchst Du nicht . Gehe wieder wie früher in
geflickten Kleidern , Du wirst dann weniger beachtet ; oder
wenn Du einheitlich gekleidet sein willst — gehe nackt .

6 . Du wohnst in Miete . Spare Dir den Mietzins , indem
Du mit Deinem Hausbesitzer einen bargeldlosen Mietvertrag
vereinbarst .

7 . Du rauchst ab und zu eine Zigarre . — Nehme in Zu¬
kunft Papierabfälle und Wollreste und stopfe Dir damit ein
Pfeifchen.

8 . Du trinkst manchmal ein Glas Bier oder Wein . Spare .
Trinke Wasser, denn sonst könntest Du eines Tages Bekannt¬
schaft mit einer Trinkerheilanstalt machen .

9. Du erlaubst Dir den Luxus , im Winter einige Zent¬
ner Kohlen zum Wärmen der Stube zu kaufen. — Schlage
Deine Wohnungseinrichtung zu Brennholz und Du sparst
Das Geld für die Kohlen.

10. Du sprichst oft von einem Hungerriemen , den Du
Dir anlegen mußt . Kaufe Dir statt des teuren Riemen einen
billigen Strick, mit dem Du Dich , wenn Du in Befolgung meiner
Regeln für die Wirtschaft , für die opferbereite , nationale Ge¬
meinschaft also geopfert hast , — ruhig aufhängen kannst.

Du sparst dann noch die Almosen und das Mitleid , das
Dir von einem scheinheiligen Pharisäertum dargebracht wird.

I r o n i m u s.

Blechner - und Znstallateur -Ausflellung in der
städtischen Ausstellungshalle

Am Dienstag nachmittag fand in der Städt . Ausstellungs¬
halle ein Vortrag des Ingenieurs Kaiser der Firma Meurcr -
Cossebaudc über Gasheizung statt . Das Eisenwerk Meurer ,das in Gasfachkreisen gerade in Bezug auf die Ausführung
ihrer Heizungsanlagen den besten Ruf genießt , hatte dazu
die gebräuchlichsten Ofentypen ausgestellt . Der Vortragende ,
dessen Darstellung sich in Anbetracht der Zuhörerschaft vor
allem aus die praktische Frage der Gasheizung erstreckte , er¬
läuterte zunächst die Konstruktion der verschiedenen Easheiz -
öfen, zerstörte sodann in sachlicher Weise die Bedenken, die in
hygienischer Hinsicht gegen die Gasheizung angeführt werden.
Eingehend beschäftigte er sich dann mit dem Problem der
Wirtschaftlichkeit der Gasheizung und kennzeichnete die Ge¬
biete , für die sich die Gasheizung zufolge ihrer raschen An-
beizwirkung in einzigartiger Weise eignet , nämlich die Be¬
heizung von Fremdenzimmern , Salons , Speisezimmern , kurz
allen nur gelegentlich benutzten Räumen ; er zeigte dann in
objektiver Weise, welche Grenzen der Gasheizung gezogen sind .

Im letzten und wichtigsten Teile seines Vortrages berich¬
tete dann der Vortragende über die Forderungen , die an eine
gute Installation des Gasheizofens gestellt werden müssen ,wenn die Gasheizung eine in jeder Beziehung ideale Heizung
darstellen soll . Er beschrieb in Sonderheit die günstigen Er¬
fahrungen , die man in neuerer Zeit mit der Verwendung von
Holz für Abzugslcitungen gemacht hat .

Die Zuhörer folgten den mit großer Sachkenntnis erfolg¬
ten Ausführungen des Referenten , der aus der Praxis für
die Praxis sprach , mit grober Aufmerksamkeit. Von der Aus -
stellungslcitung wurde es sehr begrübt , daß der Redner für
einen weiteren Vortrag am Donnerstag abend gewonnen
werden konnte.

#
Um die wirklich sehenswerte Ausstellung noch mehr und

leichter der Allgemeinheit zugänglich zu machen , hat sich die
Ausstellungsleitung entschlossen , jedem Besucher (Eintritts¬
preis 50 Pfg .) außer der Berechtigung zur Teilnahme an der
allgemeinen Verlosung noch ein schönes Geschenk zu überrei¬
chen. Es dürfte daher mit einem sehr starken Besuch gerechnet
werden.

Am die alten Tausender
Seitens des sogenannten „Reichsbankgläubiger -Verban -

des" wird in der Presse eine Notiz der „Reichenbacher Zei¬
tung " vom 15. d. M . verbreitet , nach welcher ein Aufkäufer
von Reichsbanknoten festgenommen worden sei , der für einen
Tausendmarkschein 300 Mark bezahlt habe , und daß man bei
seiner polizeilichen Festnahme einen Ausweis der Reichs¬
bank bei ibm gefunden habe, in deren Auftrag er die Noten
angekauft habe.

Diese Nachricht ist vollständig aus der Luft gegriffen .
Die Reichsbank hat in keinem Falle ihre Noten aufgekauft
oder durch Dritte aufkauken lassen . Sie lehnt jede Aufwer¬
tung der alten , insbesondere auch der sogenannten Vorkriegs¬
noten , nach wie vor ab und wird die darüber schwebenden
Rechtsstreitigkeiten , in denen sie, wie bekannt , in erster In¬
stanz bereits obgesiegt bat , bis zur Rechtskraft weiterführen .
Der Termin vor dem Kammergericht in Berlin steht im Ok¬
tober an.

Nachträgliches zum südwefldeutschen Seimattag
ln Karlsruhe

Der Verkebrsverein Karlsruhe teilt uns mit , daß nachden nunmehr vorliegenden Zusammenstellungen anläßlich des
südwestdeutschen Heimattages in Karlsruhe am 12. , 13. und
14 . ds . Mts . außer den fahrplanmäßigen Kurszügen 44 Son -
derzüge nach und von Karlsruhe geführt worden sind . Die

Zahl der auswärtigen Besucher, die mit der Bahn — auch mit
den Nebenbahnen —, zu Fuß , mit Kraftwagen oder Rad junt
Seimattag kamen , kann auf 80—100 000 geschätzt werden . Der
gesamte Bahnverkebr bat sich glatt abgewickclt , so daß derEisen -
bahnverwaltung und namentlich der Verwaltung des hiesigen
Hauvtbahnhofes und dem Personal ein besonderes Lob ge¬
spendet werden muß. Auch die Karlsruher Straßen - und
Lokalbahnen hatten am Sonntag , dem 13. ds . Mts ., einen
„großen Tag ".

Der Festzug ist zweimal gefilmt worden und zwar zunächst
von der Süddeutschen Filmgesellschaft ( Hermann Schmitter in
Karlsruhe ) und von einer groben amerikanischen Filmgesell¬
schaft . Beide Filme sind ausgezeichnet gelungen . Der erstere
Film wird durch die Gesellschaft nunmehr in ganz Baden , in
der Pfalz und im Saarlande vorgeführt werden , eine Kopie
desselben hat der Verkehrsverein der Reichsbahndirektion
Karlsruhe zur Verfügung gestellt, die den Film nunmehr mit
ihrem eigenen Film „Vom Rbein über den Schwarzwald zum
Bodensee" zunächst auf der Deutschen Verkebrsausstellung in
München zeigen wird , der Film der amerikanischen Gesellschaft
wandert nunmehr über den Ozean , um dort in den deutschge¬
sinnten Kreisen zur . Vorführung zu kommen . Derselbe Film
wird voraussichtlich auch in der Deulig -Moche in Deutschland
gezeigt werden, außerdem bat der Verkebrsverein die Absicht,
eine Kopie dieses Filmes auch noch in anderen Ländern zur
Vorführung zu bringen .

Vertreterversammlüng des Gewcrkschaftskartells. Morgen ,
Freitag , abends 7 llbr , findet im Roten -Kreuz-Saal , Stefa¬
nienstraße 74 , eine Kartellversammlung statt . Koll . Bezirks-
sekrctär Weimer -Stuttgart wird über den Breslauer Gewerk¬
schaftskongreß Bericht erstatten . Es ist deshalb vollzähliges
und aber auch pünktliches Erscheinen der Delegierten erfor¬
derlich .

( : ) Der Kartoffelverkauf auf der Straße durch die Land¬
wirte kommt allmählich wieder in Gang . Immer häufiger
rufen die Landwirte in den Straßen ihre Kartoffeln aus . Von
vielen dieser Verkäufer wird aber nicht beachtet, daß auch sie
nur nach Gewicht verkaufen dürfen , also eine Wage mit sich
führen müssen . Man kann oft beobachten, daß die Wage fehlt ;
der Landwirt verkauft dann nach Schätzung. Es ist zu befürch¬
ten , daß, wenn einer dabei zu kurz kommt , dies meist der Käu¬
fer ist. Ilm dem vorzubeugen , ist hier die polizeiliche Vorschrift
eingcfiihrt worden , daß Kartoffeln nicht nur auf dem Wochen¬
markt und in den Läden , sondern auch im Straßenhandel nur
nach Gewicht verkauft werden dürfen . Zuwiderhandlungen
sind unter Strafe gestellt.

( :) Karlsruhe als Fremdenstadt . Bekanntlich bat der Ver¬
kehrsverein in den hiesigen Hotels Fragebogen aufgelegt , in
welchen die hier weilenden Fremden sich darüber aussvrechen
sollen , ob ihnen Dinge in Karlsruhe mißfallen oder gefallen
und welche Wünsche hinsichtlich der Verbesserung der städtischen
Einrichtungen , der Unterbringung und Verpflegung der
Gäste und dergl . mehr bestehen. Daraufhin ist in den letzten
Tagen wiederum eine Antwort von Fremden , die aus Thü¬
ringen stammen, erteilt worden , die sich lobend über das Ent¬
gegenkommen der Bevölkerung Fremden gegenüber , insbeson¬
dere der Beamten und hier wiederum vornehmlich der Eisen¬
bahnbeamten , angesvrochen haben . Die Frage : „Was haben
Sie in Karlsruhe zu bemängeln ?" wurde mit „nichts" be¬
antwortet .

( : ) Armbinden für Blinde . Der Blindenverein gibt dem¬
nächst an die ibm angehörenden Mitglieder gelbe mit drei
schwarzen Punkten versehene Armbinden aus . Dieses Zeichen
bedeutet im Kraftfabrzeugverkehr die Absperrung einer
Straße . Es ist damit bezweckt, im Straßenverkehr die Auf¬
merksamkeit der Führer von Kraftfahrzeugen und Fuhrwerken
sowie der Radfahrer auf die Blinden zu lenken und so deren
Aufenthalt auf der Straße sicherer zu gestalten.

( : ) Wie oft darf man eine Eisenbahnfahrt unterbrechen ?
Auf Fahrkarten für einfache Fahrt darf die Fahrt nur ein¬
mal , auf Dovvelkarten und Rückfahrkarten je einmal auf der
Hinfahrt und der Rückfahrt unterbrochen werden . Die Gel¬
tungsdauer wird durch eine Fahrtunterbrechung nicht ver¬
längert . Schnellzugszuschlagskarten dürfen im Falle der
Fahrtunterbrechung zur Weiterreise benutzt werden . Reisen¬
den mit Schülerkarten , Arbeiterrückfahrkarten . Sonderzugs¬
fahrkarten und umgeschriebenen Fahrkarten steht eine Fahrt¬
unterbrechung nicht zu . Inhaber von zusammengestcllten
Fahrscheinheften dürfen die Reise innerhalb der Geltungs¬
dauer des Heftes beliebig oft unterbrechen . Die unterbro¬
chene Reise kann von einer anderen , der Bestimmungsstation
näher gelegenen Station desselben Babnweges fortgesetzt wer¬
den. Als Fahrtunterbrechung wird nicht angesehen das le¬
diglich durch den Fahrplan bedingte Erwarten des nächsten
Anschlußzugcs, selbst im Falle der Uebernachtung . Eültig -
keitsvermerk wird bet Fahrtunterbrechung auf der Fahrkarte
nicht angebracht . Die Lochung beim Austritt ist nicht als
eine solche Bescheinigung anzuscben.

Im Weltkino , Kaiserstraße 133, läuft zurzeit ein äußerst
reichhaltiges Programm . Reben dem Hauptfilm „Der Frauen¬
marder "

, der in bisher unbekannter Klarheit und Kühnheit
die Gefahren des Mädchenhandels zeigt, siebt man die Fox-
Groteske „Das elektrische Haus "

. Was hier für Ideen zutage
treten , mm der also anscheinend auch in Amerika heimischen
Wohnungsnot zu steuern, ist einfach köstlich. Daneben läuft
noch ein Film mit dem dicken Fatty , sowie einer der beliebten
Zeichentrickfilme von Felix , dem Kater . *

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Kabale und Liebe".
Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .
Colosseum : täglich abends 8 Uhr „Fridericus Rex" ,
llnionthcatcr : „Der junge Medardus ".
Palast -Lichtspiele: „Walvurgiszauber "

, „Düstere Schatten —
Strahlendes Glück".

Ausstellungshalle : Blechner- und Jnstallateurausstellung . Ge¬
öffnet von 9 vorm , bis 9 Uhr abends , nachm . 4 Uhr und
abends 8 Uhr Vorträge .

Städt . Konzerthaus . Bad . Lichtspiele: „Nibelungen 2 . Teil :
Kriembilds Rache "

, abends Vt8 Uhr.
Kaffee Nowack : Ausstellung „Der Mensch ".
Weltkino : „Der Frauenmarder ".
Central -Lichtspiele: „Frühlingserwachen ".
Arbeiterbildungsvereinssaal Wilbelmstraße 14 : ».Was sagt das

Evangelium über Krankheit und Tod?"

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Strrbefälle . Joseph Grain , 41 Jahre alt , Krankenpfleger ,ledig . Artur Serlemann , 4 Jahre alt,- Vater Franz Herle-

mann , Reservelokomotivführer .
'
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Kleine badische Chronik
! i . Hagsfeld . Sonntag nachmittag veranstaltete der Ees.-
! >Ver . „Liederkranz" in der „Krone " eine Abschiedsseier" aus
I -Anlab des Rücktritts des Herrn Sauptlehrers Georg Eckert

von seinem Posten als Dirigent des Vereins . Der Saal wardis auf den letzten Platz gefüllt von den Mitgliedern , die in
> dankbarer Verehrung zu Herrn Eckert gekommen waren , um

zum letztenmale die Leistungen des Chores unter Herrn Eckerts
! Stabführung zu bewundern . Nach einem Eröffnungschor schil-
! derte Ehrenvorsitzender Schork in altbekannter Weise die 54 -

iäbrige Dirigententätigkeil Eckerts , von denen derselbe 16
Jabre dem „Liederkranz" widmete. Am Schlüsse seiner An¬
sprache überreichte er Herrn Eckert in Anerkennung seiner'
Verdienste um den Verein unter gleichzeitiger Ernennung zum
Ehrendirigenten eine Ebrenvlakette . Gauleiter Rieple , vom

! Karlsruher Sängergau , überbrachte die Grübe des Karls¬
ruher Gaues und überreichte ein prächtiges Blumenangebinde
mit Schleife in den Landesfarben und der Inschrift „Dem
Veteranen des deutschen Liedes"

. Von den Frauen der Mit -
i slieder des Vereins wurde Herrn Eckert ein grober Korb Le -
! bensmittel verehrt . Sichtlich bewegt dankte Herr Eckert für
! die ihm erwiesene Aufmerksamkeit, die ihm nicht nur heute,sondern jederzeit von den Mitgliedern des „Liederkranz" und

der ganzen Gemeinde Hagsfeld entgegengebracht worden sei.
Seine Ausführungen gipfelten in dem Wunsche , dah der „Lie¬
derkranz" für ihn einen Nachfolger finden möge, der von
wirklichem Idealismus für das Lied beseelt ist. Reicher Bei¬
fall belohnte seine Dankes- und Abschiedsworte. Die einfach -

j ernste Feier war umrahmt von Vorträgen des Männerchores ,des Kirchenchorss und Solis , die von dem Vorsitzenden Herrn
H . Schlimm und Frau Fr . Schork -Durlach in altbekannter
Weise zu Gehör gebracht wurden . Ein anschließendes Tänz¬
chen vereinigte Jung und Alt in einigen vergnügten Stunden .

Muggensturm . Vor einigen Tagen ist Professor Karl F .
, Sederle im Alter von 77 Jahren hier gestorben. Mit Herrn

Sederle ist ein guter , edler Mensch aus unserer Mitte geschie-
: den . Von seinen Kenntnissen und grobem Wissen , speziell auf
i oem Gebiete der Geschichte, machte er in der Oeffentlichkeit
! 'nicht viel Aufhebens . Um so mehr hat er in wirklicher
j Menschenfreundlichkeit sich manche Stunde seiner
i; Muße rauben lassen , indem er aufklärend wirkte , Schriftsätze
j, .für die Armen und Ratsuchenden ynsertigte . Sein Arbeits -
>! »immer war manchesmal in ein Arbeitersekretariat umgewan -
( delt und immer hörten wir von den Hilfesuchenden die Worte :
■ „Ich gebe zum Herr Professor" . Schon als junger Student war

er hier bei seinem Onkel, dem alten Dekan Sederle , im Pfarr -
i| bause wohnhaft . In seinen jüngeren Mannesjahren war er im
i Auslande tätig , in der Schweiz und Italien , später in Offcn-

burg an der Höheren Mädchenschule' über 20 Jahre wirkte er
am Gymnasium in Rastatt . All diese Zeit hatte er seinen
Wohnsitz hier . Die wohlverdiente letzte Ehrung bat ihm ein
großer Teil der hiesigen Bevölkerung , sowie auch auswärtige
Trauergäste bei der Beerdigung erwiesen ; ein stattlicher Lei-
fhenzug bewegte sich vom Dorfe hinaus auf den Friedhof . Herr
Professor Maier vom Eynasium Rastatt legte mit einem kur¬
zen Abschiedsgrub im Namen des Lehrkörpers der dortigen
.Anstalt einen Kranz am Grabe nieder . Von den hiesigen Ver¬
einen beteiligten sich geschlossen bei der Leichenfeier der Musik-
vercin , die freiwillige Feuerwehr , die freie Durner -
schaft , der Arbeitergesangverein Harmonie ;
alle legten Kränze mit entsprechender Widmung am Grabe
nieder . Auf den Dahingeschiedenen treffen so recht die Worte
zu : Hilfreich sei der Mensch , edel und gut ! . -S -

Durmersheimer Jugendfest und Karlsruher Seimattag .
Man schreibt uns : Durmersheim batte infolge seiner Lage und
Größe schon' immer die Aufgabe für die Sardt zwischen Karls¬
ruhe und Rastatt als ein Zentrrlpunkt zu wirken. Verkebrs-
v̂olitrsch bildet es die Bahnstation für eine größere Anzahl
Orte und seit neuerer Zeit konzentriert sich auch hier der Post-
jund Telegraphenoerkehr . Dazu gesellt sich noch gröbere In¬
dustrie ; dies zusammen gestaltet Durmersheim zu einem
Platze regen Verkehrs . Die hiesige Bevölkerung schälte sich
unter diesen Verhältnissen langsam aus dem rein ländlichen
Charakter heraus und wurde zusehends reger , fortschrittlicher
und kulturell höher gesinnt. Die Vereinsveranstaltungen be¬
wegen sich durchweg aus beachtenswerter Höhe und was an
neuem Gutes zu erlernen war , wurde freudig ergriffen . Eine
gute Gelegenheit zu zeigen, welche Kräfte in der Bevölkerung
Vorhanden sind und was ein verständiger Organisator daraus
su locken vermag , war das Jugendfest am 30. August d . I .
Herr Hptl . A . Stürmlingcr , ein Landsmann , besaß diese glück¬
liche Hand und schuf innerhalb weniger Wochen unter der
freudigen Mitwirkung der Bevölkerung eine Veranstaltung ,
die in Orten der gleichen Größe, weit und breit , nicht über¬
boten werden kan » und wird . Dieses Jugendfest , das unter
dem Motto : Verherrlichung der Eltern - , Heimat - und Vater¬
landsliebe sich abwickelte , batte als Hauptsache einen Heimat -
kestzug, der nicht weniger als 86 Gruppen darunter zirka
50 Wagen barg , die Bilder aus Poesie und Prosa , aus Hand¬
werk , Gewerbe und Landwirtschaft ebenso historische Motive
darstellten . Es war zu begrüben , dab bei diesem Anlaß auch
die früheren Trachten von Durmersheim das Tageslicht wieder
einmal erblickten. Besondere Anerkennung und Gefallen fan¬
den ein Schnittertanz , von Herrn Hptl . Stürmlingcr einge¬
übt . Reigen , Tänze und turnerische Vorführungen der Schü¬
lerinnen und Schüler hiesiger Lehrerinnen und Lehrer . Die
Veranstaltung wurde zu einem Tag groben Stils und Dur¬
mersheim durfte an diesem Tage , der von herrlichem Wetter
begünstigt war , über 6000 Fremde in seinen Mauern zählen .
Die Gruppen und Wagen waren tadellos ausgestattet und
konnten mit solchen jeder ähnlichen Veranstaltung an anderen
Und gröberen Orten in künstlerischer Beziehung wohl kon¬
kurrieren . Leiter und Mitwirkende stellten sich in selbstlosester
Weise in den Dienst der Sache. Rur so konnte das Werk
gelingen , das Durmersheim in der näheren und weiteren Um¬
gebung einen solch glänzenden Ruf verschaffte. — Zum ersten
Male beteiligte sich Durmersheim an dem Seimattag , Sonn¬
tag , 13. Scpt . 1925, in Karlsruhe mit 4 Gruppen , nämlich
einem ausgezeichneten Erntewagen , einer streng nach heimat¬
kundlichen Gesichtspunkten zusammengestellten Kunkelstube mit
Gruppe „Auf dem Wege zur Kunkelstube"

. Als letzte und
Unangemeldete Ueberraschung folgte das „Durmersbermer

Gänseliesel" . Die Gruppen fanden allesamt grobe Beachtung
und das Gänseliesel wurde genügend bestaunt . Einen wert¬
vollen Beitrag zum Programm im Stadtgarten am Nachmittag
bildete die Aufführung des Schnittertanzes von 24 Paaren
Schnitterinnen und Schnittern , Schüler und Schülerinnen der
hiesigen Schule. Durmersheim erntete auf dem Heimattage
einen vollen Erfolg und die Vertreter der Gemeinde, die sich
selbstlos der Sache zur Verfügung stellten, konnten mit Be¬
friedigung feststellen, daß die Karlsruher von den Leistungen
der Durmersheimer überrascht waren .

Wöschbach. Der Musikverein „Frohsinn " Wöschbach hielt
am Sonntag , 6 . September d . I . eine außerordentliche Gene¬
ralversammlung ab . Unter anderem wurde beschlossen, am
23./24. Mai 1926 (Pfingsten ) zur Feier des 25jährigen Be¬
stehens des Vereins ein Preispokalspiel abzuhalten . Der De¬
legiertentag findet am Sonntag , 10. Jan . 1926 . nachmittags
2 llbr im Gasthaus zur „Krone" statt . Die Vereine der Um¬
gebung seien auf diese Veranstaltung hingewiesen.

Mannheim . Die „Mannheimer Volksstimme" schreibt :
„ Eine aufsehenerregende Verhaftung . Im Polizeibericht lesen
wir fast täglich, daß ein „Arbeiter " oder ein Dienstmädchen
wegen dem oder jenem Delikt verhaftet wurden . Handelt es
sich aber um Personen der sogenannten „besseren " Stände , so
sucht man meistens vergebens im Polizeihericht nach einer
Notiz . So gebt das Gerücht, dab Herr Dr . Schütz , T . 6 , eine
Säule der Deutschnationalen , seit acht Tagen verhaftet sei
und im Verdacht der Beamtenbestechung sieben soll . Weder
im „Sandbofener Generalanzeiger " noch sonst einem rechts¬
stehenden Blatt hat man bis heute etwas von „Korruption "
gelesen . Herr Dr . Schütz ist aus Deutschlands „grober Zeit "
den Kriegskrüppeln und Verwundeten als besonders „huma¬
ner" Arzt und Offizier („Kamerad " ist der moderne Ausdruck)
bekannt ; und wir dürfen hoffen, dab die Eefängnisbeamten
der Republik dem Herrn Doktor eine bessere Behandlung zu¬
teil werden lassen , als er sie durch die schikanöse Behandlung
seiner verwundeten Kameraden verdient hat .

"
Mannheim . Ein verheirateter 44jähriger in Ludwigs¬

hafen wohnender Kesselschmied stürzte im Zollhasen in das
Wasser. Von Matrosen eines Nachbarschiffes wurde er an
Land gebracht. Die vorgenommenen Wiederbelebungsversuche
waren aber ohne Erfolg . — In Feudenheim wurde ein
22 Jahre alter Taglöbner zwischen zwei Wagen eingequetscht
und erlitt schwere Verletzungen.

Mannheim . Der Landwirt und Wirt Friedrich Vohr-
mann aus Feudenheim fiel in der Scheuer auf die Tenne und
erlitt so schwere Verletzungen , dab er im Krankenhaus starb.

Philippsburg . Beim Spielen auf der Straße wurde das
fünfjährige Mädchen des Karl Dahm von einem Radfahrer
überfahren und schwer verletzt. — Der 21jährige Sohn der
hiesigen Familie Scheurcr , der bei einer Firma in Ludwigs¬
hafen beschäftigt ist, wurde dort von einem Güterzug über¬
fahren und getötet .

WTB . Billingen . Ein tödlicher Unfall ereignete sich
gestern mittag zwischen 12 und 1 Ubr auf dem hiesigen Flug¬
plätze . Als der Monteur Meister aus Villingen vor dem Ab¬
flug des Kursflugzeuges nach Baden -Baden den Propeller an¬
werfen wollte , erhielt er von demselben einen Schlag in den
Rücken , der ihm die Veckenknochen und das Rückgrat zerschlug .
Auf der Fahrt zum Krankenhause erlag der Schwerverletzte
nach einigen Minuten seinen Verletzungen . Der etwa 30 Jahre
alte Mann hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder .

Vöhrenbach. Am Samstag nachmittag entgleiste ein
Eüterzug der Bergtalbahn zwischen den Stationen Vöhrenbach
und Schönenbach wahrscheinlich infolge des zu schweren Ge¬
wichtes der Lokomotive. Der Materialschaden ist erheblich.
Der Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten . Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden . Die schon für längere Zeit
für diese Strecke angekündigten Triebwagen sind immer noch
nicht cingetroffen .

Freiburg i . B . Es bestätigt sich , daß die Staatsanwalt¬
schaft Freiburg gegen den bei dem Absturz eines französischen
Flugzeugs im Höllental verunglückten französischen Flieger
Coste einen Strafbefehl in Höbe von 5000 - M erlassen bat .
Coste hat hiergegen Einspruch erhoben , sodaß die Angele¬
genheit anfangs der nächsten Woche vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht zur Verhandlung kommen wird . Coste , dessen Verlet¬
zungen nahezu ausgeheilt sind , befindet sich gegenwärtig noch
in der Krankenabteilung des Freiburger Landesgefängnisses .
Er kann Besuche empfangen und Korrespondenz erledigen
unter Beobachtung der üblichen Vorschriften.

Stettfeld . (Ein einfältiger Schwätzer.) Man schreibt uns :
Letzten Donnerstag bekam die Gemeinde Stettfeld wieder
einen Geistlichen. Derselbe wurde , wie es hier allgemein üblich
ist , von der Gemeindebehörde und der Einwohnerschaft am
Babnbof abgebolt . Bei der anschließenden Unterhaltung er¬
kundigte sich der Geistliche u . a . Nach den hiesigen Vereinen ;
er frug , ob nicht auch ein Jünglingsverein hier wäre . Run
glaubte ein hiesiger Spießbürger seine Ansicht zum besten geben
zu müssen ; im Stallanzug und mit wenig gepflegtem Bart
drängte er sich vor und sagte zu dem Pfarrer : Ein Jünglings¬
verein besteht hier nicht , aber ein „Sozze-Verein "

. Prompt
erhielt er die Antwort : „Das sind die schlimmsten noch lange
nicht " — Wir würden von der Sache keine Notiz genommen
haben , wenn nicht die Aufdringlichkeit des Schwätzers so all¬
gemein aufgefallen wäre . Es sei dem Herrn gesagt, daß der
„Sozze-Verein " aus Männern von Charakter und Ehrgefühl
besteht, die den Grundsatz vertreten : Tue recht und scheue nie¬
mand . Sie verbitten sich solche wegwerfenden Bemerkungen
eines fanatischen Sviebers .

Singen a . H. (Badisch und Württembergisch .) Wenn die
badischen Bezirksämter Verordnungen erlasien , so gelten die¬
selben für die zu Württemberg gehörende Entklave Hohen¬
twiel nicht. Derzeit müssen die Obstbaumbesitzer sämtliche
Obstbäume unverzüglich mit Klebgürtel versehen. Was nützt
nun die Bekämpfung der schädlichen Insekten , wenn solche in
den ausgedehnten Domänen des Hohentwiel und auch auf
den Gütern des Bruderbofes , wo ebenfalls Obstbäume sind,
nicht durchgeführt werden , jedenfalls gebt dadurch die Wir¬
kung der Bekämpfung teilweise verloren . — Ebenso ist es mit
der Hundesverre . Wer seinen Hund frei herumsvringen lassen
will , braucht mit ihm nur auf württembergisches Gebiet zu
gehen.

Passtonsspiel Oetigheim . Jupiter Pluvius , der es in die¬
sem Sommer mit dem Freilichttheater ganz besonders gut
meint , waltete am letzten Sonntag wieder emsig seines Amtes .
Dieses wenig erwünschte Vorspiel des Wettersgottes konnte
aber den starken Zustrom zum Passionsspiel nicht hemmen.
Und siehe da, die Wagemutigen batten Glück und kamen wie¬
der voll auf ihre Rechnung. Fast programmäbig mit Spiel¬
beginn hörte der Regen auf , ohne den Verlauf des Spieles
noch weiter zu beeinträchtigen . Die gesamte Svielerschar bot
ausnahmslos ihr Bestes und verbalf dem Spiel zum durch¬
schlagenden Erfolg . Nur einmal noch bietet sich in diesem
Sommer Gelegenheit , das schöne Spiel , das zum Besten seiner
Art gehört , zu schauen . Am nächsten Sonntag findet unwider¬
ruflich die letzte diesjährige Passionsaufführung statt . Hilft
der Himmel noch etwas mit , so wird gerade dieser letzte Spiel¬
tag voraussichtlich noch einen groben Zustrom bringen .

Nächste Dampfer -Expedition des Norddeutschen Lloyd
Bremen . Bremen —Neuvork : D Revublic 1. Okt., D München
3. Okt ., D America 6 . Okt., D Lützow 10. Okt.. D President
Roosevelt 10. Okt., alle ab Bremerhaven . — Bremen —Phila¬
delphia —Baltimore —Norfolk : D Hannover ab Bremen 17.
Okt. — Bremen —Cuba : D * * * ab Bremen 10. Okt. —1
Bremen —Brasilien : D Eisenach ab Bremen 24. Okt. — Bre¬
men—Nordbrasilien : D Bremerbaven ab Bremen 23. Nov. —
Bremen —La Plata : D Weser ab Bremen 27. Sept .. ab Ham¬
burg 1 . Okt., Passagiereinschiffung in Bremerhaven 3. Okt,;
D Madrid ab Bremen 11 . Okt., ab Hamburg 15. Okt., Passä-
giereinschiffung in Bremerhaven 17. Okt. — Bremen —Ostafien:
MS . Rheinland 1 . Okt., D City of Cairo 3. Okt ., D Coblenz
1 . Okt ., alle ab Bremen . — Bremen —Australien : D Altona
3 . Okt., D Holstein 17. Okt. , beide ab Bremen .

Badisches Landesturnfest 1928 in Ofsenburg . Der Ausschuß
der badischen Turnerschaft bat in seiner Sitzung am Sonntag
in Bühl i. B . beschlossen, das nächstjährige 14. badische Lan¬
desturnen im August 1926 in Offenburg abzubalten .

Generalversammlung des Vereins badischer Pflanzenrüch -
ter . Am 5 . und 6. Dezember ds . Js . veranstaltet der Verein
badischer Pflanzenzüchter , der über das ganze Land verbreitet
ist und dessen Ziel die Versorgung des badischen Landes mit
gutem , durchgezüchtetem und bodenständigem Saatgut ist, im
Gasthaus zum „Lamm" in Engen seine 5 . Generalversamm¬
lung , mit der eine grobe landwirtschaftliche Tagung , eine
Saatgutausstellung sowie eine unentgeltliche Verlosung badi¬
schen Saatgutes verbunden wird . Als Redner sind Landwirt¬
schaftsrat Meißner , Abteilungsvorstand der Bad . Land-
wirtschastskammer Karlsruhe und Landwirtschaftsrat Buß ,
Leiter de rSaatzuchtanstalt der Bad . Landwirtschaftskammer
Rastatt gewonnen worden . Der Tagung geht ein Pflan¬
zenzüchterkurs voraus , d»r von der Saatzuchtanstalt der
Bad . Landwirtschaftskammer vom 2 . bis 4 . Dezember in
Rastatt veranstaltet wird , und zu welchem sich vor allem nur
fortschrittlich gesinnte Landwirte , die eine landwirtschaftliche
Winterschule besucht haben und die nötige Wissensgrundlage
besitzen, melden sollten.

Die Kartoffelernte im Hegau. Der Hegau, das Dorado
der Kartoffeln , siebt dieses Jahr einer Massenernte von Kar¬
toffeln entgegen wie schon seit vielen Jahren nicht mehr . Wohl
haben die Engerlinge in leichteren Böden vielfach Schaden
angerichtet , sodaß mancher Zentner als Sveisekartoffel keine
Verwendung mehr finden kann : im groben und ganzen ist der
Schaden dieser gefräßigen Dickköpfe aber in den schweren
Böden nicht so grob. Der Absatz stockt zurzeit noch und es
fühlen sich bereits Keller und Scheunen mit Kartoffeln . Die
Abfuhr ging in letzter Zeit hauptsächlich nach den .Städten
O>berbadens nach Unter - und Mittelbaden . Gegenwärtig liegt
der« Handel noch brach , da in vorgenannten Absatzgebieten
Württemberg , die Pfalz und zuletzt das Elsab mit ihren guten
Kartoffelernten als fühlbare Konkurrenten auftraten . Man
rechnet aber in der nächsten Zeit mit einer Besserung der Ver¬
hältnisse .

Freigabe der beschleunigten Personenzüge
sür die Sonntagssahrkarten

Ab 1 . Oktober werden nach Mitteilung des Badischen Ver-
kebrsverbandes die beschleunigten Personenzüge 998/99 Frank¬
furt —Basel , Mannheim ab 8 .28 vorm ., Karlsruhe ab 9 .44 ,
Freiburg an 1 .02, Basel an 2 . 12 ; in umgekehrter Richtung
Basel ab 3 .44, Freiburg ab 5 .00, Karlsruhe an 7 .56, Mann¬
heim an 9 . 15 Uhr abends , zur Benützung mit Sonntagsfahrkar¬
ten freigegeben . Das gleiche gilt für die auf der Strecke
Mannheim —Würzburg verkehrenden beschleunigten Personen -
züge 853/854 . Es können also künftig sämtliche beschleunigten
Personenzüge im Bereich der Reichsbahndirektion Karlsruhe
vorläufig im Winter 1925/26 mit Sonntagsfahrkarten benützt
werden . Diese Neuregelung , die immer dringlicher und all¬
seitig , im besonderen vom Badischen Verkebrsverband , den Ver¬
kehrs- und Wandervereinen gewünscht wurde , bedeutet eine
wertvolle Erleichterung des Ausflugs - und Mntersvortver -
kehrs.

Markt unk» Kandel
Karlsruher Biebmarkt vom 21. September . Gesamtzufuhr

1655 Stück . Rinder : Ochsen 90 Stück 63—65 . 59—63, 55—59,
50—054 ; Kübe 18 Stück und Färsen 134 Stück : 63—66, 59—63/
50—56, 25—40 ; Kälber 101 Stück , darunter 50 geschlachtete
Holländer : 88—92, 84—88, 80—84 ; Schafe 67 Stück : 48—52,
45—48 ; Schweine 1161 Stück , darunter 197 geschlachtete Hol¬
länder : 98—105, 97—98, O6—97, 95—96, 90—94 . Beste Quali¬
tät über Notiz bezahlt . Marktverlauf ziemlich lebhaft . Bei
Großvieh kleiner Ueberstand, in Schweinen und Kälbern ge¬
räumt . ^

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei Ettlingen . In
der auf den 17. September einberufenen Generalversammlung ,in der 18 862 Stimmen von insgesamt 20 000 Stimmen vertre - -
ten waren , wurden sämtliche Anträge der Verwaltung ein-,
stimmig genehmigt , ll . a . wird das Aktienkapital von 20 Mil¬
lionen Papiermark auf 5 Millionen Reichsmark umgestellt.
Der derzeitige Geschäftsgang wird als befriedigend bezeichnet .

Pforzheimer Edelmetalle vom 19. Sevt . Gold 2880—1817,
Silber 97,25—99,40 , Platin 14,65—15,10 .

Eine glückliche Entdeckung.
Meine Freundin wollte mit ihrem Manne eine längere

Reise machen und bat mich , da Diebstähle in der Reisezeit
jetzt an der Tagesordnung sind , in ihrer Wohnung nach dem
Rechten zu sehen . Natürlich war ich riesig froh , auf diese
Weise für längere Zeit nach Berlin zu kommen und sagte mit
Freuden zu . „„ „ . ,

Als ich meine Freundin vor ihrer Abreise in Berlin sah ,
staunte ich wie frisch und blühend sie aussah . Sie erschien
Mir gar nicht so

'erholungs - und reisebedürftig . Früher , als
sie noch in meiner Heimat wohnte , war ihr Gesicht lange nicht
Io jugendlich reizvoll wie jetzt . Ich konnte es nicht begreifen,
lvie sie in den Jahren , wo ich sie nicht gesehen hatte , jünger
Geworden sein könnte. Ich fragte , ob sie etwa ein Schönheits¬
drittel anwende ? Sie verneinte ! _Als meine Freundin und ihr Mann abgercst waren und
1$ iji allen Zimmern Ordnung schaffte , interessierte ich mich

natürlich besonders für ihr Toilettezimmer . Was fand ich
da ? Ein Töpflein Marylan -Creme ! Also doch!

Ich suchte weiter und fand ein dazugehörendes Büchlein
über neue Schönheitspflege . Dieses Büchlein las ich und nun
wurde mir mit einemmale klar , wo meine Freundin ihre
Frische und ihr verjüngtes Aussehen her hatte . Was ich in
dem Büchlein las , waren mir neue Dinge , zumal ich bisher
allen angevriesenen Schönheitsmitteln zweifelnd gegenüber
stand.

Ich müßte keine Evas -Tochter sein , wenn ich die Wirkung
der Marylan - Creme nicht sofort an mir erprobt hätte . Ich
war nicht wenig erstaunt über die sanfte Wirkung dieser wun¬
dervollen Creme . Tag für Tag freute ich mich vor dem
Spiegel , wie meine unreine Saut sich glättete und verschönte ,
wie meine Runzeln und scharfen Züge zusehends verschwanden.

Ms meine Freundin von ihrer Reise zurückkam , waren
ihr« ersten Worte : „Emmy , wie bis Du schön geworden !"

Und ihr Mann sagte : „Tatsache, fällt mir direkt auf !" Ich
lächelte und sagte gar nichts. Aber meine Freundin schien
mir .von Stunde an so etwas wie Eifersucht zu empfinden.

Wie froh und zufrieden bin ich , durch diese glückliche
Entdeckung „Marylan - Creme" kennengelernt zu haben . Jetzt
möchte ich sie um keinen Preis mehr entbehren , nicht um alles
in der Welt . *

Da ich aber keineswegs so engherzig bin wie meine liebe
Freundin , teile ich allen Damen ( auch der Herrenwelt , die ein
hübsches jugendfrisches Aussehen haben möchte ) meine Ent¬
deckung mit , und wünsche , daß jeder dies einzigartige Mittel
kostenlos probiert . ,

Schreibt alle an den Marylan -Vertrieb , Berlin 284.
Frwdrichstrabe 18 . Sogleich bekommt Ihr eine Probe Mary¬
lan - Creme nebst hochinteressantem Büchlein über Schönheits¬
pflege, beides kostenlos und portofrei . Ich weiß, daß Ihr
mir im Stillen danken werdet . 916
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Gemeindepolitik
Waldkirch. Der Bürgerausschuß wird sich demnächst bei

der Verabschiedung der Eemeinderechnung für 1924/25 mit dem
Voranschlag für das Jahr 1925/26 zu befassen haben . Die end¬
gültige Aufstellung der Abrechnung vom 1 . 4 . 24 bis zum 1 . 4 .
25 ergibt datz der Voranschlag um 85 000 Mark überschritten
worden ist, die nun in den Voranschlag für 1925/26 eingesetzt
wurden . Es ist beabsichtigt, daß die Deckung des laufenden
Fehlbetrages und diejenige von 1924/25 durch die Erhebung
einer Umlage von 65 Pfg . erfolgt .

r . Gegenbach. Aus dem Eemeinderat . Gehilfe Hermann
Lehmann erhält auf Antrag eine Gehaltserhöhung . — Nach¬
dem Ingenieur Bühler einen neuen Plan über die zu errich¬
tende Benzinpumvenanlage aufgestellt hat , wird die Anlage
auf Widerruf genehmigt ; dagegen kann der Eemeinderat aus
verkehrstechnischen Gründen seine Zustimmung zu einer solchen
Anlage bei der Brauerei Bühler nicht geben . — Am 28 . Sevt .
findet eine BUrgerausschuhfitzung statt . — Der Eemeinderat
ist grundsätzlich bereit , die von einer Anzahl Landwirte ver¬
langte Herstellung eines Feldweges im Nollengebiet (Nollen-
gasse) bis zum Grundstück Fritsch zu machen , wenn die An¬
stöber das dazu benötigte Gelände unentgeltlich abtreten : des¬
gleichen auch für eine spätere Anlage als Straße . — Jnstalla -
teurmeister Fuchs wird auf Antrag zur Ausübung seines Be¬
rufes in hiesiger Stadt zugelasien. — Die Kinderspeisung soll
auch dieses Jabr durchgeführt werden . — Die anläßlich der
Gewerbeausstellung vor dem Volksschulgebäude angebrachte
Anlage soll für die Dauer beibebalten werden.

Billmgen . (Rathauskonflikt .1 Bürgermeister Lehmann
bat beim Bürgerausschub den Antrag gestellt, ihn aus dem
Amte unter dauernder Pensionierung zu entlassen, da ihm
unter den gegenwärtig auf dem Rathause herrschenden Ver-
bältnisien eine gedeihliche Zusammenarbeit nicht mehr mög¬
lich sei . Bei der Abstimmung im Stadtrat über diesen Antrag
des Bürgermeisters waren nur die Vertreter des Zentrums
mit der Pensionierung einverstanden . Die Mittelständler und
die Demokraten waren dagegen und bei den Sozialdemokraten
waren die Ansichten geteilt . Nun wird sich die Stadtverord¬
netenversammlung zu der Vorlage zu äußern haben .

- ©-

Karlsruher polizeidericht vom 24 . September
Körperverletzung . In der Nacht vom Dienstag auf Mitt -

'woch erhielt in einer Wirtschaft in der Altstadt ein verh . Ar¬
beiter von hier von einem verh . Kellner im Verlaufe eines
. Wortwechsels einen Schlag mit einer Sodawasierflasche auf
den Kopf, wodurch der Arbeiter eine 4 Zentimeter lange Riß¬
wunde an der Stirn davon trug .

Zusammenstoß . In der Kaiserstraße wurde gestern abend
ein Handwagen zur Seite geschleudert, södaß der Lenker unter
seinen Handwagen zu liegen kam . Personen - und Sachschaden
ist nicht entstanden.

Berliner Devisennotierungen lMittelkurs ).
22. September 23 September

Amsterdam. 100 G .
Geld

168.67
Bries
168.99

Geld
168.67

Bries
168.99

Italien . . 17 .10 17 .14 17 .10 17.14
London . . . 1 Pfd . 20 328 20 378 20 324 20.374
Newhorl .
Pari » . . .

4.195 4.206 4196 4205
19.88 19 .92 19.87 19 .91

Prag . . . . 100 Ht. 12.432 12 .472 12 .432 12.472
Schweiz . . 80 95 81. 15 80 96 8116
Spanien . . 60 .32 60 .48 60.32 60.48
Stockholm .
Wie» . . .

. 100 » r . 112 66 112.94 112.66 112.94

. . 100 Schilling 59 .09 69 .23 59 .09 59 23

Letzte Nachrichten
Nationalistische Fememörder

Berlin , 24 . Sevt . Im Zusammenhang mit der Festnahme
des früheren Feldwebels Klapprath , der nach Landsbcrg an
Warthe überführt worden ist , wo sich binnen kurzem Ober¬
leutnant Schulz unter der Anklage der Urheberschaft eines Fe¬
memordes zu verantworten haben wird , wurden jetzt in Ber¬
lin mehrere Personen verhaftet , darunter der ehemalige Fähn¬
rich Hellmuth Meder . Es wird jetzt untersucht, ob die jetzt
Verhafteten zusammen mit Klapprotb den Leutnant Sand im
Döberitzer Kesselbruch beseitigt haben.

Vorgehen gegen Preistreibereien
Hamburg , 23. Sept . Auf Grund der Verordnungen

über die Handelsbeschränkungen ist «egen den Inhaber
einer Schlächterei , dessen Preise die Grenzen des Erlaub¬
ten überschritten, auf Untersagung des Handels und Schlie¬
ßung des Geschäfts erkannt worden . Gleiche Verfahren schwe¬
ben noch gegen eine Reihe anderer Lebensmittelgeschäfte.

Von den völkischen Vanden
München» 23 . Sept . Die NaUonalsorialisten im Bayerischen

Landtag haben eine aus 6 Mann bestehende neue Fraktion
gegründet , die zu den anderen völkischen Flügeln in schärfstem
Gegensätze steht . Hitler hat erklärt , daß es mit der Duldsam¬
keit gegenüber den völkischen Brüdern jetzt ein Ende haben
soll und diese infamen Querulanten und Störenfriede künftig
für jeden Hieb zwei andere bekommen würden . Ludendorff
ließ mitteilen , daß er jeden Angriff gegen Hitler verurteile .

Der preWnkungS-Kumbug der
Luther -Negierung

Der Reichswirtschaftsminister Dr . Neuhaus und der
Neichsernährungsminister Graf Kanitz haben in der letzten
Sitzung des wirtschaftsvolitischen Ausschusies des vorläufigen
Reichswirtschaftsrates Gelegenheit genommen, sich eingehend
über die Preissenkungsaktion zu äußern . Dr . Neuhaus warnt
nochmals vor der vollen Ausschöpfung des autonomen Zolles ,
um die zu erhöhten Preissätzen eingekausten Waren nach
Möglichkeit zu senken und die autonomen Zollsätze zu einer
Krise führen müssen , die unsere wirtschaftliche Lage auf Jahre
zurückweifen würde . Weiter kommentiert er die Verlautba¬
rung der Reichsregierung vom 27. August dahin , daß die Auf¬
hebung der Eeschäftsaufsicht die Sicherheit des Verkehrs hebe
und das Verantwortungsgefühl der Schuldner stärken soll . Im
übrigen befaßte sich der Reichswirtschaftsminister mit einer
Aufzählung der bereits schon in der Verlautbarung vom 27.
August angeführten geplanten Maßnahme der Regierung , von
deren Verwirklichung er im groben und ganzen so gut wie gar
nichts gesagt bat . Nicht so harmlos äußerte sich der Ernäb -
rungsministcr Graf Kanitz, der anscheinend den breiten Mas¬
sen eine Preissenkung suggerieren will . Er gab zu . daß die
Preise für Fleisch zu hoch sind und daß die von den Behörden
ergriffenen Maßnahmen bis jetzt noch zu keinem Ziele ge¬
führt haben . Auf dem Gebiete der Fett - und Milchvreise soll
noch eine Nachprüfung eingeleitet werden . Aber die rückläu¬
fige Bewegung der Großhandelspreise für Kartoffeln und Ge¬
treide ist sicherlich nicht auf das Konto der Regierung zu
setzen, da sie als eine Folge der guten Ernte und der inter¬
nationalen Preisbewegung betrachtet werden müsse . Graf
Kanitz wies allerdings in seinen Ausführungen darauf hin,

daß sich der Brotpreis gesenkt habe . Er steht aber immer noch"

auf 35 Pfennig das Kilogramm , sodaß von einer Angleichung
des Brotpreises an den fallenden Eetreidepreis fast nicht ge¬
sprochen werden kann. Dagegen vergab der Reichsfinanz¬
minister in seinen Ausführungen mitzuteilen , daß sich die
Mehlpreise erhöht haben . Die Folge dieser verschiedenen
Preisbewegungen ist die, daß der Verbraucher in Deutschland
tatsächlich von der rückläufigen Bewegung der Eetreidevreise
nichts profitiert . Berücksichtigt man dazu noch die starke Er¬
höhung der Fleischvreise, so ist anstatt der angekllndigten Ver¬
billigung eine wesentliche Verteuerung der Lebenshaltung ;
festzustellen , wie das ja auch in dem steigenden Teuerungs¬
index des reichsstatistischen Amtes zum Ausdruck kommt .

Besprechung über die Seamken-
besoidung

Berlin , 23 . Sevt . Die Besprechung über die Bcamtenbe -
soldung im Reichsfinanzministerium , die am Mittwoch , den!
23 . Sevt ., stattfinden sollte , mußte vertagt werden , weil der
Reichsfinanzministcr an der Kabincttssitzung über den Sicher- '
heitsvakt teilnahm . Da die Beamtensvitzenorganisationen ent¬
schiedenen Wert darauf legen, mit dem Minister persönlich zu
verhandeln , mußte die Besprechung über die Beam ^enbesoldung
vertagt werden . Die Verhandlungen sollen in den nächsten,
Tagen stattfinden .

Hungerstreik im Mitärgesängnis
Paris , 23 . Sevt . Der kommunistische Abgeordnete Cachinz

bat , wie die „Humanite " mitteilt , an den Marineminister ein
Schreiben gerichtet, worin er diesen davon in Kenntnis setzt,
daß mit dem 17. Sevt . die Mehrzahl der im Militärgefängnis
von Toulon sitzenden Matrosen , von denen einige wegen Teil¬
nahme an der Meuterei auf den Panzerkreuzern „Paris " und
„Courbet " verurteilt worden sind , in den Hungerstreik einge¬
treten ist , um gegen die von ihnen behauptete schlechte Ver¬
pflegung und schlechte Behandlung zu protestieren .

Vom Völkerbund
Genf, 23 . Sevt . Die von der Völkerbundsversammlung '

eingesetzten Kommissionen sind mit Ausnahme der 5 . huma - ,
nitären Kommission am Ende ihrer Vorarbeiten angelangt .
Die erste juristische Kommission befaßte sich am Mittwoch mit
der Frage , ob die Ueberfall -Resolntion in das Gesetz ausge¬
nommen werden soll :

„Der Angriff ist ein wirtschaftliches Verbrechen".
Die Diskussion endete damit , datz in der Resolution fol¬

gender Satz Aufnahme fand : >

„Der Angriff wird heute nicht als wirtschaftliches Ber -
brechen angesehen."

In der 2 . Kommission sprachen noch einige Redner zudem
Plan der Wirtschaftskonferenz, ohne daß ein Vorschlag zur
Aenderung der Vorlage eingebracht wurde . Die 5. Kommis¬
sion , die am Mittwoch 2 Sitzungen abhielt , befaßte sich mor¬
gens mit der Frage des Frauen - und Kinderschuhes im Orient
und die Entsendung einer Untersuchungskommission in Opium
erzeugende Länder . Auch die Nachmittagssitzung war mit der
Besprechung des Gesetzes zur Bekämpfung des Opiumhandels
ausaefüllt .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 172 , gest . 7 ; Kehl 267 , gef . 1 ; Maxau 451,

gest . 10 ; Mannheim 337, gest . 17 Zentimeter .

I Wöhlmi/th I
Kranke u .

Das beste und zuverlässigste Heilmittel ist
wohirm/th

ELEKTRO - GALVANISCHER SCHWACHSTROM -APPARAT
Die hervorragende Heilkraft des galvani¬
schen Schwachstromes ist wissenschaftlich
anerkannt , durch die Praxis bewiesen u . wird durch
ärztl . Autoritäten empfohlen . Viele Tausende ver¬
danken ihm ihre Gesundheit und Lebenskraft . Die
Tatsache , dass in Deutschland allein Uber 300 000
Wohlmuth -Apparate ständig im Gebrauch sind,
beweist am deutlichsten deren ausgezeichnete
Wirkungen : Beseitigung u . Linderung v . Schmerzen,

Stärkung des kranken u .
geschwächten Gesamtor¬
ganismus, Antreiben der
Zellen zur Ausscheidung
v . Krankheitsstoffen , Be¬
seitigung von Störungen
des Blutkreislaufes, He¬
bung d . gesunken . Energie
Stärkung der Nerven und
Muskeln . Keine kostspie¬
ligen Spezialkuren . Diese
ersetzt in vollkommen¬
ster Weise die Schwach¬
strombehandlung mit dem
Wohlmuth - Apparat .
Kein oewöhnl . Elektrisieren !

Kein Anschluss nötig .

Nachen Sie einen Versuch !

:»« :

. . i»

Allgemeine Sitzung

Wo kann der galvanische zur kommen?
Vornehmlich bei allen Erkrankungen des Nerven- und Muskelsystems,
bei Lähmungen, Rückenmarksleiden, Rheumatismus, Gicht , Ischias »
Stoffwechsel - und Verdauungsstörungen , Herzleiden , ebenso Er¬
krankungen der Sinnesorgane (Augen- und Ohrenleiden) , Magen -
und Darmkrankheiten, Frauenleiden , Kinderkrankheiten , allgemeiner
Körperschwäche und bei Erschöpfungszuständen . - - Jeder Kranke ,
auch wenn er Mitglied einer Krankenkasse ist , sollte sich Auf¬

klärung verschaffen , über die natür¬
liche Heilweise mit Wohlmuth’s elek-
tro - galvanisch . Schwachstromappa¬
raten . Soweit Kassenmitglieder nicht

Selbstkäufer sein können, wollen
sie in geeigneten Fällen vom Arzt
u . von der Kasse die Behandlung
m .Wohlmuth-Apparat . verlangen.

Kostenlose u . portofreie
Zusendung unserer Pro¬
spekte . Bequeme Teil¬
zahlungen. Apparate geg .
eine geringe Gebühr pro
Monat in Miete . Die be¬
zahlten Mietbeträge wer-

B den bei Kauf eines Appa¬
rates voll in Anrechnung

' gebracht . Unverbindliche

lF„ i

HPS
i 4-' '*

Stromdurchgangbei allgemeiner Sitzung
Wohlmuth-Apparate .

Kniebehandlung

„Wohlmuth“ elektro-galvanisches Institut,
" ' '
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Der Krieg tn Marokko
Paris , 23. Senf . Im gestrigen Ministerrat bat . wie be¬reits berichtet, Ministerpräsident Painleve über die Ereig¬

nisse in Marokko Bericht erstattet . „Petit Parisien " will fol¬gende. Einzelheiten darüber mitteilen können : Painleve bat
zunächst daran erinnert , daß die erste Phase der Operationenin Marokko durch die Einnahme des Bibanemassivs gekröntworden sei und zwar unter geringen Verlusten für Frankreich,und angekündigt , daß die zweite Offensivvhase demnach be¬
ginnen werde. Alles sei darauf wohl vorbereitet und mandürfe Voraussagen , daß die dadurch zu erzielenden Resultate
schnell und entscheidend sein würden . Schließlich hat Pain -
leve mitgeteilt , daß die französischen Behörden täglich neue
Unterwerfungsangebote erhielten , u . a . auch von den Beni
Zerual , die bisher besonders viele Kämpfer für Abd el Krim
gestellt hätten .

London, 23. Sevt . „Daily Telegraph " berichtet ausTanger , in sämtlichen Kreisen in Tetuan hege man Besorg¬nis um die in der Bucht von Cebadilla gelandeten spanischenTruppen . Das Gewehr- und Eeschlltzfeuer auf die spanischenStellungen sei stärker geworden . Jeden Tag treffe ein öo-
svitalschiff mit Verwundeten in Melilla ein.

London, 23. Sevt . „Daily News" berichtet aus Madrid ,oie Spanier hätten bei ihrem ersten Versuch , die Ryfleute vonder Küste aus anzugreifen , eine Niederlage erlitten . Am
Dienstag morgen hätten die auf der Halbinsel Moro Nuevo
stehenden spanischen Streitkräfte die Offensive eröffnet durcheinen Angriff auf die Stellung der Ryfleute auf dem Mal¬
musiberg. Als die verrückenden Kolonnen dem Ziele bereitsnabe waren , seien sie durch heftiges Artillerie - und Maschinen¬gewehrfeuer überschüttet worden, durch das sie sehr schwere

Verluste erlitten . Schließlich seien die Truppen genötigt ge¬
wesen , sich auf ihre Stützpunkte zurückzuziehen . — Der Be¬
richterstatter fügt hinzu, Abd el Krim sei zu Friedensver¬handlungen bereit .

Paris , 24 . Sevt . lEig . Funkdienst .) Die spanische Offen¬
sive in Marokko hat erneut begonnen . Wie sich das „Journal "
aus Madrid melden lägt , sollen die bei Zebadilla gelandeten
spanischen Truppen 15 030 Mann stark zum Angriff Lberge-
gangen sein. Diese Operat <ionen seien von der Flotte unter¬
stützt worden . Rach vierstündigem erbittertem Kampf , an dem
neben der Artillerie auch die Flugzeuge teilgenommen hätten ,
sei es den Spaniern gelungen , sich des Berges von Malmusiund Morro -Viego zu bemächtigen.

Die Kämpfe in Syrien
Paris , 23. Sept . „Chicago Tribüne " gibt eine Meldungaus El Ehazale wieder, wonach der Sultan Atrasch angesichtsder Niederlage von Musseifra die Mobilisierung aller Drusenim Alter von 16 bis zu 50 Jahren angeordnet haben soll .Beirut , 23. Sevt . Bei einem Vorstob der Drusen gegenden Ort Musseifra erlitten die Drusen einen Verlust von mehrals 500 Toten . Auf französischer Seite sind 400 Tote und 80Verwundete festgestellt.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landesrvetterwarie

für Freitag , 25. Sevt . : Roch meist bewölkt, Regenfülle , Soch -
schwarzwald meist in Wolken, kühl.

Brieffasten Ser Redaktion
Auenheim . Nach dem bad. Fortbildungsschulgesetz kann

ein Fortbildungsschüler nicht gezwungen werden, den Reli¬
gionsunterricht zu besuchen . Eine Erklärung des •Schülersbeim Schulvorstand , dab er vom Religionsunterricht befreit
fein will , genügt .

Söllingen . Gesetzlich ist die Kündigung zulässig. Aber
einer Rücksichtslosigkeit sondergleichen seitens ver Berlin -
Karlsruher Jndustriewerke bedeutet «s , wenn sie einen Arbei¬
ter entläßt , der in ihrem Betrieb das 1 . Glied an 3 Fingern
einbübte und die Wunden noch nicht einmal verheilt sind.
BI , zu 4 geilen T ) ftrtM lOirtOt * Bel 5 u. mehr geilen40 Bfg . die geile so Pfennig die geile.

BergnilgungSarizeigerr finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahmeoder werden zum RellamenzeilenpreiSberechnet ).
Karlsruhe .

Arbeitersängerkartell . Sonntag , vormittag %10 Uhr im
Restaurant „Grünwald "

, Rüppurrerstr . 2 . Kartellversamm -
lung . Außer den Delegierten werden auch die Vereinsvor -
stände und die Bezirksleitung gebeten, vollzählig zu erscheinen.
5255 Der Vorstand .

Freie Turncrschaft . Heute abend nach der Turnstunde
Borturnersrtzung im Vereinslokal . 5256

Durlach . (Eozialdem . Partei .) Freitag , 25. Sevt . , abends
8 Ul>r, findet im „Lamm" Versammlung statt , in der Staats¬rat Gen. M a r u m den Bericht vom Deutschen Parteitag in
Heidelberg gibt . Die Mitglieder werden uin zahlreichen Be¬
such gebeten. S15 Der Vorstand.

ifip !

stärkt -
u. reinigt den Haar-
boden u. verhindert
dieSchuppenbil -
dung .~Hinterläjst -
einen lieblichen ,
nicht aufdringli¬
chen Veilchenge »

ruch .
Preis die flasche *

M &om
k. Karlsbuhi JC

" s 'iM

' 'ha I . "
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Städtische Ausstellungshalle Karlsruhe

im Obergeschoß der Ausstellungshalle ;
Freitag , de» 28 . September 1925 , abends 6 Nhrr

„JnnkerS -Werke " mit Lichtbildern
Referent : Herr Ingenieur Hehdecker -Dessau.

Freitag , den 2». September 1825 , abends 8 Nhrr
„Das Gas in der Itüch «" mit Schaukochen, Lichtbildern u . Koslproben-

Berteilung
Samstag , den 2« . September 1825 , nachmittags 1 Nhrr

„Die Verwendung des Gase» zur Warmwasserversorgung und
Raumheiznng im nioderne» Haushalt "

Referent : Herr Ingenieur Hehdecker , Dessau.
Samstag , den 2« . September 1828 , abends 8Nhrr

„Die richtige Installation der Gasbadedfen «nd GasheizSfcn , Be¬seitigung der StSrnngen «nd Besprechung der Ursachen "
Wefprent * J?\ rin * rfcnmMtipr . i* Ci p h S c et pvReferent

Eintritt frei !
Herr Ingenieur Hehdecker , Dcsiau.

1912 Eintritt frei '.

AH st _ 1_ ^ _ aller Ari liefert rasch und billig
i mfiaiG VerlagsdmckereiVolksfreusiä

Ci. iu. b . H., Knrlsrnhe , LatscnistrnUe 24

Buckerer
A Neues

iMer-!
Sauer*
MM

| bei größerer I

j Abnahme billiger|

ÜMcfserer
in sämtlichen

Filialen
^Telefon

TodcS-Anzerge.
Heute früh */2 1 Uhr entschlief nach

iurzem >chwerem Leiden unser lieber Sohnund Bruder
Arthur Lugen fierlemanu.

I im Alter von 4 Jayren II Monaten.
Karlsruhe, 23 . Sept. 1925

Die trauernden Hinterbliebenen :
Franz Herlemann , Reserdejührer

nebst Frau und 7 Kinder .
Beerdigung : Freitag Mittag 5 Uhr in

Mühlburg. 5248

Craucrbricfc
liefert schnell und billig die BerlagSdrnckerei
„ Bolkssreund " G . « . b. H„ Luiscnstraße Nr . 24.

Löste Bezugsquelle für 5244

SSrickwaren
Anfertigung nach Maß, in Jeder Form undFarbe . Eigene Strickerei mit elektr . Betrieb .
J « Schmidfy Kaiser-Allee 51 .

- — findet im Lokal
. Philister,Baumeist«
: straße, unsere dicsjüh

, Herbstfeie
verbunden mitGaben
Verlosungstatt , woziwir unsere Mitglieder

> Freunde und Gönne
l . sreundlichst cinladen .

Anfang » Nhr.
Ter Borstand

Bester Zahler
iür getr . Kleider , Schuhe,

Wasche , Speicher- und
Kellerkram. 4982

I . Brief , Durlacherstr . 67

„Zum Goldenen Faß", "KWielandt -
18

m Ä Schlachttag
Anerkannt gute Weine.Rener eingetroffcn. W. Genter ,

Siegreich
duech Qualität

für die Schuhpflege

i * SWC*"-#

k-Ajw:
nrwoa

k: - :

Unsere Geschäftsräume
bleiben

Montag , 28 . September
geschlossen
iiiiiiüiiiiiiiiKiiiiiiiiiiinmiiiiiiiiiiümiinii

Hermann Tiefs;

E SA

gebiaociiilertlg f.Anstrichealler Art , vortellhalft imFarbenhnns HantaWaldstr . 15, b . Colosseum .

« ft Schreib- und
/ Nähmaschinen.• Reparaturen ?

Werdcrplatz 40 .

N
. Hitbets s Scto

liefern prompt und billig

KOHLEH , KQm &
BKÜCETTS, HOLE 4

Nur erste Qualitäten .
Büro : WestendstraBe 24 , Telephon 1928
und Stelnnlenstraße 28 , Telephon 4792

Klempner - und Installateur -AussfelimgQesifnet : v. o uhr vor . Städtische Ausstellungshalle Karlsruhe _ -mittags bis 9 Uhr abends h— - — IS . bis 30 . September 1925 ■ ■ 5250 Eintritt 50 Pfg .
^ ü8fl8P B6sucf86r BPtiStt Bin GsschonK und nimmt auBopdBin noch an übp aiiBsnissgisg ms =
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Zum iinwn
'

dKH
acr Wäsche gibt es nichts besseres . Die 'schmutzlockernde Wirktmg d6i sld >
.bewährten Henko, Henkel ’s Wasch- und .Bleich-Soda ist geradezu überraschend .

Nehmen Sie Henko, Sie erleichtem ^sicb d^s Waschen außerord entlich !

wMmmm

Amtliche Bekanntmachungen
Die Instandhaltung der Entwässerungsanlagen

tm Amtsbezirk Karlsruhe Wabenorbnung) betreffend.
Die nachsvlgend« beztrkSvolizeiliche Vorschrift wird bicrmtt zur öfkent-

lichen Kenntnis gebracht. „ . . . _
Die Vorschrift ist vom BezirkSrat am SO. Juni 1925 beschlossen und vom

Herrn LandeskommiNär durch Erlas, vom 11 . September 1925 sür vollzieh ,
bar erklärt worden. Sie tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft
nnd gilt sür den gelamten Amtsbezirk Karlsruhe einschliebltch der « taote
- ' • ~ tlo '« arlsricke und Durlach. Graveiiordnung.

Ans Grund der 88 28. 28 . 57. 99, 98 . 99 und 116 des WaffcracsebeS
wird sür die in den .,Verzeichnissen A und B lsiebe am Gtfilufi ber Bor-
schritt) aufgesührten Aasserlauke (Bache. Graben. Kanäle) bezirisvolizeilich
vorgeschrieben :

^
»- - • • „ <

Wer ein Grundstück besitzt , bas an einen In den Verzeichnisien ge-
nanntin Wasscrlaus angrenzt , darf aus der Sohle , den Böschungen nnd an
den Ukcrii keine Hindernisse erstellen , durch die der regelmäßig« Wasser¬
ablauf gehemmt wird. Insbesondere ist es verboten , Mauern , Zäune,
Pfähle. Ablagerungen von Schutt und Schlacken oder sonstige Anschüttungen
ähnlicher Art. durch di« das Ufer nachteilig erhöbt wird . ansubringen und
Bäume . Weiden und Sträuchcr anzuvflanzen. Die Uferanarenzet haben
auch dakttr zu sorgen , das, durch Bäume oder Sträuchcr. die ohne ihr Zutun
Wurzel fasien , kein Hindernis sür den freien Ablauf des Wassers entsteht.

Sie haben außerhalb der Büsthungsoberkante einen Uferstreifen frei-
zulasten , der bet den Wasterläufen des Verzeichnisses A mindestens 1,5 Me-
,ter und bei denen des Verzeichnisses B mindestens 0,5 Meter breit fein
must . Tie U seist reifen und die Böschungen sind , soweit keine Pslasteruu»
vorhanden, mit Rasen zu schützen , der bei der Vewirtschaftuna des Grund-
stückcs nicht beschädigt loerden darf und jährlich mindestens zweimal ab-
gcmäüt werden muß . Die Anstandhaltung der Böschungen , deren Schutz

: Anbrüchen und Anschwemmungen sowie , Beseitigung letzterer , oblieg'

. n önfet .
zuständigen technischen Behörde.

f: ,e Useranarenzer haben ferner das Betreten Ihrer Ufevgrundsiücke
täumuna der Wasterläufc , zur Vornahme sonstiger Schutzarbeitcn und

zur Fortschassuna des Aushubs zu gestatten , sowie die ciiiftiveiligc Lage¬
rung des AuSbuhs auf den Usergrundstücken zu dulden . Wollen die An-
liegcr geit Aushub sü^ ^bre Grundstücke vnwenden .^ waS . nur Lulästig ^ftt

ilblauf
"
der ?ür feine

*1
flwenn _

zum Ablauf - . ,
Die Ausbreitung
iote,u -

_ _ _ _ _ „,,r zulal.
en §cnötigt wird, so

’mirti' ei svateftens bis
Fortschassuna festgesetzten Frist entfernt sein ,

innerhalb eines S Meter breiten UicrstreiienS ist ver -
^ 8 2 .

, Die genannten Wasierlänfe sind entsprechend dem Bedürfnis alljährlich
von der Gcmailnngsgemeiiide zu räumen , und zwar ein - oder mehrere

öhen und "Malc
' ausznmäöen und mit der Schaufel zu reinigen. Die Art der Rcini-

,ung (Ausmähe» , ltzchaufelrciuiguna oder beides ), die einzelnen Zeiten
erfesben und die ?"" " ' " *J1“
>ic Wasterläufe de ,

Wien mit der technischen, . . . . , .. .
der Gcmeinbcrat der Gemarklnigsgemeindc mit Zustnnmun
am ,

. . . . . . ~
das

des Bezirks¬
amtes für dauernd ; nötigenfalls werden diese dauernden Festsetzungen durch
das Bezirksamt nach Anhörung des Gemeinderats, des Kulturbauamts
Karlsruhe und des BczirksratS verfügt. Wo
zugleich die Gemarkungöarcnze bildet , must . . . .. .
regelt werden , das, icdc Gemeinde die Halste der gemeinsamen Strecke ^

Wo die Ntittc eines Wastcrlaufcs
muß die ReinigungSpflickt io ge-

der Länge nach aemesten zu reinigen bat.
8

Erhöhungen und Anlandungen sind aus etwa vorha » . - . . -
heben und alle den Wastcrabzug bindernden t Gegenstände wie Baume,
Weiden , Sträuchcr. Mauern , Zaune, Pfahle und berat . zu entfernen. Die
Besitzer von WaNerbenutzmigs - , insbesondere von Stauanlagen sind ver-
pslichtct , die Näumungsarbciten nach Möglichkeit zu erleichtern , gegebenen¬
falls den Stau niedcrzulegen und auf die Nutzung vorübergehend »u ver«
»jchlcii. ^ 4

Abgesehen von den Fällen der
'
88

'
40 und 52 des W .G. vebark einer

Gciie ^miaunĝ
^^ Waffcrlauf des Verzeichnisses A oder an dessen Ufer ,

soweit dieses unter, dem . Hochwasser fliegt , Bauten, oder sonstige Lcranstal-
die aus öffentliche Anteresicn oder auf Rechte Privater cinivirken- ■* ’ ‘ ' - -* - ' ' ch ändern will .

stlen. An gleit . „
Anzeige beim Kultnrbau-

Sie auf otfcntltffl« ;,mereiiciT otrcr aurmc
tt, aiiökiihren , wiedcrberstelken , oder wesentlich
ic Geiicbuiiounfl ist vom Bezirksamt zu crtei

Wastcrläuien ' . “ IcttftenFällen
tuiiaen
kvius^

n .
ist 6el

C
d- ii Wasferläuien

’
des Verzeichnisses B

amt Karlsruhe zu erstatten . . , , ,
Für die Genehmigung nnd ihren etwaigen Widerruf sowie sür di«

Anzeige gelten die Bestimmungen des 8 9S des WgsteraefetzeS . für bas Bei -
fahren die bezüglichen Bestimmungen der Vollzugsverordnunä »um Wasser-
geseb, Sür Bauten und Beranstaltnnaen von nur kurzer Dauer lbiS zii
s Jahren) genügt auch bei den Wasterlaufeu des Berzeichnisies A die An-
Kiae beim jhüturbavamt .* . _ , • . , u „ . , ■

8 v»
Die Ansstcht über die Wasierläufe und der Vollzug dieser Vorschrift

obliegt dem Bürgermeister der Gemarkt,ngsgcmetnöe. der in Gemeinden
mit techniicken Stellen lTicfbauamt. . Stadtbauamt oder Lrtsbaumeister)
durch diese Stellen , in den übrigen,Gemeinden durch einen Grabcnineister
nnlerstüdt wird , der von der Gemeind« zu bestellen und »u^ bcsablen . mit
- - - - • ' 1 . 1 Bezirksamt zu verpflichten ist. Dis

. _ nmeiltcr ist Sache eines oder mehrerer
Bezirksamt im Benehmen mit dem Knltur-

bänamt Kärlsrübe ernannt >nid auf eine Dienstweisuna vervflickztet zverden
und deren Gebühren und Rcttckosten nach Prüfung durch das Bezirksamt
von den Gemeinden erhoben werden , in deren Gemarkung der Obcrgxabcn -
nrcister Geschäfte verrichtet hat.

^
. , . . / j

^ DI« staatliche Aussicht über die Anstandvaltung der Wasierläufe, und
über die Tätigkeit iänultchcr Ausstchtsorgane siebt dem Bezirksamt und den
tecknil» en Staatsbehörden zw. Sie können sich jederzeit vom geordneten
Zuktaud der Wasierläufe Itberzeuaen , etwa erforderlich, . werdende Anorh -
nunacn. denen in der bczeichnÄen Frist zu eutwrechcn ist , treffen und die
Entfernung ungeeigneter Graben - odervoerarabenmetster veranlasien. . >

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift wevb« t aus Grund de » 8 110

S Ztff. 8 und 7 des WasieraeletzeS bis zu 150 Mk . bestraft . Auch kann
anaSwetie Räumung eiueS WasterlauftS oder die Entfernung, un -
gier Bauten oder anderer Pemmtaltunven auf Koste» des Samm -.

«W veriürt werden , - - ^ , - ^ - — - - - ;

- im 8er »«ich«IS ’A'.
'

Oa-Z. Wasicrlauf I Bezeichnung der Strecke

1. MaUck« Land»

8. Erleid - » . Petet-

- cheid-araben
4. See- .und

raben
8. BfitI«
6. Gtestbach
7. B̂eundarabeu
«. riesentaker« und

W» LLaS ,
« nd, Hansen -

10. Hcal
'
a

graben
ich

U . Aste Bä »
i .

13. Stasforter Kanal

18. Scheidarave »

14. Bachkanal
' ' -

15. Borkach

18. Me « - FederbaL

17. Heere nwasie r- .kanal
&

mW ' —

Wasicrlauf Bezeichnung der Strecke

Bon der GemarkungSavenze Ettlingen—Sorch»
beim bis zur Einmündung in die Alb.

Bon der GcmarkungSgrenze Ettlingen—Karls¬
ruhe bis zur Einmündung in den Altrhein.

Bon der Gemarkungsgrenze Ettlingen—Karls¬
ruhe bis zur Enlinünduna in die Alb.

Bon »er GemgrkurigSgrcnze Ettling«»—Karls¬
ruhe bis zum Beginn der kanaltsierttnStrecke .

Ban der Gewanungsarenze Singen -Kletnsttin-
bach bis zur Einmündung m den Altrhein.

Bon der Hübnerlochschleuse bis zur Einmündung

Bon
"
ber

^
H^ n^

rko^ schleufe bis zur Einmündung

Bom
^
Ott

"Hohenwettersbach bis zur Einmündung
in die Kanaltsation Durlam.

BoM Ort Palmbach bis zur Einmündung in die
Kanalisatwn Durlach.

Bom Stasforter Webr bis zur Einmündung in
mit der Bahnlinie Karls-

Stal bis zum (rinsritt m den

äs zur Einmündung in die
Btt «

SSonTÄchenwaid
Bvm

^
Ende deS Galgenarabcns bis zur Mündung

in die Pftnz.. . , m , , , ■ .“ ■ des Wersten Grabens und' ' " zur Mündung in

, . . . _ . . . . . Langensteinbach -
Untermutschelbach bis zur Mtündnng in di«

Bon '̂Är ' Gewarkuugsarenze Mörsch—Forchbcim
bis zur Mündutia in den Altrbcm. .

Die aenosicnichaftlichen Anlagen. - j

Bon der Gcmarkn -ngSgrenze Wössingen —Avblsn -
.. .. gen hiS zur Gemarkung Büchenau.

Svachbrückengraben
Svachbrückenarabcn
Krebsgrabcn

Auer Bächle
Bokkenaugrabeu
Waidaraben
Bennenauarabcn
Brüblgrabeu

Weißer Graben

trenzarabcn
orfgrubcnaraben

Ouellenaraben
Dorfbach ■,
Kanal
Galgenarabcn
Große Krautstücker-

graben
Katzengraben
Dükervrabe » '

Neubach -Kleinbach

Werrenhäuslegraben
Bokkenaugrabeu
GänSarabeo
Kubrveidgraben
Waidaraben
Brüblaraben
Bennenauaraveu

Rufchgraben

Beonarabcn

Reiberbach
Sloßgraben
Mittelbruchgraben
Rufchgraben »
Zeinichgraben

Scheidgraben

Hochstctter Kanal

gauergraben
ueterlich - u. Hcrren -
tetlermcaben

LiedolSheimeraraben

Kunaelgrabeu
Robrkövilegraben

Zolldenbach
Fuchsaürte »graben
Neugraben
tviittclcrlichabzua
Weingesgraben

Sochgraven
Reutarabcn
Bruch - u . Auaraveu
Rusch- » . Webraraben
Erbgraben M

Kreuzlachgraben
Brettwielengrabcn
Weißer Graben
Brucharabcn

fLorsgrubengrabeu

WerrenVäuSlegrabew
Kreuzlachgraben

' BerrelchnIS » .
1, Gemarkung Blankenloch.

Bom Ort Büchig bis ^um Alten Bach.
2 . Gemarkung Büchig .

Bom Ort bis zum Alten Bach .
S. Gemarkung Bulach. . .

Bon Scheibenbardt bis zur Einmündung in den
Petcrgraben. . - , .

4. Gemarkung Tnrlach
Vom südl. Ostende von Au bis zur Mündung tu

die Kanalisation. , , . . . . .
Von der Hagsfelder Straße bis zur Einmündung

in den Alten Bach . _ _ , , _ .
Bon der Pfinz bis zur Mündung I« den Bemid-

VomB ^Än« bis zur Mündung in den Brübl -

Bon
"

der
' igabnunterfübruna bis zur Mündung

in den Bcnndaraben. ,,
5. Gemarkung Eggenftcl ».

Bon der Tentichneurenter «Ärenze bis »ur Ein¬
mündung in den Bachkanal .

Bom Weißen Graben biö ^ zum Ouellengraben.
Von der Teutlchneureutcr Grenze bis zum Bach¬

kanal. M . . . v ,
Vom Grenzgraben bis »um Bachkanal . - ?** ■' •

R. Gemarkung Forckbeim . , ,
Von d . Mörfchcr Grenze bis , . Alien Federvach .

Breitwiesengraben
».orsgraben . .
Grenzgraben
Brennlochgraben
Scheidgraben
Froschgraben

Brunnenaraveo

7. Gemarkung Graben.
Vom Galaenaraben bis »um Scheidaraben .
Bom Eintritt in die Gemarkung Graben bis

Beginn des Scheidarabcns.
Vom Gewann Biniennnesen

bis »um

öst -

bis zum LiedolS -
heimer Graben. . „ . „ . ,Bom Ort bis zur Straße Graben —Rußhetm.

Vom Gewann Bruchgävte» bis »um Rußbetmer
Grnchrvalü .

Bon der unteren MLble bis zur Einmündung
in die Pfin ». . .. m .. . j

8. Gemarkung Grötzinaen . !
on der Quelle bis »um Gänsgraben. . .
on

^
der H^ Sseldcrst

^
aße bis zur Einmündung

Vom Abgang vom Gietzbach bis »ur Einmündung
in denselben .

Bon der Äenuenwiefe bis zur Einmündung in
den Gießbach . „Bon der Pfinz bis zur Mündung in den Beund-
srtrven .

Von der BaLnunterfüvrmia bis »ur Mündung
in den Bcnndaraben. , . . , ^Vom Beginn bis zur Mündung in den Brübl-
graben .

S . Gemarkung Hagskeld .
Von der Gcmarkungsarenzc bis zum Waid -

arabcn . . . .. .
10. Gemarkuu« Hochstetten.

Von der Gemarkung Liedolsbeim btS »um
lichen Hcrrcnwasier. „ .

11 . Gemarkung Karlsruhe. .
Bon . der Abzweigung bis zur Einmündung tu

Bon der Abzweigung bei Klein-Rüvvurr bis »ur
Rottcckftraße . - -m ,

Bon Klciu-Rüvvurr bis »ur Kreuzung der Wtc-

Bon
° '

der
"^

Straße Durlach—Karlsruhe bis zur
Hagsfelder Grenze .

12. Gemarkung Suielinge « . „
Vom Hochgeftade bis zum Karlsruher Abwasier-

kanal mit dem westlichen Zufluß Bruch - und

^ alsrück - Graben vom Ortsausaana Knie -

Vom
'

sochgcstade bis zum Einfluß in den Zeinlch-
aTfl&en i8 . Gemarkung LiedolSbcim .

Von der Gemarkung Hochstetten bis zur Mün¬
dung in den ScheidgUben.

Bom Königice bis zum Rbeinbamm.
Vom Gewann Sck)afwrese bis sur Münbunrr rn

B °n
^ "dek' » ? G7L - Rustveim bis »ur

Mündung in d^n S ^ gra
^

Vom Onerdamm bis »ur Eiumundung In da»
östliche Herrenwafser . , . , „ ,

Vom Brcitendeich bis zur Mündung in daS west-
lich« Herrenwasier.Gemarkung Rußbeim.

Vom Pfimkanal biS zur Pnnz.
Von der Gcruarkungsgrenze Graben bis »um

8an >̂NTaben
Vom FuchSaärtengrab«n .,biS . zum Pfftizkanal.

düng in den
aste Gr>- . -
den Scheidgraben .
18. Gemarkuu« Svock .

dewann Herren «» bis .»um. Ort.

Aon der Quell« j >iß »um gänsgraben .. . . " Ntgw

. a

COLOSSEUM
TAgllch abends 8 Uhr 4804

Frieierieis Rti

Staatslotterie
Die Ziehung I. Klasse der

26 . 252 . ? renss . Södd. ,
Klassenlotterie

findet am 16 . nnd 17 . Oktober
(Is, Js . statt .

Für die Teilnehmer der ver¬
gangenen Lotterie bleiben die alten
Stamm -Nummern auch für die neue A
Lotterie reserviert und bitte solche
bis Anfang Oktober ln Empfang
nehmen zu wollen .

Für neu hinzukommende Spieler
wurden mir eine Anzahl Lose neu
zugeteilt , welche zum amtlichen
Preis von 8 .—, 6 .— , 12 .— od . 21 .—Mk . W
pro Klasse abgebe . A

Nach auswärts Versand in ge - [I
schlossenem Brief . B247 Ü

Badischer Lotterie -Einnehmer' Goldfarb
Kaiserstr . 181, Ecke Herrenstr.

(im Laden der Herrenmoden -Firma
Josef Goldfarb, )

Postscheckkonto Karlsruhe 19706.

Vom Rwann
^Wtttlerlick ? b^

"
-un̂ Pfinzkanal.

Bon der Straße Graben—Rußhetm bi» zur Mün-

5rt bis zur Riünduna in die Pimz.
beginn bis zur Mündung in die Pftnz." "Gemarkung Stasfort.

n̂a Wetnaarttn bis zur Mün-

Bom
Vom

. . 17.
Bon der ©ctrw« ^
Vom

^
Austritt

^
aus dem bis '

zur Mündung
in den Stafsorter Kanal. .

Bom füblichen Dörnigwaldrand bi» zum Webr -

Vorn
^
Dreclwalzbach RS ,um Stafforttr Kanal.

18, Gemarkung Teutschueurcut .
Bo» der Gemarkung Wellchneureut btS »ur Ge -

markuna Eaaemtein. ^ . . . _Von der Gemarkung Wellchneureut bis zum Ein»
ttitt in den Wald.

Bom Anfang bei der Kuhbach-Brücke bis »ur
Gemarkima Egaenstetn.^. . .

19 . Gemarkung .Weingarjeu.

ont südlichen Dörnigwaldrand bis zum Wehr-

Dom Dreckwalzbach bis zum Stafforter Kanal.
Bom Weingartener Torflager bis zum Beginn

deS Rufchgrabens. „ . .
Bom Streitackcrwald bis zum Breitwieienaraben.
Von den Heuburgwiesen bis zum Grenzgraben.

28. Gemarkung Welschueureut .
Vom Hochgeftade bis »ur Gemarkung Teutsch-

neureut. .
Von der Gemarkung Teutschneureut btS zur Ek -

warkung Knielingen. <Der Äroschgraüen bil¬
det dt« obere Fortsetzung d . Weißen Grabens.)

Bon der Gemarknnzt Teutschneureut bis »ur
Gemarkung Kntelingcn. . . ^

Karlsruhe, den 19. September 1926.
pLg . Bad . Bezirksamt Abt . l . O .-Z . 189.

Im KonkurSderfahren über das Vermögen der
Firma Kiuderschnhfabrik „Badenia " G . m . b . H.
in Karlsruhe sind die Gebühren des Konkurs¬
verwalters aus 660 RM . und dcsien Auslagen auf
100 RM. festgesetzt. Zur AbnahmederSchlußrechnung
und zur Erhebung <4>on Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis wurde Termin bestinimt auf :
Mittwoch , den 14 . Oktober l « 2 » , nachmittags
4 Nhr, vor das Amtsgericht A 7 Karlsruhe ,
3. Stock, Zimmer 229 . 1914

Karlsruhe, den 18. September 1925 .
Der Gerichtsschreiber Bad . Amtsgerichts A 7 .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert. Bilder für alle Räume. Einrahmung
Baleutin Schläfers Kunsthandlung , Äaiserstr . 38 .

Schul -flriikcl
Briefpapiere
Scftreibwaren

empfiehlt

Uoffrsbuchhandlnug
Adlerstr . 43 . Tel . 3701

Leeres Zimmer
mit Ofen und clektr . Licht
in einer Siedlung auf An¬
fang Olt. zu verm Off. u .
lOOji . d .Volksfreunvbüro..

Äicht ohne Gefahr für
die Volksgesundheit

ist das Hausieren mit Milch in offenen Ge¬
fäßen . » rankheitskeime , Staub u . Schmutz
gelangen in die Milch beim Umfüllen aus
der Straße . Die Milch verliert dadurch
entschieden an Wert. Gegen eine nachträg¬
liche Infektion, gegen Verunreinigung und
Verschlechterung der Milch auf dem Wege

zum Verbraucher schützt 1687

der INilchbezug in Flaschen.
Die Glasflasche ist zugleich das beste Milch -
gcfäß . Die Miichvertellung in Flaschen bietet
für geringe Mehrkosten sichere Gewähr für
beste Beschaffenheit . Wir bringen ab 1 . Ok¬
tober besonders ausgewählte dauerpasteu¬
risierte Milch in Glasflaschenin den Verkehr .
Mehrpreis 4 Psg . pro Liter . Das Zubringen
der Flaschenmiich besorgen die uns ange-
ichloffenen Milchhündier. Sie nehmen auch
Bestellungen entgegen. Im Bedarfssalle

I bestelle man direkt bei der Ausgabestelle

SMische Milchzentrale
Zähringerftr . 45/47 Tel . 5204 , 5295 .

Deutschvr

ReichsSankglöubiger-Verband
Ortsvcreiu Karlsruhe .

Die Feststellung des Bestandes an Borkriegsgeld
ersolgt ab Donnerstag , den 24. dS . MtS ., jeweils
abendS von 6—8 Uhr tm Cass Nowack , Nebenzimmer,
dahier Ettlingerstraße und zwar für die Mitglieder :

Buchstaben : A B . C, D am 24., E , F , G a>n
25., H . J , K , L am 26 , M, N , O, P , Q am 28 .,
R, S , T, ü am 29 , V biS Z am 30. ds. Mts.

An den genannten Tagen werde» auch Neu¬
anmeldungen entgegengenommen. 6239

Um genaue Einhaltung der Reihenfolge wird
gebeten. Ter Borstand .

Achtung ! Wanzenvertilgung !
Wanzen samt Brut werden mittels meinem neu-

verbesiertcn unübertroffenen Bcrgasungs - B « »' -
fahren mit glänzendem Erfolg vertilgt.

Strengste Diskretion, kein Borfahrc « *EX
Wagen oder Auto . .

F. Höllsiern
Herrenstr. 5 , Zähringerftr . 70 If ., RuitSstr . 1®*

Telephon 6791 .

Durlacher Anzeigen.
Schweine md MehmSrAc i» MstH

finden wieder regelmäßig statt.

Nächster Schweiucmarkt am Samstag - ?>* >> - '

Septemver 1925 . Nächster Viehmarkt : Anstatt a«

IO. September 102 « verlegt auf Mittwoch . "
S ». September 1025 .

Durlach , den 23 . September 1026. ^
191 '

Der QbcrbMlLriMiLer . _
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ÜfenfefteMänner -
Hosen

in
engl . Leder
Srlunchester

Zwirn — Iluxkln
fabriziert 5194

R. Pahr
Jlecli . KleiderfabriK

Karlsruhe
Kronenstp , 49

Vadisches
LsndestheLler

Donnerstag . 24.September* 0 3, Th .-Gem. 1001 -1100

WaleMI» Liede
ein bürgerliches Trauer¬
spiel in fünf Akten von

Friedrich Schiller .
In Szene gesetzt d. Ulrich

von der Trenck. ‘,i ‘
Personen :

Präsident
Ferdinand
von Laib
Ladh Milford
Wurm
Miller
Seine Frau

Lied
Leitgeb
Höcker

Ermarth
Dahlen

®er»
Roormann

Dchetnpslug
volkner

Luise
Sophie
Kammerdiener des

Fürsten v. d. Trenck
Kammerdiener der

Ladh Schmitz
Kammerdiener des

Präsidenten Risil
Anfang 7 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.
Sperrsitz 1 6.20 Mk.

Jbach
Steinway 1

Schiedmayer
Fisnofortefabrik

Teilzahlung , Miete
Katalo ? kostenlos
H . Maurer

Kaiserstratte 176
Eckhaus Hirschstr .

Rlder-
SMk-

KklUlt
Weingärung

Pfd . 10 Pfg
diio

Echte
Srankfurier

MrstA«
1 4« ,

Mk.

44« !
Mk .

Bayerisches

liiiiiitmiiiimnmmmimiiiiimiiiiiiim

| Freitag |
| 25 . September |
r .iiummiiiimiiiiiiiiimiiiiimiiiiimm

fiiifiiiiiiifiittiifiiitiiiiiiitiiiiiitiimiiiifii

Abends
7 Uhr

umiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiii ;

Ach

Residenz -
Lichtspiele

♦

ErSffnnngs-Programm
Zirkus Pat u.

Pafachon
Die lästigste Komödie von Künstlern, Fürsten

und Akrobaten
7 Akte

Eifenfefte Knaben -*
Hosen

in
Hanchetict

Cord — Zwirn
Bnxkta

fabriziert 6194

R. Pahr
Mech . Kleiderfabrik

Karlsruhe
Kronenstr . 49

Die neuiten Uiochenereignilfe
im Bilde

mm m

Ein köstliches Lustspiel

u

Großes verstärktes Orchester
IIMIIIIIIIIIIIIIIItlllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllll

| Jugendliche unter 18 Jahren |
| haben ausnahmsweise Zutritt |
niMiiiiiiiiiitimiiiiiiiiiiiiimiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiimiiiiiiiiimiiiiiiiTT

Das umgebaute Tbeater ist eine
Sehenswürdigkeit .

c .-' ssf seatr -

Tanz-
LebHnstftui

J. Brannagel
I Nowaoksanlag . 13

Telefon 6869 .
I ssglna neuer Kurse
J tür Anfänger und

Vörgeschrittene .
iMh EIiMlutwiMt

I Gefl.Anmeld .jedz .

3» 30 MilMle«
Zhrpaübildi
unr im Photogr , Atelier
Kaiserstr.60. Eing.Sdlerstr.

3port-Ariikvl
seder Art
preiswert Z
und gut
Sport *

srannatii
Karlsruhe

l)nrlach er Tor .

RohvMhle
werde« dauerhaft gestocht ,
u . repariert Joseph SieiS ,
Stuhlflechterei , Luisen -

straße 4 « . 6240

HeidMeeren
Mostrofincn
Kolonialwaren
Geschirrware «
Linmachtöpfe 918
Ranchware » aller Art

laust man dorteilhast be

Fritz Ried
gcw . Warengeschäft

Langensteinbach.

piiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiig
D Tm Verlage des Bezirksvorstandes der |
= Sozialdemokratischen Partei Badens . §
jjE ist erschienen und durch unsereZeitnngs - |
= trägerlnnen,Vertrauensleute . durch die |
= Volksbuchhandlung , Adleistr . 43 . sowie I
= durch die Geschäftsstelle des „Volks - =
= freund “, Luisenstraße 24 . zu beziehen : i

I ' Badischer

für das Jahr 1926
Preis 50 Pfg.

Für Wiederverkilufer Rabatt

Ü INHALT : =
EE Die Abenteuer der sieben Schwaben . — j=
= Blumen , die unsere Hänge und Fluren =
=§ schmücken . Von Karl Halter . — Hebels =
= Erzählungen vom Zundeltrieder und =j= Zundelheiner . — So ist der Krieg . Erzäh - =
== lung von P . R . Eichler . — Aus alten Ge- =
3 setzen . Von H. Stenz . — Der Steinbruch . == Von Rudolf Hundt . — Friedrich Ebert =
3 (Zum Gedenken ). — Die Handwerker im 3
= Volkshumor . Eine scharfe Epistel Abra - =
= hams a Sancta Clara . — Gleichstellung =
EE der Frau . Von Llly Braun . — Die blasse == Apollonia Erzählung von Hermann =
3 Kurz — Seeabenteuer des Freiherrn Ej= von Münchhausen . — Ein Mann von fünf =
Z Jahren . Von Peter Rosegger . — Garten - EE
= Arbeitskalender . — Post - u . Telegraphen - =
= tarif . — Adressen Verzeichnis . — Trächtig - =j3 keits - und Brüte -Kalender . — Bilder von =
§j Wilhelm Martin . — Gedichte . 908 =
BiiiiiiHiiiiiiniiHiuiiHiimiiiiiiiniinnaninniinniiniitiiHiniiiiil

zum sofortigen Eintritt für nachstehende Berufe
gesucht : Gärtner , Hus «, Wagen - und Hammerschmiede,Bau - , Herd- und ZentralheizungSschlosier , Blechner
und Installateure . Wagner , Kernmacher. Elektriker,
Färber , Sattlar , Möbelpolsterer , Schreiner , Küfer,Bäcker, Müller , Schuhmacher. Maler » und Anstreicher,
Glaser , Hasner-Osensetzer , Kellner.

Ferner : kaufm. Lehrlinge , ZahutechnUerlehrlinge .
Arbeitsamt Karlsruhe

Abtlg . s. Berufsberatung und Lehrstelleudermittlung
Gartenstraße 63 — Zimmer 18.

Verein für naturgemiitze Lebens-
und Heilweife Karlsruhe E. V.
Freitag , den 25 . September , abends
8 Uhr , im Handeiskammersaale , Karlstr . 10

Seffent !. Vortrag
des Herrn Reinhold Gerling -Berlin :

Durch Willensbiiduna und Gedächtnis
kraft zum Leveuserfolg.

Der Weg zur Persönlichkeit — Warum so
Biele nicht vorwärtSkommen — Jeder hat
ein Talent — Wie man es findet und ent¬
wickelt — Verfehlter Beruf und Berufs¬
wechsel — ES gibt keine Hindernisie für den,
der ernstlich will — Die Bekämpfung übler
Eigenschaften — Ausfüllung der Bildungs¬
lücken — Ursache und Heilung der Gedächt¬
nisschwäche — Warum werden so viele Ner¬
vöse nicht wirklich geheilt? — Die Kunst der
geistigen Konzentration — Das Geheimnis
der Erfolgreichen — Vom Dutzendmenschen
zum Tatmenschen — Ein System der Jdeen -
erzeugung — Die Macht der Willens und

die Bemeisterung des Schicksals .
Rach dem Vortrag Beantwortung schriftl.
Anfragen . Eintritt für Mitgltederje 1 RM .

für Nichlmitglieder 2 RM.

Lins - Zwei - Drei ! 2m Sansssehrift
läuft die Zeit , wir laufen mit .
Mancher Mensch ist nun sehr holle ,
hat stets STfJVKAMP - SALZ zur Stelle ,der andere mit Rheuma Pein ,
hinkt ganz langsam hinterdrein .
Magen , Leber , Nieren , Darm
halten stets ihn in Alarm .
Wüßte dieser Aermste nur :

„STUVKAMP -GKFUEMli“ durch , . STUVKAMP -KUR“.
Man nimmt regelmäßig morgens eine Messerspitze voll Stuvkamp -
Salz in Wasser , Kaffee oder Tee . Erhältlich in allen Apotheken und
Drogerien , bestimmt in der Drogerie W . Tsehernlng . Karlsruhe ,Amalienstraße 9 , Ostend -Drogerle , Karlsruhe , Ludwig -Wilhelmstr . 8,
Drogerie Th . Walz . Karlsruhe , Kurvenstraße 17 . Bmleula -Drogerfe ,Karlsruhe , Katserstraße 246 , Adler -Drogerie , Durlach , Hauptstr , 16,zum Preise von RM . 3 .— per Glas , ausreichend tür 100 Tage.

Analyse : Kal sulf . 3.76 , Natr . chlor . 16.0 , Natr . Bicarb . 16.8,Natr . sulf 30 .5, Magn . sulf . 32 .0, Litlx carb . 0 .96.
Generalvertreter für Freistaat Baden : Fritz 8tSrzlnger , Karlsruhe ,Karlstraße 49 , Telephon 5092 .

aller Art liefert schnell und billig
-viWW | mW/vU ueriagsMersi „lloikslrand"
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Haushaltung s ~ Artikel
von Donnerstag , den 24 . bis einschl . Mittwoch , den 30 . September

Rein Aluminium
Kinderbecher . 7 cm 204
Durchschlag . 16 cm 754
Kaffeefilter . 904
Consolen m . Maß . V« Liter 954
Schöpf - , Schaum - u . Bratenlöffel 1 .15

. 14 10 18cm
Kasserollen m . Stiel 65 -f 754 904
Schmortöpfe _ 1§_ 1?_ J”!_ .
mit Deckel 95 1 .45 1 .90 2 25 2 .50

Satz Schmortöpfe • • • 10—20 cm 11.50
Milchkannen . 2 Liier 1 .90
Milchtöpfe . i4cm 904
Wasserkessel

18 20 22 cm
2 .90 3 .65 4 .35

V'i L ' r ._ 2 L tr ,
2 .90Kaffeekannen 2 90 3 .25

Milchgiesser . 1 .35
Salatseiher 26 cm 2.35
Essenträger . n cm 954
Teigschüssel . 32 cm 1 .65

Verzinkte Eisenwaren
32 36 40 44 cm

Wsschkossol 3 .50 4.50 5 .50 6 .75
-IS 86 60 73 cm

Wannen oval . . . 3 25 4 .00 4 .60 725
26 28 30 32 em

Eimer . 1.00 1.10 1 .25 1 .45
Volksbadewanne 34 .00 30 .00 27 .50
9itzbadewanne . 18.00 17 .00
Kinderbadewanne 10 .00 8 .00 7 .50
Kinderwannen zank 24 .00 17 .00 10 .50
KinderwannenoSeii85 .00 75 00 65 .00
Sitzbadewannenzi >/k29 .00 21 .00 18 .00
ßadewannenm .Abiaui70 .00 52 00 46 .00

Ifen

Jiade ' Einrichiiwgen
^ Verkauf zu den Bedingungen der Städt . Werke

auf Teilzahlung .

Winterartikel
Kohlenschaufel - - 1 .35 454 304
Brikettzangen . stück 454
Ofenkratzer u .Stocheisen 50 30 204
Kohleneimer mit Fuß . 2 .65 2 .35
Kohlenfüllerm . Holzrolle 2 .25 1 .90 1 .70
Holzkasten m . Deckei . 475 4 .25
Salonkohlenkasten 30 - 12 .- 6 - 3.35
Ofenvorsetzer mit Rand - - - 2 .25 1 .75
Ofenschirme einteilig - 8 .— 6.— 4 .85
Ofenschirme zweitem«: setr . - - - 10 .—
Ofenschirme dreiteilig 90 .— 25.— 15 .00
Bettflasohen . 2 .90 2 .60 1 .65
Bettflaschen massiv Kupier . 7.75
Bettkrüge . 5 .00 3 .00
Leibwärmer Woißbl . m. mess . Sehr. 1 .35
„Ei? Brotkasten ff. lack . - - von 3 .65 an
Posten
„ Ein Kaffee - u . Zuckerdosen Pr . 904
rosten . . ^ ^ .
Ein Posten Brotkörbe 1 .10100 804

Stahl - u . Eisenwaren
Esslöffel oder Gabel Aium . . sto<* 12 A
Esslöffel oder Gabel Britania sta<k 35 4
Esslöffel oder Gabel Aipacca stack 55 4
Kaffeelöffel . stü<* 45 4 25 4 6 4
Tischmesser stück 2 .25 90 4 604 454
Transchierbestecks - - 6 . 50 4 .50 4 .00
Salatbestecks - - 4 .00 1. 80 1 .35 90 4
Brotschneidemaschinen - - 13 00 5 .50
Mandelmühlen . 3 25 2 .E0 1 .10
Bügeleisen Graejor elektrisch . 11 50
Bügeleisen für Kohle - • - - 4 .75 3 .50 2 .50
Stahlpfannen zs cm . 75 4
Küchenwaagen iokg . 2 .35

EmaiBiewaren
Kinderbecher . cm 204
Kaffeekannen weiß . 70 4 60 4
Schüssel mit Fuß , zum Aussuchen • • • 854
Salatsiebe . cm 1 .45
Eimer . 58 cm 1 .80 1 .60 1 .10
Waschschüssel oval . 2 .— 1 .60
Consolen mit Bedier . 1 .10
1 Posten Eierpfannen z . Aussuchen 504

Milchtöpfe
10 11 13 cm

404 454 554 704
. Deckel

18 20 22 cm
1 .10 1 .40 1 .80

14 16 18 20 cm

604 754 904 1 .20
16 18 20 22 cm

1 .40 1 .65 1 .95 2 .30
16 18 20 21 eni

, r 2 .50 3 .10 3 .65 4 .80
4.- - 3 .—, 2 .25

» • * • • 4 - • 3 .25 2 .90

Gaskocher u. Herde
Qaggoamuer and K*rl>rali <t’ Fabrikat #

Verkauf zu den Bedingungen der Stadt . Werke

auf Teilzahlung .

Nudelpfannen

Ringtöpfe

Wasserkessel
Bundformen •

Beleuchtungskörp er
Petroleumküchenlampen - - - - 1 .35
Sparlampen . — 55
Petroleumtischlampen 8.— 6 — 4 35
Küchenpendel elektrisch • . . 8 .50 6 .—
S

Gt
, a,Zi

.
mme rSChalen 18 .5014 .00 8 .50

Schlafzimmerschalen Ma™ ;90 .- 60 . -35 .-
Ampel elektrisch . 11,00 8 .00 5 .00
Ampel Seide , elektrisch • • 27 .00 23 .0019 .00
Zuglampen elektrisch - - 24,00 21 .0019 .00
Kronen mit 4 Birnen gnlvLelsieit, enrnp . 22 .50
Kronen elektrisch . . • 130.00 50 .00 28 .00
Tischlampen elektrisch 50.00 22 .00 8 50
Nachttischlampen - 12 .00 10 .00 5 .35

Sämtliche Beleuchtungskörper
für Oas oder Elektrisch

Verkauf zu den Bedingungen der Städt Werke

auf Tellzahl )unig .

Glaswaren
Wassergläser . 184 154 84
Kompotteller gepreßt . 154 84
Kompottschüssel ca.i3cm284 ca .ucm224
Salatschüssel ea. 24cm . 954
Butterdosen gepreßt . 654 454
Wasserflaschen mit oi«* • * - - 78 4 584
Weingläser »/skryst. . 354 304
Teebecher . . . 324 284

Weinrömer v, Ltr . h . 804
Faßformbecher vt Ltr. m . 224

'Bierbecher ^ Ltr . h . 194
"

, , » . 1 Ltr . V, L' r. U, Ltr ,
-Weinflaschen §04 424 324

Bierkröge ««baucht . 854 754
Hyazintnengläser . 504 454
Aquarienglaser . 2.60 2 .25 1 .95
Kuchenteller E»oß . 1 .35 954

r— Kleinmöbel —
Notenständer Mess . 17 .50 12 .50 8 .50
Büstenständer * - 15 .50 12 .50 9 .75
Ziertische . 11 .50 9.50 7 .50
Blumenkrippen , weiß lack. 12 .50 10.50

Porzellan
Speiseteller . .Feston" Goidr . 854 weiß 584
Dessertteller .. 584 .. 454
Terrinnen m . Dki . . . 1150 . . 3 .95
Saucieren » 5 .25 .. 1 .35
Salatieren □ - 165 .. 1.35
Platten ovai „ 165 .. 754
Beilageschalen .. 85H » 754
Platten rund „ 3 .45 .. 2 .45

Kaffeeservice f>teil . , Khßn dekoriert 4 .75

Kaffeeservice s teilte - - • - 2 95 2 .45
Tafelset vice tür 6 Personen • . . - 29 .50
Milchtöpfe bunt, ß st. l s«s . 1 .75

Satzschüssel 3 stade t. sas . 1 .95
Kaffeekannen groß . 175
Zuckerdosen weiß . 454 35 4
Tassen schönen Blumendekor - » . - 454 30 -4

Sfeinjiit
Teller glatt , tiel oder Hach . 184
Satzschüssel 6 Stück im Satz . . . 1 .65
Obertassen „Stuttgart . ,184
Gemüseschüssel . . . 604 454 .354
Fleischplatten . 584 484
Salz - oder Mehlfass . . . 1,25 954
Sand , Seife , Soda . . . 4 .25 3 .75
Mostkrüge . 954 754 484

Tonnengarnitur bedruckt. . ißtig. 9 .75
Waschgarnituren . . etig. 9 .75 6 .75
Waschkrüge . . . bunt 1 .75 weiß 1 .50
Gar« . Kaffee,Zucker,Tee,Kakao 3 .75

Tortenplatten . . . . 2 .25 1 .95
Kannen - Untersätzer . . . . 584 384
Schneidebretter . 484 354
Chokoladekannen . . . . . 854 754

Bilrsfenwaren
Scheuerbürsten 604 404 254 154
Schrubber - - - 904 704 604 404
Cocoskehrbesen . 854
Cocoshandbesen . 454
Piassavabesen . 904 704 504
Rosshaarkehrb .esen 5 .50 4 .50 2 .75
Rosshaarhandbesen 3 .— 1.90 1 .50
Teppichbesen mit langem Stiel . . . . 1,35
Teppichbürsten . 1 . 75 1. 30 75 4
Spülbürstengarnitur . 2 .35
Handwaschbürstenm . ki . Fchi . , 4 st . 104
Glanzbürsten . 2 .— 1 .10 504
Schmutzbürsten - - - 304 20 -4 104
Kleiderbürsten 4 . — 3.— 1 .60 804
Parkettbohner - - 19 .— 12 . — 6 —
Fussbodenlack Dose i kg. . 1 .25
Bohnerwachs Dose y, kg . 904

Kernseife SÄn , » 1 .60
HoBzwaren

Nudelrollen . stück 454
Salatlöffel schwarz . 104
Salatbestecks . 454 254
Salz - und Mehlfass . stuck 554
Waschbretter mit starker Einlage . . 105
Tabletts echt Eiche . 854
Bügel mit Hosenstrecker . 2 St. 854
Wäschetrockner mit 3 staben . . . . 454
Sand -,Seife - ,Soda - Garnitur p

°St 3 .45
Nähtruhe dunkel gebeizt . 4 .85
Kammkasten . 504
Handtuchhalter mit 4 Schildern • . - 2 .60

Moderne Küchen
lackiert oder lasiert

5 - teilig von SIO . OO an

Korbwaren und Korhmfihel
Zeitungsmappen . 854
Bürstentaschen . 110 854
Wasohkörbeoval , ganzeWeiden 3 .75 2 .75
Papierkörbe gestabt - - 2 25 1 .95 1 .75
Peddig -Arbeitskörbchen _

gaftiert . 3 . 25 2 .75
Korbtabletts mit Stelngutplatte . . . 2 .90
Schwarzwaldtaschen 2.25 1 .50 1:10
Wäschepuff . 6 25 5 25 4 .50
Wandblumenkörbe . 954 754
Blumenständer Weide , lür l Topi - • 2 .45
Peddigsesselm .Wuist9 .75 gewickelt 8 .50
Weidensesselm .WuUt7.25m.Zopfrand5.75
Tische Peddig 60 cm 10 .50 Weide 60cm 9 .25
Peddig - Blumenkrippen . 11,50
Kindersessel Weide . 4 75

— Kleinvnöbei
Handtuchständer . 5 .75;j
Nähtische , Eiche . 28 .001
Garderobenhalter 1 .75 1 .25 85 4 ,
Zimmerspiegel - - - 11 .50 9 .75 8 .251

Sonder- '
Kamelhaardecken lg 00

per Stück Mk . 60 .- 40 .- 30 .- 22 .-

1SchlafdecKenper Stück Mk . 20 . - O50
22 .- 18 .- 16 .- 14 . 10 .- 8 .- 0 .50 4 .50 MS

1 50
per Stück Mk, 2 .90 2 . ■

Tlerdeteppiche 2 “
per Stück Mk. 10 .- 8 .- 0 . 5 .- Es

Große Auswahl in 6251

Weiß Haustuch, weiß HaiD - u . Reinleinen, oettdamaste ,
— matratzendreiie. Bettbarchente . Betfledern —

Lagerbesuch jedermann lohnend !

Irflnii Baer “ “
Eing . Kreuzstraße , gegenüber der kl . Kirche .

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Söwenbräukeller
Sofienstraße 95 . — Telephon 4222 .

Guter Mittagstisch
H. Löwenbr &u , ö/i0 Liter 18 Pfg.

Vorzttgl . Weine . Klgene Schlachtung .
sr.::'r konzert .

Es ladet freundlichst ein 5246
Otto Lacher und Fraa .

Adler-,
Presto -

Diamaiit w _ Tenzai, |Ung
Ersatzteile * Pneumatik * Reparatur-Werkstatte
Xaver Hnffner ,

Hardtstraße 27 — Telephon 1886.

tung

Bettwäsche / Leibwäsche / Bett-Teppiche
Kleiderstoffe / Schürzenstoffe / Mantel¬

stoffe / VelOUr de laine in allen Farben
vom einfachsten bis zum feinsten auf bequemste

Teilzahlung .

P. Teicher
Erbprinzen -

Straße 22 , III.

SeiIhrenEinkäufenberücksichtige« Sie
di« Inserent ». dieserZeitung.

empfiehlt

«Pfb . 4 Pfg.
Zentner

Mk . 3 .70
frei Retter

in sämtlichen
Filialen

Telefon392
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